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J Neue Abonnements
für das

nächſte Quartal
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für
Halle bei der unterzeichneten Expedition entgegen
genommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 5.
pro Vierteljahr.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein
und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung
einſchl. Botenlohn monatlich 85 Pfennig.

F. Neu eintretende Abonnenten erhalten die
bis zum 30. Juni erſcheinenden Nummern auf
Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juni 1899.
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Die Berliner Vauſperre
liefert die ſonderbarſte Jlluſtration zu den Verhandlungen des
Reichstages über das „Zuchthausgeſetz“. Während ſich im
Parlament nicht etwa nur die ſozial-revolutionäre und bürger
liche Demokratie zu Gunſten des von Niemand ernſtlich ange
fochtenen Koalitionsrechtes der Arbeiter echauffirt, ſieht ſich ein
großer und wichtiger Theil der Berliner Unternehmerſchaft
gleichſam vor den Pforten des Parlamentsgebäudes gezwungen,
zu einer Abwehr des kraſſeſten Mißbrauchs eben dieſes
Rechtes zu ſchreiten. Bemerkenswerth iſt, daß, wo neuer
dings einzelne Gewerbe zu Ausſperrungen genöthigt waren,
es keineswegs induſtrielle Großbetriebe, ſondern handwerks-
mäßig betriebene betraf, ſo neueſtens die Bauhandwerker, reſp.
Maurermeiſter und die Steinſetzmeiſter in Berlin. Auch in
Dänemark war es das Handwerk, welches die allgemeine Aus-
ſperrung anregte, das Großgewerbe ſchloß ſich erſt an. Dieſer
Umſtand beweiſt, daß das Handwerk, alſo der Mittelſtand,
noch ſchwerer unter dem Terrorismus der ſozialdemokratiſchen

Arbeiterorganiſationen zu leiden hat als die Großinduſtrie.
Letztere iſt leichter zu organiſiren, hat ſich auch früher und
ſtraffer organiſirt, als es die Kleingewerbe vermögen, und verfügt
deshalb auch noch eher über genügende Machtmittel, um die
Herrſchaft in ihren Betrieben zu behaupten.

Sowohl bei den beiden Berliner Ausſperrungen wie auch
bei der allgemeinen in Dänemark handelt es ſich nämlich durch
aus nicht etwa um Lohnfragen, ſondern um die Machtfrage,
ob die Unternehmer die Herrſchaft in ihren Betrieben nicht
etwa mit ihren eigenen Arbeitern, ſondern mit einer gewerk-
ſchaftlichen Organiſation theilen, ob die Unternehmerſchaft ge
zwungen ſein ſoll, ſich von ſozialrevolutionären Gewerkſchafts-
führern die Bedingungen des Lohnvertrages vorſchreiben zu
laſſen. Jn keinem Falle tritt dieſes deutlicher hervor
als bei der Berliner Bauſperre. Deshalb iſt es höchſt
ſonderbar, daß Niemand im Reichstage dieſen flagranten Fall
des gewerkſchaftichen Terrorismus den Gegnern der „Zuchthaus
vorlage“ vor Augen gerückt hat. Vielleicht hat dieſe Unter
laſſung ihre Urſache darin, daß das Baugewerbe im Reichstage
ohne Vertretung iſt. Umſomehr iſt es zu bedauern, daß im
vorigen Jahre Herr Baumeiſter Feliſch in Sorau bei der Stich-
wahl gegen den Sozialdemokraten Klees wer weil der
Richterſche Freiſinn ſeine Bürgerpflicht in den Wind ſchlug.

Jn Berlin war bei den letzten Lohnkämpfen zwiſchen den
Bauunternehmern und den Maurern und Zimmerleuten ein
„Frieden“ dahin geſchloſſen worden, daß bei neunſtündiger
Arbeitszeit ein Normallohn von 60 Pfg. pro Stunde gelten

ſolle. Dieſen Frieden brachen die Organiſationen der Maurer
und Zimmerleute indem deren Lohnkommiſſionen in dieſem
gräviahre einen achtſtündigen Arbeitstag und gleichzeitig ver
angten daß kein Maurer unter 60 Pfg. erhalten dürfe.

Mit gutem Grunde lehnten die Unternehmer dieſe Forderung
ab. Sie waren dazu, abgeſehen von allem Anderen,
ſchon deshalb berechtigt, weil ſich der Lohnſatz ſtets
nach der Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Arbeiters reguliren
muß. Die Zimmerleute ließen es zunächſt dabei bewenden.
Auch die Maurer waren anfangs wenig geneigt, ſich auf einen
Lohnkampf einzulaſſen, aber ſie wurden von den Gewerkſchafts
r förmlich gewaltſam hineingedrängt. Zunächſt ließ man

ie eine der beiden Berliner Organiſationen am 1. Juni den
Beſchluß faſſen, die Maurer ſollten auf ſolchen Bauten, wo
Ausſicht auf Erfolg ſei, 65 Pfg. Stundenlohn fordern,
nachdem bereits vorher verſucht worden war, dieſen
Lohnſatz von einzelnen Arbeitgebern dadurch zu erpreſſen,
daß man über ihre Bauten die Sperre verhängte.
Gegen dieſe Einzelſperren wehrten ſich die Unternehmer, indem
ſie beſchloſſen, eine allgemeine Ausſperrung eintreten zu laſſen,
ſofern nicht an einem beſtimmten Tage (12. Juni) alle Bauten

wieder vollſtändig beſetzt wären. Daraufhin forderten di
Maurer einen allgemeinen Stundenlohn von 65 Pfg. Dieſe
Satz war vereinzelt für ſehr dringliche Arbeiten gewährt
worden. Jm Allgemeinen ruht aber jetzt das Maurergewerbe
in Berlin, und die von ſozialdemokratiſcher Seite verbreiteten
Nachrichten, welche die Wirkung der Ausſperrung durch die
Meiſter verkleinern möchten, ſind eben Tendenzlügen.

Der Verlauf dieſer Angelegenheit zeigt deutlich, wie dir
Leiter der Gewerkſchaften mit Fleiß und Bemühen darauf hin
gearbeitet haben, die Unternehmer vor Forderungen ſtellen zu
laſſen, die ſie auch dann nicht erfüllen könnten, wenn
gewollt hätten. Thatſächlich kämpfen die Berliner Bauunter.
nehmer um die Freiheit, den Lohnvertrag mit ihren Arbeiterr
zu vereinbaren und ſich gegen terroriſtiſche Eingriffe der Ge
werkſchaftsführer zu ſchützen. Daß ihnen in dieſem Kampfe
nicht nur die Sympathie des geſammten Bürgerthums,
ſondern auch deſſen thatkräftige Unterſtützung werden
muß, liegt auf der Hand. Jedenfalls haben die Bau
unternehmer außerhalb Berlins ſofort begriffen, daß
es ſich bei dieſem Streit um ihre eigenſte Angelegenheit handelt,
und daß ſie ſchon im eigenſten Jntereſſe die Berliner Bau
unternehmer thatkräftig unterſtützen müſſen. u wird vor
Allem gehören, daß die aus Berlin von den Gewerkſchaften ab-
geſchobenen unverheiratheten Arbeiter außerhalb Berlins nicht
in Arbeit genommen werden. Dann aber wird ſich die Berliner
Bürgerſchaft und werden ſich die Berliner Baubehörden darüber
klar ſein müſſen, daß, ſofern ſie nicht für den Sieg der Bau
unternehmer in jeder Weiſe eintreten, es in Zukunft unmöglich
ſein wird, n einen Bau ſicher zu kalkuliren. Nur eine
gründliche Niederlage der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts-
organiſation wird ſie belehren, daß man auch dem Unternehmer
thum die Piſtole nicht ungeſtraft auf die Bruſt ſetzen darf.

Deutſches Reich.
Eine Kaiſerrede. Jm „MilitärWochenblatt“ wird

der Wortlaut der dankenden Anſprache mitgetheilt, die der
Kaiſer am 18. Juni an Bord der „Hohenzollern“ an die
Abordnung der althannoverſchen Offiziere nach Empfangnahme
der Ehrengabe richtete

„Die von Jhnen Mir gewidmete ſinnige Gabe habe Jch mit
großem Vergnügen entgegengenommen und danke den hier anweſenden
Herren, welche im Namen ihrer Kameraden ſie Mir dargeboten haben,
um ſo mehr dafür, als Sie eine weite Reiſe gemacht haben, deren
es bedurfte, damit die Uebergabe an dem heutigen von Jhnen ge
wünſchten Tage ſtattfinden konnte.“

Es iſt ein hochbedeutſamer, für die Geſchichte unſeres Vater
landes und ſeine politiſche Entwickelung ſehr wichtiger Tag. Auf
dem Schlachtfelde von Waterloo wurde heute vor vierundachtzig

(Nachdruck verboten.

Auf der Spur.
Humoreske von Joſeph Montet.

I

„Na ſo etwas,“ ſagte Camille Gilbert, eine Zeitung durch
fliegend, „ſchon wieder ein Verbrechen.“

„Ein Verbrechen Wo denn fragte Prosper Landry und
entriß ſich der Lektüre des Kursbuches, in das er ſeit einer
halben Stunde vertieft war.

„Mitten in Paris, im Hotel Continental, Boulevard des
Capucins, zehn Uhr Morgens, drei Thüren erbrochen, vier Dolch
ſtöße, ſechs Revolverſchüſſe, zwei Frauen getödtet, für 500 000
Francs Brillanten geſtohlen

„Und der Mörder
„Natürlich entwiſcht
„Und die Polizei
„Jſt auf der Fährte!“
„Wie gewöhnlich verſetzte Prosper Landry achſelzuckend,

aber verſetzte er dem Marwmortiſch einen ſo
heftigen Fauſtſchlag, daß die Seidel und Gläſer erſchreckt auf
ſprangen, und rief wüthend:

„Nein, das iſt doch wirklich zu ſtark, nicht einmal Sonntags
hat man Ruhe. Und dabei hatte ich mir zugeſchworen, Paris
heute um jeden Preis zu verlaſſen, um nur grüne Bäume und
blauen ne zu ſehen.“

„Was hindert Dich denn daran
„Was mich daran hindert? Na, und meine Zeitung, meine

Rubrik „Lokales“, für die ich verantwortlicher Redakteur bin,
und die Polizeipräfektur, die ich aufſuchen muß, um Nachrichten
zu bekommen Bedenke doch, Unglücksmenſch, daß ich bla
mirt bin bis auf die Knochen, wenn ich nicht Punkt für Punkt
den Leſern des „Diderot“ morgen früh mittheile, was die
Polizei heute entdeckt hat.

di Wer Du weißt doch vorher, daß ſie garnichts entdecken
wird!“

„Ein Grund mehr. Was würden die Leſer des „Diderot“,
des „beſtunterrichteten“ Blattes von Paris, ſagen, wenn
ſie nicht morgen früh den genauen Kommentar für dieſen Miß
erfolg auf zwei Spalten vertheilt vorfinden! Nein, ich ſage

Dir, alle meine Pläne ſind zu Waſſer. Adieu, Chaville und
Meudon, SaintCloud, Viroflay, Argenteuil und Sannois und
all ihr anderen Ausflugs-Paradieſel Mein Pech!
Heute, Sonntag, erſcheinen die Abendzeitungen um ein Uhr
ſtatt um vier, und das erſte Blatt, das mir in die Hände
fällt, nagelt mich wegen dieſer blödſinnigen Mordgeſchichte in
Paris feſt.“

Dabei faßte Prosper Landry in komiſcher Verzweiflung
r Kopf mit beiden Händen und verſank in einen Abgrund
re Melancholie. Vor ſeinen Augen zeigten die eng

gedruckten Spalten des Kursbuches ironiſch ihre verlockenden
Liſten Von Paris nach Montmorency, von Paris nach Saint-
Germain, von Paris nach Verſailles

„Sieh, ſieh, das iſt aber merkwürdig!“
ſeh Neugierig hob er das Kursbuch hoch, um genauer nachzu
ehen.

Ja, wahrhaftig, von ParisSaint-Lazare nach ParisSaint-
Lazare dieſe Tour kannte ich noch garnicht genau an den
ſelben Punkt zurückzukommen, von dem man ausgegangen iſt
das iſt eine originelle Reiſe l“

Er blieb einen Augenblick ſtumm und bewahrte die Haltung
eines Mannes, der über einen Plan nachdenkt; dann zuckte ein
Lächeln um ſeine Lippen und er rief

„Ja, warum nicht, es iſt zweieinhalb Uhr, der Zug geht
um drei; ich habe gerade noch Zeit, um hinzufahren Hör
mal, alter Junge,“ ſah er fort, ſich an ſeinen Freund wendend,
„ich habe eben einen famoſen Ausweg gefunden.“

„Nämlich
„Die Gelegenheit, zuerſt einen Ausflug aufs Land zu

an und dabei gleichzeitig der Präfektur einen Streich zu
pielen.“

„Alſo einen doppelten Streich, und wie iſt Dein Plan
„Begleite mich bis zum Bahnhof, ich werde es Dir unter

wegs ſagen.“

II.

W Minuten ſpäter trat Prosper Landry auf dem
Bahnhof a an einen 47 neten Schalter.

„Eins erſter Klaſſe v ParisSaintLazare, bitte
Ein erſtaunter Kopf erſchien hinter dem Gitterfenſter.

„Nach Paris-Saint-Lazare? Aber da ſind Sie ja eben,
mein Herr!l

„Das weiß ich wohl, mein Fräulein trotzdem wünſche ich
dort hinzufahren.“

„Und mit welchem Zuge, mein Herr?“ fragte die Billet-
verkäuferin brummig.

„Mit dem Dreiuhrzuge, mein Fräulein, der in fünf
Minuten abfährt und mich um 5 Uhr 55 Minuten wieder
zurückbringt und unterwegs Saint-Cloud, Marlyle-Roi, Noiſy-
le-Roi, Verſailles und wieder Saint-Cloud berührt; genügt
Jhnen das

„Vollkommen,“ erwiderte die Verkäuferin trocken. „Aber
ich habe keine Billets von Paris nach Paris, mein Herr.“

„Das iſt ſehr bedauerlich, mein Fräulein dann ſtellen Sie
mir eins aus.“

Wüthend gehorchte die Verkäuferin und reichte Prosper
Landry ein „Ticket“, auf dem ſie mit Tinte den Namen der
Ankunftsſtation und den Preis vermerkt hatte.

„Macht 4 Francs 90 CEentimes.“
Der Journaliſt nahm das Ticket und betrachtete es auf

merkſam.

„vVon Paris Saint Lazare nach Paris Saint mStimmt! Hier ſind Jhre 4 Jrages 90; ich habe die Ehre,

mich Jhnen zu empfehlen.“
Damit wandte er ſich dem Warteſaal zu, an deſſen Thür

er ſeinen Freund Gilbert bemerkte.
„Sei um 5 Uhr 55 Minuten hier, ich glaube, wir werden

Stoff zum Lachen haben. Da ſieh nur, die gute Frau hat
wahrhaftig ſchon einen Kontroleur herbeigerufen.“

Jn der That neigte ſich in ein Mann mit gallonirter
Mütze mit aufmerkſamer Miene über den Schalter.

„Seltſam, ſehr ſeltſam,“ murmelte er mit geheimnißvoller
Miene; „dahinter ſteckt ſicherlich etwas.“

„Muß doch 'mal mit dem Kommiſſar darüber ſprechen
Damit entfernte er ſich, nicht ohne vorher einen miß-

trauiſchen Blick auf den Mann geworfen zu haben, der ſich die
ſeltſame Laune einer Reiſe von Paris Saint Lazare nach
i SaintLayare ohne den geringſten Aufenthalt leiſten
wollte.

Bei den erſten Worten des Beamten ſtürzte der Kommiſſar
auf eine Zeitung zu, die auf dem Tiſch lag.
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Jahren die korſiſche Weltherrſchaft endgiltig zertrummert, und damit
war die Grundlage für die Einigung Deutſchlands geſchaffen, kaum
geahnt freilich von den Mithandelnden und von den Zeitgenoſſen,
aber nach und nach erſtarkt und gewachſen und im Jahre 1870 aus-
geſtaltet zu einem herrlichen Bauwerke.

Dabei hat die Tradition mächtig mitgewirkt und geholfen.
Sie zu pflegen und u fördern war eins der Hauptziele, welche Jch
am 24. Januar verfolgte, als Jch die Beſtimmungen traf, an die
wir heute erinnert werden. Raſcher als Ich gedacht hatte und über
Meine Erwartungen hinaus ſind Meine Hoffnungen in Erfüllungegangen. Es liegen Mir aus den Garniſonen in Jhrer Hemwoalß

Meldungen vor, welche beweiſen, daß Mein Gedanke, die glorreichen
Ueberlieferungen Jhrer alten Armee in den Truppentheilen, welche
jetzt Hannoverſche heißen wieder aufleben zu laſſen in weiten
Kreiſen der Bevölkerung Wurzel gefaßt hat und verſtanden wird;
die Betheiligung von Unteroffizieren und Soldaten ſowohl wie von
Offizieren und Kriegervereinen an den Feſtfeiern, welche heute bei
enen Truppentheilen ſtattfinden, iſt eine lebhafte und ſehr zahlreiche;
e wird dazu beitragen, die Alten mit den Jungen zu vereinigen, die

Tradition zu erhalten und fortzupflanzen.
In ſolcher Geſinnung und Empfindung kewährt ſich auſs Neue

die Tüchtigkeit des deutſchen Volkes, welches feſthält an der Ueber
lieferung aus der Väter Zeit und den Spuren der Altvorderen folgt.
Solche Sinnesart bietet Mir eine Bürgſchaft für die Zukunft und
leiſtet Gewähr dafür, daß der Geiſt Jhrer alten Armee und ihres
vorzüglichen Offizierkorps fortleben wird in deren Nachfolgern, daß
das Vaterland für die Zukunft auf ſie zählen kann, wie es bei
Waterloo und in den Kämpfen von 1870 und 1871 mit alt-
hannoverſcher ſoldatiſcher Tüchtigkeit und Tapferkeit gerechnet hat.“

Die gleiche Anerkennung und die nämliche Zuverſicht
brachte der Trinkſpruch Sr. Majeſtät bei der der Uebergabe
folgenden Mittagstafel, an welcher die genannten Offiziere
theilnahmen, zum Ausdruck. Er lautete etwa:

Im Einklange mit den hannoverſchen Regimentern, welche heute
auf Meinen Befehl in ihren Garniſonen zur Feier des Tages ver-
ſammelt ſind, und mit Meinen engliſchen Dragonern, leere Jch mein
Glas auf das Andenken der alten hannoverſchen Armee und auf
7 Ztzwit der jetzigen hannoverſchen Regimenter: Hurrah! Hurrah!
Hurrah!“

Zur Wiederbeſetzung des Köluer Erzbiſchofsſtuhles er
fahren wir, daß auf der Kandidatenliſte Biſchof DingelſtadMünſter,
die Weibbiſchöfe Schmitz und Fiſcher (Köln) und noch andere Prälaten
ſtehen. Als kürzlich dem Kaiſer die Liſte vorgelegt wurde, äußerte er
angeblich „Alle ſind mir angenehm, am angenehmſten allerdings
Biſchof Dingelſtad.“ Auf der Liſte ſtanden insgeſammt ſechs Namen,
von denen die Regierung keinen einzigen beanſtandet. Die Liſte iſt
bereits nach Rom abgeſandt, ſo daß die Entſcheidung innerhalb ſechs
Wochen zu erwarten iſt.

Profeſſorenweisheit. Herr Profeſſor Lujo Brentano
hat ſich in der Wiener „Neuen Freien r über den
„Geſetzentwurf zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhält-
niſſes“ u. A. folgendermaßen geäußert:

„Wenn z. B. ein ſtreikender Arbeiter einem Streikbrecher ſagt
„Nu, mit meiner Amalie haſt Du das letzte Mal getanzt!“ oder:
„Jch tarocke nicht mehr mit Dir kann er nach dem vorgeſchlagenen
Geſetze beſtraft werden wegen Drohung. Desgleichen, wenn ein
Streiker ſeinen Polier nicht mehr grüßt, wegen Ehrverletzung uſw.“

Alle Achtung! Auf ſolche „Witze“ iſt bis jetzt ſelbſt
der „Vorwärts“ nicht gekommen. Jm Uebrigen aber beruht
dieſe Brentanoſche „Kritik“ des Geſetzentwurfs auf ſozial
demokratiſchen Quellen. Zu wundern iſt es freilich nicht,
daß dem Herrn Profeſſor die Autorität des Herrn Legien
höher ſteht als die der Regierung und daß er es als einen
Fehler der Denkſchrift betrachtet, weil darin „von den zahl
reichen ungerechten Urtheilen“, die in Streikſachen ergangen
ſein ſollen und die die „Genoſſen“ Legien und Heinemann
in ihrer Denkſchrift theilweiſe zuſammengeſtellt haben „mit
keinem Wort die Rede“ ſei. Es iſt doch aber klar, daß
auch die Strafurtheile ſicherer und, wenn man will, ge
rechter“ ausfallen würden wenn die Richter prägnante Ge
r vor ſich haben und nicht auf Grund
allgemeiner Paragraphen Recht zu ſprechen gezwungen ſein
würden. Ein Recht aber, darüber ein Urtheil zu fällen, ob
und in welchen Fällen ein Gerichtshof nicht „gerecht“ ver-
fahren ſei, mögen ſich wohl die „Genoſſen“ Legien u. A., mag
ſich vielleicht auch auf deren Autorität hin Herr Profeſſor
Brentano anmaßen, von der Regierung aber zu verlangen,
geh ſie hierzu Stellung nehme, iſt im höchſten Grade ab-
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Freiſinnige Logik. „Die preußiſchen agrariſchen
Konſervativen frondiren ſo ſchreibt das „Berl. Tagebl.“

rückſichtslos gegen den Monarchen, gegen das Miniſterium
wie gegen die militäriſchen Autoritäten, wenn ſie damit ihren
Intereſſen zu dienen wähnen. Unter Bismarck pflegte man

eine Partei, die dieſe Richtung verſolgt unter dem Beifall
der Konſervativen mit dem häßlichen Worte „Reichs-
einde“ zu bezeichnen.“ Dem Berliner Tageblatt“
cheint das „Gleichgewicht“ im Denken abhanden gekommen

zu ſein; es würde ſonſt nicht von „Fronde“ in einer Sache
reden, die lediglich für einzelne Landestheile der preußiſchen
Monarchie von Intereſſe iſt, und nicht von „Reichsfeindſchaft“
in einer Angelegenheit, die für die Reichspolitik in keiner Weiſe
in Betracht kommt. Wie denkt denn aber dieſes freiſinnige Blatt
über den ausgeſprochenen Willen des Monarchen bezüglich der
„Zuchthausvorlage“?

Lachend über der Leiche! Der „Vorwärts“ ſchreibt
in r Betrachtung über die Berathung der Arbeiterſchutz
vorlage

Da liegt ſie, auf den Kehrichthaufen geworfen von dem
deutſchen Reichstag, gebrandmarkt von den Vertretern des geſammten
deutſchen Volks. Und als Siegerinüber der Leiche
ſteht lachend die Sozialdemokratie, und die ſtaate-
erhaltenden Parteien haben in ihrer Mehrheit
die Regierung im Stich gelaſſen und der Sozial-
demokratie geholfen, die Maßregel, durch welche
ſie vernichtet werden ſollte, todtzuſchlagen.

Ein außerordentlich treffendes Bild. „Als Siegerin über
der Leiche ſteht lachend die Sozialdemokratie,“ von rechts reicht
Herr Baſſermann, von links Herr Lieber dieſer neueſten Art
von Viktoria den Lorbeerkranz.

Bebel und Genoſſen. Die „Neue Reichskorreſpondenz“
bemerkt zu der vom Abg. Bebel am erſten Tage der Debatte
über die Streikvorlage im Reiche gehaltenen Rede

„Geht man die von Bebel gehaltene Rede durch, ſo findet man
als deren Grundzug die Tendenz, daß die Verhetzung, wie ſie von
ihm und den anderen „Größen“ der Umſturzpartei geirieben wird,
eigentlich eine kulturförderndeBeſchäftigung ſei und daß alleBeſtrebungen,
dieſen Verhetzungen einen Damm entgegenzuſtellen, deshalb frevelhaft und
verdammenswerth ſeien. Es darf nicht weiter Wunder nehmen, daß ein
Bebel ſich ſchließlich eine Verherrlichung ſeiner Verhetzungsthätigkeit
im Reichstage leiſtet, er will in den Augen ſeiner Anhänger als

Förderer der Kultur daſtehen, und da ihn ſonſt Niemand als ſolchen
preiſt, ſo muß er es eben ſelbſt thun. Sache der ſtaats-
erhaltenden Parteien wird es ſein, immer von
Neuem darauf hinzuweiſen, daß die ſozialdemo-
kratiſchen Agitatoren, und darunter vornehmlich
die ſozialdemokratiſchen Reichstags-Abgeord-
neten, in der Hauptſache ihre perſönlichen Jnter-
eſſen gefördert haben, ſeien dieſe nun finanzieller
oder anderer Art. Daß die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
bei ihrer Volksbeglückung nicht ſchlecht abgeſchnitten haben, zeigt doch
zur Genüge der eine Umſtand, daß ſich Herr Bebel durch ſeine Agi-
tation einen Herrenſitz am Züricher See erworben hat.
Nun will er zwar mit den gewöhnlichen Agitatoren der Umſturz-
partei nicht in einen Topf geworfen werden. Er wies deshalb im
Reichstage jede Gemeinſchaft mit dieſem Theil der Agitatoren ſeiner
Partei von der Hand. n ſofern hatte er auch ein Recht dazu, als
es nicht alle oder doch nur wenige ſo wie er verſtanden haben, aus den
Volksbeglückungsgeſchäften ſo immenſe perſönliche Vortheile zu ziehen, im

Grunde iſt Herr Lebel aber nichts Anderes, als Hinz und Kunz, die
in den ſozialdemokratiſchen Volksverſammlungen Phraſen drechſeln.
Er kennt nur das eine Ziel, ſeine Perſon möglichſt in den Vorder
grund zu ſchieben und mit Hilfe der fanatiſchen Maſſen eine Rolle
zu ſpielen. Wenn Herr Bebel und ſeine Genoſſen im Reichstage ſich
in einem Gewande zeigen, das ihnen den Schein der Uneigennützig-
keit verleihen ſoll, ſo werden alle Eingeweihten über dieſe
Drapirung lachen und genau wiſſen, was ſich unter dem Ge-
wande an Eigennutz verbirgt. Die Hexren wollen einen
Staat im Staate etabliren und ſcheuen ſich nicht, alle Mitte!,
auch die frevelhafteſten, zur Exreichung ihres Zieles zur
Anwendung zu bringen. Da die Vorlage über den Schutz des
Arbeitsverhältniſſes gerade gegen den von den Agitatoren ausge
übten Terrorismus gerichtet iſt, ſo füblen die Herren Bebel und
Genoſſen ihre perſönliche Macht dvedroht, und daher kommt
die Wuth, mit der ſie den Entwurf bekämpfen. Jeder, der ſehen
kann, wird ſich darüber klar ſein. Umſomehr aber müßten
die ſtaats erhalten den Parteien gerade einem
ſolchen Bekämpfungsvorſchlage zuſtimmen. Mit
ſchönen Redensarten wird die Sozialdemokratie
nicht bekämpft werden, gegen die Agitatoren vom
Schlage der Bebel und Genoſſen muß energiſch
vorgegangen werden, dann wird ſich eine Beſſerung
zeigen.“

Die Aubauflächen und die Enrnteerträguiſſe in
Preußen 1898. Seit 1878 wurden bisher im Februar jedes
Jahres Ernteermittelungen für die wichtigſten Getreidearten, Hülſen-
und Hackfrüchte, Handelsgewächſe, Futterpflanzen, Wieſenheu und Wein

„Kein Zweifel möglich,“ rief er, „dieſer Reiſende iſt ein
Verbrecher, der die Polizei auf eine falſche Fährte zu lenken
ſucht. Wer weiß, vielleicht iſt es der Mörder aus dem Hotel
Continental.“

Damit ergriff er ein Papier und kritzelte darauf haſtig
einige Worte.

„Bringen Sie das dem Stationsvorſteher“, ſagte er zu dem
Beamten, der, ſo haſtig er konnte, davonſtürmte.

Nun ergriff der Kommiſſar ſeinen Hut, ſetzte ihn aufs
Ohr, ſtürzte die Treppe herunter, ſprang in einen Fiaker und
rief dem Kutſcher zu:

„Nach der Polizeipräfektur.“
„Herr Thomas“, ſagte er zehn Minuten ſpäter, in ein

Kabinet tretend, in dem ein kleiner Mann mit goldener Brille
hinter einem Tiſche ſaß, „wir brauchen ja wohl eine Revanche
für den noch immer nicht entdeckten Mord des Präfekten von
Eure, nicht wahr

„Allerdings, leider“, verſetzte der kleine Mann.
„Nun, Herr Thomas, dieſe Revanche werden wir haben.“
Und die Herren vertieften ſich in ein wichtiges Geſpräch.

III.
Behaglich in einem Coupoé erſter Klaſſe ſitzend, die Cigarre

im Munde, fuhr Prosper Landry auf der Linie Verſailles-
Paris dahin außer ihm befand ſich niemand im Coupé. Da
er ſicher war, in ſeiner Träumerei nicht geſtört zu werden, ſo
entwarf der Journaliſt eine ländliche Jdylle, der er nachein-
ander die Landſchaften zum Rahmen gab, die in ſchnellem Fluge
an ſeinem Auge vorüberzogen.

Blau und grün, grün und blau überall der Azur des
Himmels, der ſich von dem jungen Blattwerk der Bäume ab-
hob Ach, wie ſchön mußte es ſein, ſich hier irgendwo auf
einem friſchen Raſen auszuſtrecken, ohne an den nächſten Artikel
zu denken und ohne ſich um das „geheimnißvolle Verbrechen“
oder die „dunkle Blutthat“ kümmern zu müſſen. Wie er alle
die glücklichen Schuſter, die an Klempner, die luſtigen
Tiſchler beneidet, die an dieſem wundervollen Tage auf allen
ſtaubigen oder ſchattigen Wegen mit Frau und Kind einher
ſpazieren!

Nur der Gedanke tröſtete ihn ein wenig, daß in derſelben
Stunde, da er in ſeinem rollenden Gefängniß die Tantalus-
qualen erlitt, die er ſich ſelbſt auferlegt,

Henkern eine grauſame Enttäuſchung zu theil werden würde.
Ob ſie wohl in die Falle gegangen waren? Prosper Landry
kannte ſie zu gut, um nicht dieſe ſüße Hoffnung zu nähren.

„Saint-Cloud!“ Die Thür öffnet ſich, und ein Kontrolleur
erſcheint. Auf den erſten Blick, den er ihm zuwirft, erkennt
unſer Freund, daß er bewacht wird Der Beamte nimmt
ſein Billet, betrachtet es prüfend und giebt es ihm dann, ohne
eine Bemerkung zu machen wieder zurück Kein Zweifel
mehr iſt möglich die Polizei iſt auf ſeiner Fährte!

„Marlyle-Roi“ Prosper Landry ſieht aus dem Fenſter;
auf dem Perron wechſeln zwei Männer Zeichen und deuten auf
ſein Koupee.

„Noiſyle-Roi“ Der Stationsvorſteher ſteigt ſelbſt auf
den Tritt und wirft einen Blick ſcheinbarer Gleichgiltigkeit in
den Waggon.

Strahlend vor Vergnügen ſetzt ſich Prosper Landry wieder
in ſeine Ecke.

„Verſailles!“ Ein Gendarm öffnet die Thur, ſteigt
ein und läßt ſich ſcheinbar gleichgiltig nieder. Prosper Landry
beißt ſich auf die Lippen, um nicht loszulaſſen, und zieht mit
raffinirt grauſamer Jronie den Hut über die Augen. Nur bei
dieſer Geſte hat der Gendarm eine kaum merkliche Bewegung
gemacht; das Zittern des Hundes, der das Wildpret ge-
wittert hat.

„ParisSaintLazare
Es iſt 5 Uhr 58 Minuten.
Jn dem Warteſaal harrt Camille Gilbert pünktlich wie ein

Chronometer ſeines Kollegen; ſobald er ihn bemerkt, ergreift er
ihn beim Arm und zieht ihn nach dem Ausgang.

„Mein Lieber“, flüſtert er ihm ins Ohr, „Du biſt verfolgt
worden, wie man noch nie einen Mörder verfolgt hat; ich habe
zehn Kriminalbeamte gezählt.“

„Famos“, murmelt der Reiſende, ruft einen Wagen vor
dem Bahnhofsgebäude an, giebt dem Kutſcher ein Zeichen und
flüſtert ihm eine Adreſſe zu.

Hinter dem Fiaker der Freunde ſetzen ſich drei andere
Fiaker in Bewegung und nehmen die Fährte auf.

IV.
„anta Eine halbe Stunde ſpäter betrat Prosper Landry das

einen gewöhnlichen Gebäude der Polizeipräfektur und wandte ſich einem Bureau

geneinde Und gursbezirksweiſe vorgenommen. Die Ergebniſſe der
1898er Ermittelung liegen jetzt vor. Eine Vergleichung der den Ertrags-
berechnungen zu Grunde gelegten und deshalb gleichfalls feſt
geſtellten Anbauflächen mit denen des Vorjahres ergiebt, daß der
Anbau von Winterweizen 1898 gen das Vorjahr um 3,5 v. H.
zugenommen und damit einen Theil der Einbuße ausgeglichen hat
die er ſeit 1893 (1 101 000 ba) wohl unter dem Drucke des durch
die Einfuhr ausländiſchen Weizens veranlaßten Preisrückganges
erlitten hatte; dagegen hat der Anbau Des inter
roggens 1897 gegen das Vorjahr um 5830 ha und
auch 1898 weiter um 8389 ha abgenommen. Beim Hafer wird das
jetzige Weniger durch das vorjährige Mehr ausgeglichen. Der An-
bau von Buchweizen, Ackerbohnen und vor Allem von Erbſen geht
dagegen von Jahr zu Jahr zurück, während der des Menggetreides
und der Miſchfrucht zunimmt, ſo daß auch die jetzigen Unterſchiede gegen
das Vorjahr bei dieſen Fruchtarten nur der naturgemäßen Ent-
wickelung entſprechen. Eine Zunahme des Anbaues wird ferner auch
für die Kartoffeln nachgewieſen. Das Weniger bei den
als Hauptfrucht gebauten weißen Rüben, welches durch das Mehr
bei Kohlrüben ausgeglichen wird, iſt wohl lediglich durch eine
Aenderung im Erhebungsbogen veranlaßt, infolge deren die bisher
irrthümlich unter erſtere Fruchtart gezählten Steckrüben nunmehr als
Kohlrüben einzuordnen waren. Auffallend erſcheint bei dem bisherigen
ſtetigen Anwachſen der durch denZuckerrübenbau in Anſpruch genommenen
Fläche der gegen das Vorjahr nachgewieſene, wohl theilweiſe auf die
befürchtete Ueberproduktion an Kolonialzucker zurückzuführende Rück-
gang des Anbaues dieſer Hackfrucht. Schließlich mag noch bemerkt
werden, daß das Mehr bei Klee durch das Weniger bei den übrigen
Futterpflanzen nicht aufgehoben wird. Was die Ernte des Jahres
1898 betrifft, ſo iſt ſie als eine ſehr reichliche zu bezeichnen. Gegen
das gleichfalls nicht ungünſtige Ergebniß des Vorjahres hat ſie bei
faſt ſämmtlichen Fruchtarten Mehrerträge ergeben nur die Wein
ernte macht eine bemerkenswerthe Ausnahme

Hagelverſicherung und Rückverſicherung. Anläßlich eines
Spezialfalles führt der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten in einer Verfügung aus, daß er nichts dagegen zu erinnern
finde, wenn eine Hagelverſicherungs geſellſchaft auf
Gegenſeitigkeit denjenigen ihrer Mitglieder, welche es
wünſchen, eine Rückverſicherung gegen die Nachſchußzahlung
in der Weiſe verſchafft, daß ſie für Rechnung der betreffenden Mit-
glieder ein Abkommen mit einer ſoliden Rückverſicherungsgeſellſchaft
krifft und die an die Letztere zu zahlenden Rückverſicherungsprämien
in der Form eines feſten Zuſchlages zu den Vorprämien gleichzeitig
mit dieſen von den Mitgliedern einzieht. Der für dieſe Mitglieder
in gleicher Höhe wie für alle übrigen auszuſchreibende Nachſchuß
wird. alsdann von der Rückverſicherungsgeſellſchaft übernommen.

Die Nachſchußpflicht. der rückverſicherten Mitglieder gegenüber
der Geſellſchaft bleibt hierbei unberührt, was insbeſondere für den
Fall Bedeutung hat, daß die Rückverſicherungsgeſellſchaft aus
irgend welchen Gründen der Zahlungsverpflichtung nicht nachkommen
ſollte. Da ferner die Hagelverſicherungsgeſellſchaft jene Rückver-
ſicherung nur vermitteln, nicht ſelbſt übernehmen darf, ſo dürfen
Verſicherungen auf dieſer Grundlage nicht für einen längeren Zeit
raum abgeſchloſſen werden, als für die Dauer des Abkommens mit
der Rückverſicherungsgeſellſchaft, in welchem ſich dieſe zur Gewährung
der Rückverſicherung verpflichtet.

Falls eine Geſellſchaft in dieſer Weiſe die Vermittelung der Rück
verſicherung übernehmen will, empfiehlt es ſich, dies im Statut
erſichtlich zu machen. Jedenfalls darf im Geſchäftsverkehr mit den
Verſicherten und bei der Faſſung der Proſpekte, Antragsformulare uſw.
die aus Obigem ſich ergebende Rechtslage nicht verdunkelt und nicht
die Vorſtellung erweckt werden, als ſei das rückverſicherte Mitglied
der Geſellſchaft gegenüber von der Nachſchußpflicht rechtlich befreit.
Der Ausdruck Verſicherung gegen feſte Prämien“ für das in Rede
ſtehende Verſicherungsverhältniß iſt daher zu vermeiden.

Zur Berliner Maurerausſperrung wird berichtet: Ein
Waffenſtillſtand iſt gegenwärtig im Kampfe im Baugewerbe ein
getreten. Neue Arbeitsniederlegungen und Entlaſſungen von Arbeitern
haben geſtern nicht ſtattgefunden. Man will das Ergebniß der heute
beginnenden Einigungsverhandlungen abwarten, ehe man ſich zu
weiteren Schritten entſchließt. Man rechnet mit der allgemeinen
Wiederaufnahme der Arbeit am Montag, den 26. Juni. a

Parlamentariſches.
Die XXV. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes

zur Vorberathung des Antrags Dr. Weihe (Herford, konſ.) u. Gen.
auf Annahme eines Geſetzentwurfs zur Abänderung eines Geſetzes
betr. die Beförderung der Errichtung von Rentengütern vom
7. Juli 1891 hat ſich konſtituirt. Den Vorſitz führen Frhr. von
Plettenberg- Mehrum (konſ.) bezw. Dr. Rewoldt (frk.).

Der Unterausſchuß der Kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes zur Vorberathung des Geſetzentwurfes betr. die Bildung der
Wählerabtheilungen bei den Gemeinde wahlen hat
am Freitag von der Regierung die Beibringung weiteren ſtatiſtiſchen
Materials erbeten. Die Regierungs- Vertreter erklärten,
daß die Beſchaffung des verlangten Materials einige Wochen in
Anſpruch nehmen würde.

r—2

m deſſen Thür ihm ein Diener mit vertraulichem Gruß
öffnete.

„Mein werther Herr Thomas“, ſagte er, auf einen kleinen
Mann mit goldener Brille zugehend, der an einem Tiſche ſchrieb,
„ich möchte mir über das Verbrechen von heute Morgen Nach-
richten holen Wie ſieht es damit

„Mein lieber Herr Landry“, verſetzte der kleine Mann
„man iſt dem Mörder auf der Spur ich hoffe, Jhnen ſeine
Verhaftung in einigen Minuten mittheilen zu können.“
gi Jn dieſem Augenblick trat ein Beamter ganz athemlos ins

immer.
„Herr Thomas“, ſagte er ſchnell; „etwas ganz Merk-

würdiges; der Mann iſt hier
„Wo hier
„Ja, in der Präfektur, er iſt eben eingetreten; ich war ihm

faſt auf den Ferſen.“
Plötzlich fielen ſeine Augen auf Prosper Landry den er

noch nicht geſehen hatte, und er rief:
„Na, das iſt doch zu ſtark; da iſt er ja!“
„Wer, er?“
„Na, dieſer Herr!“
„Dummkopf!“ brüllte der kleine Mann erboſt und erhob

ſich, wie von einer Sprungfeder in die Höhe geſchnellt, „Sie
haben ſich in der Fährte geirrt.“

„Jch verſichere Sie, Herr Thomas, dieſer Herr iſt der
Reiſende von Verſailles.“

„Wie, Herr Landry, alſo Sie haben ein Billet von
Saint-Lazare nach Saint-Lazare genommen

„Mein Gott, ja, Herr Thomas!“
„Aber warum denn
„Nun, ganz einfach, um ein bischen ſpazieren zu fahren
„Eine merkwürdige Jdee!“

„Eine ausgezeichnete Jdee; ich ſage Jhnen, ich habe eine
brillante Tour gemacht.“

„Für Sie mag ſie vielleicht brillant geweſen ſein; mir aber
hat man noch nie einen ſchlimmeren Streich geſpielt mein Gott,
was wird der Herr Präfekt dazu ſagen? Er darf von der
ganzen Geſchichte nichts erfahren

Er erfuhr ſie aber doch denn am andern Tage ſtand ſie
zum aller Leſer im „Diderot“.

em Mörder aus dem Hotel Continental iſt man mittler
weile noch immer „auf der Spur“.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Trebnitz (bei Cönnern), 23. Juli. (Tödtlicher Un-

fall.) Am Hüttigſchen Weinberg wurde die unverehelichte Kohl-
berg von Trebnitz, 24 Jahr alt, am Mittwoch von dem Fuhrwerk
des Oebſters Kövel, deſſen Pferd, durch den Pfiff des Kettendampfers
erſchreckt, durchging, überfahren. Da ſie ſchwere Kopfverletzungen
erhielt, trat nach kurzer Zeit der Tod ein und raffte ein blühendes
Leben hinweg.

g Lochau (Saalkreis), 23. Juni. (Unfall.) Der in der
Mühle zu Weſenitz beſchäftigte Müller Schulze von hier glitt beim
Aufſchneiden von Mehlſäcken mit dem Meſſer ab und brachte ſich
einen tiefen Schnitt am linken Unterarme bei, durch welchen die
Pa. der getroffen wurde. S. mußte ſich in ärztliche Behandlung
geben.

Schkenditz, 23. Juni. (Ueberfall. Königs-
ſchießen.) Am letzten Mittwoch, Vormittags zwiſchen 10 und
11 Uhr, iſt auf der Leipziger Chauſſee am Modelwitzer Friedhofe
ein 16jähriges Mädchen aus Schkeuditz von einem jüngeren Manne ange-
fallen worden. Hoffentlich gelingt es, den frechen Burſchen zu ermitteln.
Bei dem vom 18.-20. Juni d. Js. ſtattgefundenen Königs
ch ießen unſerer Schützengeſellſchaft wurden folgende Herren mit
Preiſen bedacht: Feſtſcheibe, freihändig: M. Müller-
hier den 1., FrenzelLeipzig 2., W. Becker-hier 3., Schurade-Halle 4.
Preis Feſtſcheibe, aufgelegt: E. Poſer-hier den I., Schurade
Halle 2., Scheibe-Halle 3., Mehler- Merſeburg 4. Preis. Meiſter-
ſcheibe, freihändig: H. Frohne-hier den 1., Schurade-
Halle 2., W. Becker-hier 3., G. FranzLeipzig 4. Preis. Meiſter-
ſcheibe, aufgelegt: Mehler- Merſeburg den 1., Schurade-
Halle 2., Kleemann-hier 3., Siebenhühner-hier 4., Neue-Halle den
11., ScheibeHalle den 13. Preis.

g Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 23. Juni. (Grasſchnitt.
T. Weizenblüthe.) Der Grasſchnitt hat nunmehr auch auf den
Elſterwieſen begonnen. Auf den hochgelegenen Wieſen iſt der Ertrag
ein reichlicher, auf den tiefen hingegen iſt das Gras in Fäulniß
übergegangen und verbreitet einen modrigen wie von Fiſchleichen
herrührenden Geruch. Da die Ernte im Allgemeinen keine gute ge
nannt werden kann, wird für den Centner gutes Futter 3 Mk. und
darüber bezahlt. Die fruchtbare Witterung hat einen
derartigen Einfluß auf unſer Getreide ausgeübt, daß ſeit
geſtern der Weizen in voller Blüthe ſieht. Auch dieGerſte hat allenthalben Aehren angeſetzt und iſt die Ausbildung
eine vorzügliche. Ter Roggen beginnt immer mehr zu reifen,
ſodaß die Ernte in etwa 3 Wochen begonnen wird.

b. Glebitzſch (Kr. Bitterfeld), 23. Juni. (Vom Pferde
geſchlagen.) Der Dienſtknecht Hermann Zwirner wurde von
einem wild gewordenen Pferde heftig ins Geſicht geſchlagen, daß er
erhebliche Wunden am Kopf bezw. der Naſe davontrug. Der Verletzte
befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

or. Gotha (b. Eilenburg), 23. Juni. (Maikäfer.) Vom
16. Mai bis 3. Juni ſind im hieſigen Amtsbezirke 37,75 Centner
Maikäfer geſammelt und an das Amt abgeliefert worden. Davon
entfallen auf die dem Herrn Oekonomierath Hertwig gehörigen VBe-
ſitzungen zuſammen 15,91 Ctr. und auf die zum Amtsbezirk gehörigen
7 Gemeinden zuſammen 21,84 Ctr. Da nun ein Centner Maikäfer
55 000 Stck. enthält, ſo beträgt die Zahl der auf erſtgenannter Be
ſisung geſämmelten Maikäfer 875 050 Stck. und die der von den Ge
meinden geſammelten Maikäfer 1 201 200 Stück. Rechnet man noch
hinzu die von den Gutsbeſitzern des Amtsbezirks geſammelten und
ur Fütterung ihres Hühnerviehes verwendeten Maikäfer, ſo ſind im
ieſigen Amtsbezirk ca. 40 Centner 2200 000 Stck. Maikäfer ver-

tilgt worden.
Merſeburg 23. Juni. (Das größte Verkehrs

hinderniß Merſeburgs.) Geſtern früh wurde durch einen
Wagen die Scheibe des Schaufenſters eines Seifengeſchäfts in der
Burgſtraße eingeſtoßen. Das Grundſtück gehört zur „Koburger
Bierhalle“, der bekannten Ecke, die, wie das „Merſeb. Kreisbl.“
ſchreibt, das größte Verkehrshinderniß Merſeburgs bildet. Das Blatt
ſchreibt dazu: Es wäre wirklich an der Zeit, Schritte zu thun, daß
man auf die eine oder die andere Weiſe hier Abhilfe ſchaffte, denn
wenn der Verkehr in Merſeburg ſich mit den Jahren
ſteigert, was wir hoffen wollen, ſo wird die Störung
immer empfindlicher. Ein Kaſernenbau wird uns bis auf Weiteres
erſpart bleiben, an die Errichtung einer elektriſchen Centrale iſt vor
läufig auch nicht zu denken, es böte ſich ſomit Gelegenheit, jetzt die
Beſeitigung der ſchlimmen Ecke auf dieſe oder jene Weiſe in Angriff
zu nehmen. as erſcheint uns beinahe ebenſo wichtig und
dringend, wie die Kanaliſation. Wir möchten es den Herren
Stadtverordneten, welche in dem fraglichen Bezirk gewählt ſind,
dringend an's Herz legen, die Angelegenheit einmal in öffentlicher
Sitzung zur Sprache zu bringen.

b Merſeburg, 23. Juni. (Ueberfahren) wurde derStreckenarbeiter Auguſt Pohle, der beim Rangiren vom Trittbrett
abrutſchte und niederfiel. Er erlitt eine Zermalmung des linken
Fußes, ſowie ſchwere Verletzungen am rechten Knie und mußte als
bald nach Halle in die Klinik transportirt werden dort erfolgte die
Amputation des linken Fußes.

Naumburg, 23. Juni. (Der Miſſionshilfsverein)
für Naumburg feierte vorgeſtern ſein 70. Jahresfeſt. Die kirchliche
Feier fand Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in unſerm altehrwürdigen
Dom ſtatt, der ſich raſch in allen Theilen dicht füllte. Hofprediger
a. D. Adolf Stöcker aus Berlin ſprach in anderthalbſtündigem,
S Vortrag über die Entwickelung des Miſſionsweſens. Der
irchlichen Feier folgte eine Nachfeier auf der Terraſſe bei Dunkel
berg, die ſehr ſtark beſucht war, wozu das wundervolle Sommer
wetier allerdings auch beigetragen hatte. Es wurden verſchiedene
Anſprachen gehalten.

Freyburg, 23. Juni. (Turnverein.) Nachdem erſt vor
einigen Jahren die beiden hieſigen Turnvereine unter dem Eindruck
der damaligen Errichtung der Erinnerungsturnhalle, die von der
deutſchen Turnerſchaft hier erbaut wurde, zu einem „Turnerbund“
vercint worden ſind, hat ſich jetzt, da die Grundſteinlegung zum
Jahnmuſeum bevorſteht, doch wieder ein neuer Turnverein gebildet
r hat als Turnlokal das Reſtaurant „Zum Edelacker“
gewählt.

Söheſten, 23. Juni. (Waſſer-Einbruch.) Auf der
Grube NeuTornau ſind die Grundwaſſer in ſolchen Mengen durch
geſchlagen, daß die meiſten Arbeiter auf anderen Werken beſchäftigt
werden müſſen. Nur zur Bedienung der Waſſermaſchinen ſind einige
dageblieben. Ob und wann die Arbeit wieder in vollem Umfange
aufgenommen werden kann, hängt davon ab, ob die Waſſer beſeitigt
werden können. Vorausſichtlich wird die Arbeit auf der Grube ganz
eingeſtellt werden.

Burgwerben, 23. Juni. (Rohheit.) Jn der Nacht zum
Montag haben ruchloſe Hände am Kommunikationswege von Burg-
werben nach Poſendorf etwa 15 Stück kürzlich erſt gepflanzte junge
Pflaumenbäume aus der Erde geriſſen. Es iſt nur zu wünſchen,
daß die Thäter ſolcher Rohheiten zur Kenntniß der Behörden kommen,
zumal ſchon vor Kurzem ähnliche Bubenſtreiche hier verübt worden ſind.

Schkölen, 23. Juni. (Unfall.) Der beim hieſigen Zimmer
meiſier Lembke in Arbeit ſtehende Zimmermann Eſchenbach aus
Poppendorf fiel im benachbarten Molau ſo unglücklich vom Bau,
daß er einen Arm und ein Bein brach und ſeine Ueberführung in
das Zeitzer Krankenhaus nöthig wurde.

Querfurt, 23. Juni. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Nach Beſchluß der von der landwirthſchaftlichen Kreisvertretung ein

eſetzten Kommiſſion findet die Stuten- und Fohlenſchau im KreiſeSuaſuet am 7. Juli er., Vorm. 8 Uhr in Gehüfte, um 11x Uhr in

Gröſt und Nachmittags um 4 Uhr in Albersroda, am 8. Jul:,
Vormittags 10 Uhr in Laucha und Nachmittags 3 Uhr in Nieder
ſchmon ſtatt.

Mangsfeld, 23. Juni. (Reviſion. Motorwagen.)
Geſtern weilte zwecks Reviſion des hieſigen Amtsgerichts der Herr
Landgerichtsdirektor Schmidt aus Halle a. S. hier. Die erſten
drei Motorwagen für die elektriſche Kleindahn ſind eingetroffen und
ſtehen auf der hieſigen Centralſtation.

Eckartéberga, 23. Juni. (Unfall.) Infolge ſchnellen
Fahrens ſtürzte dex Regalſchüler H. Gebhardt aus Apolda vom Rade

und fuhr dabei eine Frau um, welche jedoch mit dem vloßen
Schrecken davongekommen iſt. Der Verunglückte aber blieb am
Eckſtein des Amtsgerichts beſinnungslos liegen. Der herbeigeholte
Arzt ſtellte Gehirnerſchütterung feſt.

Eckartsberga, 22. Juni. Erwerbung der Burg-
ruine.) Die für heute Donnerstag, 22. d. Mts., anberaumte
Stadtverordnetenſitzung wird ſich u. A. mit der Erwerbung der Burg-
ruine beſchäftigen. Jn der Bürgerſchaft herrſcht die Meinung, daß
der Fiskus geneigt ſein werde, der Stadt die Ruine zu einem ſehr niedrigen
Kaufpreiſe abzulaſſen. Der Erwerb erweiſt ſich ſicherlich im Intereſſe des
Fremdenverkehrs und damit der Geſchäftsleute als eine Noth-
wendigkeit für Eckartsberga, indeß iſt die Gemeinde nicht in der Lage,
bedeutendere finanzielle Opfer zu bringen. Man rechnet bei dem
Ankauf ganz beſonders auf die einflußreiche Mithilfe des Landraths
Frhrn. von Münchhauſen. Jedenfalls darf geſagt werden, daß ein
mehrfach genannter Preis von 75 000 Mk. es infolge ſeiner Höhe
der Stadt ganz unmöglich machen würde in Verkaufsverhand-
et treten und wohl auch der thatſächlichen Unterlage
entbehrt.

Arlesberg, 23. Juni. (Schwer beſtraft.) Der9 Jahre alte Schulknabe Max Werner und 2 ältere Schulkameraden
begaben ſich auf eine Grube im hieſigen Diſtrikte, entwendeten aus
dem Grubenhauſe mittelſt Einſteigens Sprengmittel und Zündſchnur
und brannten dieſe ab. Dabei trug Werner erhebliche Verletzungen
davon, namentlich büßte er das rechte Auge ein, auch wurde ihm
die linke Hand verſtümmelt.

Nordhauſen, 23. Juni. (Die Beſchwerden gegen
die Betriebsleitung der Harzquerbahn,) die auch in
der Halleſchen Zeitung öfters erörtert worden ſind, haben nunmehr
zum erſten Schritt zur Beſſerung geführt, zu einer Rückſprache der
betheiligten Kommunen mit der Betriebsleitung. Am Mittwoch, den
21. Juni, fand in Benneckenſtein eine Konferenz von Ver
tretern der Städte Nordhauſen, Jlfeld, Benneckenſtein und
Wernigerode mit einem Kommiſſar der Vereinigten
Eiſenbahnbau- und Betriebs Geſellſchaft in Berlin und
dem Betriebs Direktor der Nordhaufen Wernigeroder Eiſenbahn
Geſellſchaft ſtatt. Jn derſelben mußten von der Betriebsleitung all
die vielen angeführten Uebelſtände zugegeben werden. Man ent
ſchuldigte ſich mit dem ungeheuren Andrang des Publikums, den
dieſe Bahn ſofort nach ihrer Eröffnung hatte, ſprach wieder von
Kinderkrankheiten und verſprach in einigen Punkten Abhülfe. Ueber
die ſchlechten Anſchlüſſe der Züge von Halle und Leipzig in Nord
hauſen und die Bevorzugung Wernigerodes (die trotz aller Ab
leugnungen beſteht) wurde leider nicht verhandelt. Doch verſprach
man eine Aenderung des Fahrplanes.

Braunlage, 23. Juni. (Vom ün glücklichen Schuß.)
Vorgeſtern fand vom Amtsgerichte Haſſelfelde die be
züglich des am vorigen Dienstag auf dem hieſigen tatt
gehabten, bereits gemeldeten Unglücksfalles ſtatt. ie Augenzeugen
bekundet haben, trifft den Schlachtermeiſter R. Kahn, der den un
glüchlichen Schuß abgegeben hat, keine Schuld. Es war Nach
mittags hier ein ſehr ſtarkes Gewitter, welches zeitweiſe die Fort
ſetzung des Scheibenſchießens hinderte. Der Scheibenweiſer, ein
20 jähriger, junger Burſche, mit Namen Schneider (Heimath unbe-
kannt), verſah zum erſten Male dieſen Dienſt und ſaß in einer
vor der Scheibe angebrachten tiefen Grube, die ſich infolge
des ſehr heftigen Regens mit einigen Fuß hohem Waſſer füllte.
Deshalb ſtieg er aus der Grube heraus, ohne jedoch, wie Augenzeugen verſichern, ein Warnungszeichen, die rothe Fahne aufzuſtecken,

Schlachtermeiſter R. bemerkte daher den Scheibenweiſer nicht, und
der Unglücksſchuß machte dem Leben des jungen Menſchen ein Ende.
Der Schuß ging durch die Weichtheile des Oberſchenkels, traf die
nach den Beinen führende Hauptſchlagader, ſodaß der Tod faſt
augenblicklich durch Verbluten herbeigeführt wurde.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten. in der 3. Beilage.)

Vermiſchtes.
SuldenHotel. Das vor ca. einem Jahre abgebrannte Hotel

am Fuße des Ortler iſt in dieſen Tagen wieder eröffnet worden. Die
Witterung iſt z. Zt. ſchön.

Ein nicht zu verblüffender Gedankeuleſer. Monſ. X
der berühmte Magnetiſeur und Gedankenleſer der „Bodiniere“ in
Paris, iſt kürzlich in Marſeille eingetroffen. In ſeiner Begleitung
befinden ſich drei hübſche junge Mädchen, ſeine Medien, die ſeinem
leiſeſten Wink gehorchen und viel zu ſeinem Preſtige beitragen. Bei
ſeiner erſten Vorſtellung in Marſeille ereignete ſich, wie wir der
„Poſt“ entnehmen, ein amüſanter Zwiſchenfall, der dem
in den Seelen der Menſchen leſenden Zauberer zwar
ein wenig von ſeinem Ruhm nimmt, dafür aber den Beweis
liefert, daß er über viel Witz und große Schlagfertigkeit verfügt.
Nachdem Monſieur X die Erklärung abgegeben hatte, daß er ſich
ſelbſt in den magnetiſchen Schlaf verſenken wolle, um alle nur er
denklichen Fragen zu beantworten, nahm er recht bequem auf ſeinem
Dreifuß Platz, kreuzle ſeine unſchönen Hände über der Bruſt und
neigte ſein bärtiges Geſicht, vor dem eine ſeiner hülfreichen Feen
eheimnißvolle Zeichen machte. Die Vorſtellung war bald im
chönſten Gange, das Orakel hatte bereits auf die ver
ſchiedenſten Anfragen befriedigende Auskunft ertheilt, als auf
einmal eine Stentorſtimme die Worte hören ließ: „Bravo, bravo,
Monſieur X Nun geben Sie einmal gefälligſt Acht! Jch,
Marius Taſſy, vor 50 Jahren hier in Marſeille, Rüe Ferréol, ge
boren, fordere Sie hiermit auf, uns zu ſagen, welch außergewöhnliche
Dinge ſich in dieſer hiſtoriſchen Straße zutrugen, und wann die
Ereigniſſe, auf die ich mich beziehe, ſtattgefunden haben. Sind
Sie wirklich ein Zauberer, ſo mögen Sie das jetzt beweiſen
Dieſe Herausforderung verſetzte nicht nur das Publikum in geſpannte
Erregung, ſondern weckte auch den Wahrſager aus ſeinem
magnetiſchen Schlummer. „Meine Damen und Herren!“ rief er aus,
„die Rue Ferréol hat in der That nicht ihres Gleichen in der Welt.
Es hat den Anſchein, als ob alle nur einigermaßen wichtigen Er-
eigniſſe von der Vorſehung eigens zu dem Zwecke arrangirt worden
ſeien, um ſich zwiſchen den hohen Häuſern dieſer ſchmalen Straße
abzuſpielen. Es war in der Rue Ferréol, wo 3000 Jahre vor
Chriſti Geburt die Sintfluth mit einem leichten Frühregenſchauer
begann. Jn ihren Mauern faßten Romulus und Remus im
Jahre 753 vor Chriſti Geburt den Entſchluß, in See zu
ſtechen und an jenem geheiligten Platze, auf dem Rom heute noch
ſteht, die erſten Wälle der ewigen Stadt zu erbauen. Es war ferner
in einem ihrer unſcheinbarſten Häuſer, daß im Jahre 248 Tfing, der
Gründer der großen chineſiſchen Dynaſtie, das Licht der Welt erbiickte.
Hier pflegte Chlodwig einige Tage der Ruhe, nachdem er 496 die
Schlacht bei Tolbiakum (Zülpich) glorreich gewonnen hatte. Hier
übernachtete 1099 in einem armſeligen Wirthshauſe eine
Schaar Kreuzfahrer, die ſich auf dem Wege nach
Jeruſalem befanden. Hier, unter dem Dache eines jetzt nicht mehr
vorhandenen Palaſtes entſchloß ſich der große Sultan Saladin zu
dem tollkühnen Unternehmen, das Pharaonenland zu erobern“.
„Bravo, bravo jubelte das Auditorium im Stadium höchſten
Entzückens. Der Gedankenleſer breitete ſeine Arme aus und
blickte mit ſtrahlendem Antlitz umher. „Es war hier,“ ſonahm er den Faden ſeiner Aufſchneidereien wieder
auf, „wo Napoleon ſein Frühſtück einnahm, bevor er
nach Toulon aufbrach, um mit eiſernem Beſen die Engländer von
den Küſten des Mittelmeeres fortzufegen. Hier, mit einem Worte,
fanden alle bedeutungsvollen Vorgänge der Weltgeſchichte ſtatt,alle bis auf einen. Dieſer eine war die Grandung des
ſchönen Marſeille, und zwar aus dem triftigen Grunde, weil
die Rue Ferréol damals noch nicht exiſtirte, weil ſie noch
in ihrer ganzen Schönheit in den Marmorbrüchen von
Carrara und Paros eingebeitet lag!“ Bei dieſen Worten erfüllte
frenetiſcher Jubel die Halle. M. X. erhob ſich von ſeinem drei
beinigen Schemel mit der Majeſtät eines Propheten. Jn einem
Augenblicke war die Bühne erſtürmt und der gewitzte Pariſer hatte
die größte Mühe, Marius Taſſy und de daran zu

indern, daß ſie ihn und ſeine Medien im Triumphe zu ſeinem

otel zurücktrugen g

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 23. Juni 1899.

Aunufgeboten: Der Paſtor deſiz. Martin Sauberzweig, Hohen-
ſelchow und Helene Ahrens, Thalamtſtr. I. Der Weinküfer Karl
Regula und Magdalene Volpp, Thurmſtr. 3. Der Schneidermſtr.
Max Bergner, Bernburgerſtr. 21 und Selma Müller, Zwingerſtr. 20.
Der Schaffner der elektr. Bahn Hermann Prinzler, Ludwig Wucherer-
ſtraße 11 und Alwine Seifarth, Gutendorf. Der Fabrikarb. Ernſt
Franke, Germarſtr. 8 und Wilhelmine Böhme, Ludwigſtr. 22. Der
Schloſſer Gunav Cornelius, Thomaſiusſtr. 47 und Helene Hertzberg,
Thomaſiusſtr. 6. Der Feuerwehrmann Otto Lier, Halle und
Friederike Geſe, Heiligenthal.

Geboren Dem Schmied Ernſt Schumacher, Streiberſtr. 23,
S. Ernſt. Dem Schneider Wilhelm Hebenſtreit, kl. Schloßgaſſe 7,
S. Willy. Dem Barbierherrn Richard Nitzſchke, Franckeſtr. 15, S.
Richard. Dem Kaufmann Oskar Beſchke, Schwetſchkeſtr. 39, S
Werner. Dem Lackirer Johannes Kelle, Deſſauerſtr. 13, T. Charlotte.
Dem Fleiſchermſtr. Anton Nitt, Sofienſtr. 30, T. Ella. Dem
Rangirer Paul Geißler, Jägerplatz 24, S. Kurt. Dem Koppelknecht
Albert Bornſchein, Hirtenſtr. 15, T. Elsbeth. Dem Maurer Guſtar
Hennig, Harz 22, T. Martha. Dem Oberwärter Paul Gaffron,
Robert Franzſtr. 3, S. Walther.

Geſtorben Des Handarb. Friedrich Thielemann S. Paul,
7 Mon., Hagenſtr. 7. Des Schmied Ernſt Schumacher S. Ernſt,
7 Std.. Streiberſtr. 23. Des Zimmermann Karl Zahn T. Lina,
1 J., Klinik. Die Wittwe Friederike Klemm geb. Hartwig, 66 J.,Bahnhofſtr. 11. Des Schloſſer Auguſt Schmidt S. Hermann, 6 J.
Thurmſtr. 1. Des Bergmann Franz Voigt Ehefrau Wilhelmine geb.
Erdmann, 41 J., Bergmannstroſt. Des Lehrer Richard Schnur T.
Charlotte, 6 J., Thomaſiusſtr. 40.

Giebich enſtein, Meldungen vom 21. bis 23. Juni 1899.
Aufgeboten: Der Zimmermann E. K. Böttger, Halle und

A. A. Zoege, Belleben. Der Bahnarb. E. Verkes, Halle und
L. Reſo geb. Hartmann, gr. Brunnenſtr. 54.

Geboren: Dem Maurer F. C. H. Richter Burgſtr. 9, S.Hermann Curt. Dem Straßenbahnſchaffner C. R. Wenzfke, Böckſtr. 2,

T. Pauline Louiſe. Dem Kernmacher O. W. Brockhaus, gr. Brunnen
ſtraße 60, S. Friedrich Carl Bruno. Dem Gärtner K. E. F. Meyer,
Adolfſtr. 8, T. Louiſe Margarethe.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Frhr. v. Ungern-Sternberg nebſt Ge-

mahlin aus Eſthand. Landrath v. d. Schulenburg aus Beetzendorf.
Kgl. Kammerherr von Erffa aus Wernburg. Geh. Kommerzienrath
Franck aus Ludwigsburg. Kommerzienräthe: Meyer nebſt Bedienung
aus Hannover, Dippe aus Quedlinburg. Graf von Eulenburg aus
Jhlen. Rittergutsbeſitzer Herſchel nebſt Familie und Bedienung aus
Beſchwitz, Fey nebſt Gemahlin aus Gr.-Wardin, Pretzell aus Heyde.
Major von Weyſen aus Metz. Major Ule nebſt Gemahlin aus
Poſen. Direktor Dr. von Emmerich nebſt Gemahlin aus Schafſtädt.
Kgl. Superintendent Miethin nebſt Gemahlin aus Beelitz. Juſtizrath
Schatz aus Liſſa. Rentier Eckſtein aus Haag. Rentier Kaiſer aus
Hannover. OberBergrath Wilde aus Erfurt. Bergrath Feſtenberg
aus Poſen. Vergdirektor Opitz aus Offleben. Oberbürgermeiſter
Boedcher aus Halberſtadt. Direktoren: Camphauſen aus Frank-
furt a. M., Stolz aus Poſen, Lorenz nebſt Gemahlin aus Apolda,
Seiler aus Bremen. Ober Inſpektor Schmidt aus Cölleda. Ober

Weſer aus Dortmund. Jngenieure: Erbrich aus Berlin,
eron nebſt Gemahlin aus Breslau, Möller nebſt Gemahlin aus

Frankfurt a. M., Doubs aus Freiburg. Fabrikbeſitzer Weitz aus
Lüneburg, Fleiſcher aus Göppingen, Wrede aus Peine. Gutspächter
Schreiber aus Weimar. Paſtor Frank aus Bußleben. Landwicthe:
Möller gus Bußleben, Gräfe, Baumgarten aus Walſchleben. Kauf-
leute: Ficg aus Haag, Buchmitz aus Wörlitz, Haft aus Demitz,
Segler, Michaeli, Haaſe, Löwenthal, Gante nebſt Gemahlin aus
Berlin, Roſenthal, Sprenner aus Breslau, Goepe aus Wilhelmshöhe,
Lein aus Chemnitz, Löbl nebſt Gemahlin aus Dresden, Woch aus
Bingen a. Rh.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Deutschlands grösstes
Specialhaus ſür Seidenstoffe und Sammete.

Hotflicferanten Ihrer Majestät der Königin-Matier ver ederlanbe und
Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt

alinlin's
Königl. Hoflieferant.

Billigete Beinigungeanstalt

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolae
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit

Bevor Sie Seidenstoffe
kaufen bestellen Sie

S

7 ärberei
Gr. Steinstr. 82.

Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Laudeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches

Bacde-Anmzüge,
Backe-Flützenm,
Bacde-antoffeln,
Backe-Flänmtel,
Bacdie-Laken,
Bacde-Handtücher

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Beginnend am Montag den 26. Jumi.
Verkauf zu ausser ordentlich billigen Preisen der im Laufe der Früh jahrs- u. Sommer- Saison angesammelten Reste in:

Wollemnen Kleiderstoſtem waci Waschstofſen,
Mluuster-Coupons, passend für ganze Kleider, aparteste Neuheiten dieser Saison,

Waschstoffeneste!
Vltzensche Wollenweberei, Fabrik in Gera,

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. II ö.

enorm billig.

stets grosse Auswahl feiner,

Linoleum-
Arnold Troit

Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden.

Zum Wohnung SsSwechsel empfehlen wir
unser grosses Lager von Garclinen, créme und Weiss

in engl. Tüll, Spachtel u. Stickerei, e Muuster.

m abgepasst und vom Stück, Spachtelspitzen,
Jeppidße Möbelbeeüge.v Felle, Läuferstoffe, Tischdecken, Divandecken.

Für Thür- und Venster-Decorationen
Portièren un Uebergardinen, o Decorationsstoffe

in allen Farben auf Lager.
Alle Sorten JFiscii-2baistudie u. Ledertucſie.

Teppiche und Fusshodenbeläge in den besten Narken

Behän ge aunſeher
goestickter

bei bilIligster Preisberechnumg.

r S S
t h

n F r e

S mee

v 485.

ESemäilde Ausstellung
des Halteschen Kanstvereins

im Volksschulsaale, Neue Promenade 13
vom Sonutag, den 28. Mai bis Sonntag, den 2

Eintritt 50 PIg., Mittwoch,
Juli, 10-6 Vhr.

Mitglieder frei. 9 Jede Woche neue Gemäicee.
Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.

[6026

Xach beendeter Saisom
habe wieder einen Posten

Herren-Stoffe
im Preiso bedeutend herabgesetzt.

Albert Drecſisler Ncuif.
Inh.: Albert Henze, Poststrasse 21.

Ordensbänder

Cravatten

Ordensdekorationen

Claçé- ll,

Dwirnhandschuhe,
eigene Anfertigung

S wChristianm Voigt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Druck und gern e von prt Thiele. Halle Suio, Leipzigerſtraße 87.

duhus Blüthner
Kaiserl, Königl. Hof -Pianoforte-Fabrik,

Flügel

Pianinos harmoniums.
l erste Weltausstellungspreise.

Magazin in Halle a. S.: Poststrasse 21.

S
v

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark.
Bankfonds I. 1899: 242 Millionen Mark.Hividende im Jahre 1899. 36 vis 137 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung,

Vertreter in Halle (Saale):pr. wiiheim Racoh, en 8

7
z Albert Pfauiseh, Friedrichstr. 2

lief. i. volhkommst. AuLtähn, bill. u.

Kautschuk-Stempel u. Typen
Nogoloblaten, Petsechafte.

t

In allen n Buchhandlungen zu haben
Werke von

Paſtor D. H. Hoffmann.
Unterm Kreuz. Ein Jahrg. Predigten

meiſtens über freie Texte. 3. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Kreuz u. Krone. Ein 2. Jahrg. Predizten
meiſtens über freie Texte. 2. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Eins iſt not! Ein 3. Jahrg. Predigten
meiſtens über freie Texte. Geb. 6 Mk. 60 Pf.

Die Bergpredigt des Herrn Jeſu
Chriſti. Wo 14 Predigten ausgelegtGeb. 2 Mk. 40 Pf.Cgriſcblumen. Eine Sammlung von

I achen zu Chriſtvespern. Gebund.
1 Mk. 20 Pf.

Sünde und v 14 PredigtenGeb. 2 Mk. 60 Pf. Previs
Die letzte Nacht und der Todestag

des Herrn Jeſu. 28 Paſſionsbe-
trachtungen. Geb. 3 Mk.

Der Heilsweg. 4 Predigten. Geb. 2 Mk.

Tausch Grosse
Burh u. Junſtgn ung

Bosto a. billigs
Boezu zollo
orstkl.d 2 von th

und Zubehörtheilo.W Verrreter gesucht.
S Katalog gratis.n. Crome, Einheck-

Chriſtophlach
als Fußbodenauſrich beſtens bewährt
ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoeni, eichen, unßbaum

und graufarbig.

2 Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [6126
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;Düben Eruſt Schultze
Landsberg: Rich. Oemiſch.
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Landeszeitung die Provinz Sachſen
1. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung

die augrenjenden
24. Juni 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 104 Jahren, am 24. Juni 1795, wurde zu Wittenberg

Ernſt Heinrich Weber geboren, der ſich als Phyſiolog und
Anatom in Leipzig um die tiefere Erfaſſung der Bedingungen und
Vorgänge des thieriſchen und menſchlichen Lebens hochverdient machte.

Er hat ſich außerdem durch gemeinnützige Thätigkeit ausgezeichnet
und ſtarb am 26. Januar 1878 zu Leipzig.

Vor 72 Jahren, am 25. Juni 1827, ſtarb zu Göttingen einer
der gediegenſten deutſchen Gelehrten, Johann Gottfried Eich
dorn, der über 50 Jahre lang mit raſtloſein Fleiße, theils auf dem
Katheder, theils durch zahlreiche werthvolle Werke, welche Forſchungen

äber bibliſche Schriften ſowie geſchichtlich-, kultur- und literar
hiſtoriſche St. ffe zum Gegenſtand haben, eine von Erfolgen und
Ehren begleitete Thätigkeit entfaltete. Er wurde am 16. Oktober
1752 zu Dörenzimmern in Hohenlohe-Oehringen geboren.

Halleſche Nachrichten.
Johaunistag. Jn die leuchtende Pracht der Sommerzeit

zällt die erſte Ahnung des Vergehens. Die Sonne hat ihren höchſten
Stand erreicht und deginnt nunmehr abwärts zu gehen, ſie wendet
ſich. Dieſer Zeitpunkt der Sommerſonnenwende ſpielt in den
religiöſen Anſchauungen der alten germaniſchen Völker eine große
Rolle. Jn dieſem Zeitpunkt dachte man ſich Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft gleich geworden, daher die vielen abergläubiſchen
Sitien, die Zukunft zu erforſchen und ſein Schickſal zu erfragen. Jn
der Zeit der Sommerſonnenwende flammten in der heidniſchen Zeit
die heiligen Feuer auf, in die man Kräuter und Blumen, Knochen
und Thiere als Opfer warf. Das Chriſtenthum ſuchte die ein
gewurzelte Sitte für ſeinen Kultus zu benützen und bezog die Feier
auf den Sankt Jahannes, den Heiligen des 24. Juni, den Jeſus als
eine Leuchte bezeichnet hat. Als Johannisfeuer lebte ſo der
uralte germaniſche Brauch fort und erhielt ſich bis in unſer Jahr-
hundert. In Oberſchwaben war noch vor wenigen Jahrzehnten das
Springen der jungen Burſchen und Mädchen über die Johannisfeuer
in Brauch. Meiſtens ſprangen die Burſchen Hand in Hand mit
ihren auserkorenen Mädchen über die angezündeten Holzhaufen;
getraute ſich ein Mädchen nicht, ſo ſprang ſie nebenher. Fehlte die
Liebſte, ſo wurde wenigſtens ihr Name beim Ueberſpringen von dem
Burſchen laut ausgerufen. Vielfach wurden Figuren aus Stroh oder
Holz als ſymboliſche Geſtalten im Jobannisfeuer verbrannt. Auch
wurden brennende Strohräder von den Bergen ins Thal hinab-
gerollt. Jn Köln gingen im 14. Jahrhundert wie Petrarca in
einem Briefe an den Kardinal Colonna hervorhebt, in der Johannis-
nacht Frauen und Jungfrauen ans Geſtade des Rheins und wuſchen
in ſeinem Waſſer Arme und Hüße in dem Glanuben, dadurch künftige
Uebel abzuwehren. In der Chronik Stuttgarts werden ſolche wunder-
kräftigen Johannisbäder noch im Jahre 1659 erwähnt. Allgemein
war im Mittelalter der Aberglaube verbreitet, daß in der Johannie-
nacht des Teufels ganze Sippe, Geiſter und Hexen, freien Lauf hätte
und den Menſchen zu ſchaden ſuchte

„Jn der Nacht vor Sankt Johannis
Geht des Lichtes Macht zu Ende
Alles Böſe regt ſich freier
Nach dem Tag der Sonnenwende.

Jn der Nacht vor Sankt Johannis
J es nirgends recht geheuer;

enn es ſammeln ſich die vöſen
Geiſter zu geheimer Feier.

In der Nacht vor Sankt Johannis
Mußt Du ſieben Kräuter brechen,
Sieben Kränuter zauberkräftig,
Und dazu den Segen ſprechen.“

Jn vielen Orten wurden in der St. Johannisnacht die Glocken
geläutet, weil man glaubte, daß Läuten der Kirchenglocken den böſen
Geiſtern ihre Macht nehme und die Hexen an ihrer Fahrt hindere.
Bedeutender Werth wurde auf die Sonnenwend Feier bei den
ten Germanen gelegt. In Wehr und Waffen erſchienen alle
freien Männer des Gaues, um die öffentlichen Angelegenheiten zu
deſprechen, wobei nicht vergeſſen wurde, das Meth-Horn fleißig kreiſen
zu laſſen. Eine Erinnerung an das alte luſtige Leben ſind noch heute die
Märkte, die um den Johannistag herum in einigen Gegenden
Deutſchlands abgehalten und von den Landleuten beſonders eifrig
beſucht werden. Der Freimaurer- Orden begeht am 24. Juni
ſein Johannis- oder Roſenfeſt; die Buchdrucker und Schrift-
ſetzer, die Jünger der ſchwarzen Kunſt, gedenken an dieſem Tage
ihres Altmeiſters Johann Gutenberg. Wei den Landwirthen gilt der
Johannistag als Termin der Heuernte, bei alten Leuten erfreut
er ſich wegen ſeiner großen „Helligkeit“ außerordentlicher Beliebtheit.
Für die Sachſen aber hat der Jobannistag noch eine ganz be
ſonders hohe Bedeutung. Was der TodtenSonntag für den Spät
herbſt, das iſt der Johannistag für den Sommer, ein Gedenktag der
theuern Todten!

Die Finanzkommiſſion ſtimmte in der letzten Sitzung
einem Magiſtratsantrage, der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte eine Bei
hilfe von 400 Mk. zu gewähren, zu. Der die Aufſicht im Obdach
loſenAſyl führende bisherige Bureauhilfsarbeiter zahlt für ſeine dortige
Wohnung 100 Mk., muß aber jetzt, da er jetzt zum BureauAſſiſtenten
avancirt iſt, geſetzmäßig den 10. Theil ſeines Gehalts 150 Mk.
vom 1. Okt. d. J. an für dieſe Wohnung zahlen. Dies erſchien dem
Magiſtrat zu viel urd der Aſſiſtent ſoll deshalb auf Befürwortung
des Magiſtrats 50 Mk. mehr Beaufſichtigungsgelder, d. h. jetzt 250
Mark erhalten. Die Finanzkommiſſion ſtimmte dem zu. Die An
träge des Magiſtrats und der Baufkommiſſion, für die Moritzburg-
grabenAnpflanzungen 2300 Mk. nachzubewilligen, für eine Ver-
bindungstreppe im Standesamt 680 Mk. und m Ankauf des
Hauſes Freudenplan 7 den Betrag von 13 000 Mk. zu genehmigen,
h die Kommiſſion bei der Stadtoerordneten Verſammlung befür
worten.

Der III. kommunale Bezirksverein iſt bei den ſtädtiſchen
Behörden wegen der Errichtung einiger gärtneriſchen Anlagen im Süden
unſerer Stadt vorſtellig geworden. Es handelt ſich in erſter Linie
um Schaffung von Anlagen auf dem reſervirten Platz am Geſund
brunnen in der verlängerten Wörmlitzerſtraße, der zur Zeit recht wüſt
ausſteht. Mit nicht allzuviel Koſten könnte hier bald eine Wendung
zum Beſſeren eintreten. Der ſ. Zt. von der Stadt übernommene
Geſundbrunnen droht dem Verfall anheimzufallen, wenn nicht bald

etwas an dem Gebäude geſchieht. Vom Stadtbauamt
iſt auch ſchon ein Plan ausgearbeitet worden, nach
welchem das jjetzt niedrig ſtehende Gebäude durch
einen Aufbau erhöht werden ſoll. Die Quelle beſitzt ein für
Blutarme namentlich heilkräftiges, eiſenhaltiges Waſſer. Es wäre zu
wünſchen daß das Gebäude bald reſtaurirt wird. Darauf zielt die
Eingabe des betreffenden Vereins. Auch wäre es angezeigt, den
übrigen Theil der Lutherſtraße, d. i. zwiſchen Wörmlitzerſtraße und
Böllbergerweg, auch mit Bäumen zu bepflanzen, ſie bleiben ſonſt zu
weit hinter den bereits gepflanzten Bäumen des oberen Theils gedachter
Straße zurück. Eine Säuberung dieſer Straße vom Unkraut
könnte nichts ſchaden. Gegenüber dem ſtädtiſchen Siechenhauſe er
ſteht jetzt ein großer freier Spielplatz für Kinder, der ſpäter mit
gärtneriſchen Anlagen verſehen werden wird. Zugleich wird dortſelbſt
eine Straße angelegt, die eine direkte Verbindung zwiſchen Beeſener
und Ludwigſtraße herſtellt und die enge, ſchmutzige, ſehr viel be

angene Schlippe zwiſchen Beeſener und Wörmlitzerſtraße in den
uheſtand verſetzt. Die Eingabe pelitionirt dann weiter um

eine entſprechende Bepflanzung des freien Platzes zwiſchen
Glauchaerſtraße und Weingärten, welche Gegend der Badeanſtalten
in den Weingärten wegen viel begangen wird. Auch hier könnte
mit wenig Koſten Schönes geſchaffen werden, die Anwohner werden
ſich daher gewiß recht dankbar erweiſen. Der von der Stadt er
worbene AndreasGottesacker könnte durch Landesaustauſch zu dem
ſtädtiſchen Hospital geſchlagen und durch Niederlegung der unſchönen
Einfriedigungsmauern für das Publikum ſichtbarer gemacht werden.
Unter Reſpektirung der noch erhaltenen Grabſtellen könnten
hier, gleichwie am Stadtgottesacker, öffentliche Promenadenwege er
richtet werden, übrigens ein Projekt, das ſchon längſt auf der Tages
ordnung ſieht und der Verwirklichung harrt. All dieſe Projefte
laſſen ſich in Kürze mit nicht all zu großen Koſten ausführen, wenn
man nur ernſtlich will. Jm Süden unſerer Stadt wohnen ebenfalls
Steuerzahler und ſie würden für die Erfüllung ihrer beſcheidenen
Wünſche den ſtädtiſchen Behörden gewiß recht dankbar ſein.

Der gemiſchtchörige Geſangverein „Männerchor“ beſteht am 9. Juli d. J. 50 Tane Aus dieſem Anlaß veranſtaltet
die Liedertafel eine vielverſprechende mehrtägige Feſtlichkeit, zu welcher
die Vorbereitungen bereits getroffen ſind.

Vertreter zum 12. deutſchen Turntag. Ende Juli d. J.
findet bekanntlich in Naumburg der 12. deutſche Turntag ſtatt. Aus
der hieſigen Gegend nimmt an den Verhandlungen desſelben der
Gauvertreter Ernſt Roesner hier als vom Turnkreiſe IIIc ge-
wählter Abgeordneter Theil.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet am Sonntag,
den 25. d. Mis., 12 Uhr Mittags auf dem Paradeplatz ſtatt.
Programm 1. Schönfeld- Marſch von Ziehrer. 2. Ouverture zu
„Ruy Blas“ von Mendelsſohn. 3. Die Poſt kommt! Charakterſtück
von Eilenberg. 4. Aufforderung zum Tanz von Weber. 5. Pleurs
de Fantasie von Haſſe. 6. Wie der Blitz! Schnellpolka von Millöcker.

Die Befördernng von Privatbriefen mit den Zügen
iſt den Eiſenbahnbeamten durch Verfügung der Direktionen ſtrengſtens
unterſagt worden. Anlaß zu dieſer Maßregel hat das Bekanntwerden
der Gepflogenheiten einzelner Beamtengruppen gegeben, ihre Vereins-
ſachen an die Mitglieder durch das Zugkegleitungs- Perſonal weiter
befördern zu laſſen.

Ein Lebensbild von Prof. Dr. Julins Schmidt, dem
hier in gutem Andenken ſtehenden früheren Direktor des Provinzial
Muſeums, iſt im Verlage von Otto Hendel hier erſchienen, verfaßtvon Herrn Guſtav Dannehl, herausgegeben von der hiſtoriſchen Kom

miſſion der Provinz Sachſen. Der Preis des ſorgfältig bearbeiteten
Heftes beträgt 1,50 Mk.

r r Wie wir bereits mittheilten,feiert die hieſige Sing- Akademie der größte der hieſigen
Chor Vereine am 27. und 28. d. Mts. das Feſt ihres 50 jährigen
Beſtehens. Am 27. (Dienstag) Abends 71 Uhr vereinigen
die Mitglieder der Sing Akademie ſich im „StadtSchützen
bauſe“ zu einem Feſtakt, gelegentlich deſſen zwei von
Robert Franz bearbeitete Chöre: „Jauchzek, frohlocket“
aus dem „Weihnachtsoratorium“ von Bach und das „Halleluja“
aus dem „Meſſias“ von Händel zur Wiedergabe gelangen,
während den Mittelpunkt der Feier eine Feſtrede des Vorſitzenden,
Herrn Herrn Geh. Juſtizrath Prof. Dr. von Liszt, bilden wird.

Am 28. Juni, dem Geburtstage von Robert Franz, dem
erſten Dirigenten der Sing Akademie, findet Abends 6 Uhr im
Stadt Schützenhauſe unter Leiung des Kgl. Univerſitäts Muſik
direktors Herrn Prof. Reubke, ſowie unter Mitwirkung
der Konzertſängerinnen Frl. Meta Geyer und Frl. Willy
Ahrendts, der Konzertſänger Herren Carl Dierich
und Alexander Heinemann, ſämmtlich aus Berlin, und der
hieſigen Regiments-Kapelle eine Aufführung des Oratoriums „J oſua“
von Händel ſtatt. Das hier ſelten gehörte hochbedeutende Werk
unſeres großen Landsmannes wird den hieſigen Muſikfreunden eine
umſo willkommenere Gabe ſein, als durch die vorgenannten Faktoren
auch eine würdige Wiedergabe gewährleiſtet erſcheint.

Bad Wittekind. Herr Rohde, der rührige Bade-Reſtaurateur, hat in dem Beſtreben, den Wittelind Beſuchern den
Genuß einer guten Militärmuſik zu verſchaffen, die Kapelle des
Brandenburg. Jnfant.Ngts. Nr. 20 aus Wittenberg zu einem Konzert
gewonnen, welches unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters El ger
am nächſten Montag Nachmittag ſtattfindet. Wir weiſen auf dieſes
Konzert beſonders empfehlend hin, da der Kapelle ein ausgezeichneter
Ruf vorausgeht.

Telegrammbefördernng durch werde Perſonen.
Die am 1. Juli erfolgende Einſtellung jugendlicher Perſonen in den
hieſigen Telegrammbeſtelldienſt, durch welche die Zuſtellung der Tele
gramme beſchleunigt wird, wird ſich, wie wir erfahren, durch Aus
rüſtung der jugendlichen Beſteller mit rothen Umhängetaſchen, wie
ſie in Berlin ſeit längerer Zeit im Gebrauch ſind,
äußerlich bemerkbar machen. Dem Vernehmen nach ſind
noch mehrere ſolcher Stellen zu beſetzen, zu welchen ſich
geeignete Bewerber, die geſund, unbeſcholten, im 17. Lebensjahre
ſtehen und möglichſt ortskundig ſein müſſen, noch nicht gemeldet
haben. Für die jungen Leute bietet ſich, da ſie bei Brauchbarkeit
und guter Führung dauernd beſchäftigt bleiben und ſpäter unmittelbar
in Unterbeamtenſtellen einrücken können, hierdurch gute Gelegenheit
zur Erlangung einer ſicheren günſtigen Lebensſtellung. Bewerber
können ſich beim Kaiſerl. Telegraphenamt (Poſtſtraße) melden.

Sammlung der geltenden irre im
Regierungsbezirk Merfſeburg, ein über 624 Druckſeiten enthalten
des Handbuch für Behörden Beamte, Rechtsanwälte, Gewerbe
treibende 2c., bearbeitet von Bürgermeiſter Stuhrmann zu Artern.
Dieſes Buch iſt ſoeben im Verlage von Aug. Schneider in

Aufnahme gefunden hat. Jm Jahre 1885 iſt die Arbeit
des Herrn vor vom Herrn Miniſter durchdie Gewährung von 300 Mark aus Staatsfonds
ausgezeichnet worden und der Herr Regierungs Präſident zu Erfurt
hatte eine größere Anzahl Exemplare für ſeine Bureaus und die Kö-
nigliche Gendarmerie beſtellt. Das mit einem ausführlichen, ſyſte-
matiſch geordneten Jnhaltsverzeichniſſe, einem alphabetiſchen und einem
chronologiſchen Sachregiſter verſehene Handbuch entſpricht zweifellos
einem beſtehenden Bedürfniſſe, da alle vorhandenen ähnlichen Bücher
in Folge der ergangenen zahlreichen neuen und abändernden Beſtim-
mungen veraltet und deshalb zum Gebrauche nicht mehr geeignet ſind.
Aber nicht nur für den Beamten, ſondern auch für den Cewerbe-
treibenden, wie überhaupt für Jedermann dürfte das Buch bei den
großen Anforderungen, welche die Geſetzgebung gegenwärtig an Jeden
ſtellt, unentbehrlich ſein, da es ihm über alle Vorſchriften polizeilicher
Natur zuverläſſige Auskunft giebt. Der Preis beträgt geheftet 6 Mk.,
gebunden 6 Mk. 50 Pfg.

Kleiderbrand. Geſtern Abend 7 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Brunnengaſſe 6 gerufen, trat aber nicht in Thätigkeit, da
nur ein Kleidungsſtück in Brand gerathen war.

Geſtörte Leitung. Geſtern Abend gegen 64 Uhr zerriß
die Oberleitung der elektriſchen Straßenbahn auf dem Marktplatz
Hierdurch fand eine Betriebsſtörung von 6 Minuten ſtatt.

Jn Krämpfe gefallen. Geſtern gegen 9 Uhr Vormittags
fiel die unverehelichte Anna H. vor dem Grundſtück Lindenſtraße 45
in Krämpfe. Sie wurde in das Haus gebracht, erholte ſich bald und
konnte ihren Weg fortſetzen.

Zuſammeuſtoſt. Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtieß in der
Leipzigerſtraße ein Straßenbahnwagen mit einem Laſtgeſchitr zuſammen.
Der Beſitzer des letzteren, Kaufmann Oswald Heyer aus Wehlitz, fiel
infolge des Anpralls vom Wagen herab, ohne ſich zu verletzen. Wem
die Schuld, trifft ſteht noch nicht feſt.

Unfall. Der Kaufmannslehrling David Leopold glitt auf
der Kellertreppe aus und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er außer
Kontuſion der linken Hüfte einen Bruch des linken Oberarmes erlitt.

Fechtübungen. Vor einigen Tagen machten zwei Schüler
mit alten Rappieren Fechtübungen. Bei dieſer Gelegenheit wurre
der 14jährige Hermann Pitſchel derart ins linke Auge getroffen, daß
er eine gefährliche Verletzung deſſelben erlitt, welche ſich bald bedeutend
verſchlimmerte. Er befindet ſich in der Klinik.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—120 Pig.
Gurken zum Salat, pro Stück 20-50 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Mandel 1,50--2 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel Mk
Zwiebeln, pro Ctr. 9,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 30 Pfg. Welſchdohl, 1 Stück Pfa. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothtohl,
1 Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, proMandel 50 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Schoten, 5 Ltr. 40 Pfg. Vohnen, grüne, 1 Lir. 25 Pfg
Spargel ſtark., pro Pfd. 55--60 Pfg. Spargel ſchw., pro Pfd. 40 Pfg
Radieschen, 4 Bund 10--15 Pfg. Schniitlauch, 2 Bund 5 Pfg
Meerettig, pro Stück Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

Pfg. Sellerie, pro Stück Pfg. Blumendobl, pro Stück
20--50 f Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Man Sttachelbeeren, 1 Ltr. fgKirſchen, 1 Lir. 4d Pfg. Gänſe, junge, pto Stück 3—4,00 t.
Enten, pro St. 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,00 2,50 M. Tauben, pro Stück 30— 35 Vig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
ro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.er Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.

Barten zc., pro Pfd. 50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c,, pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebfe, vro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,85--0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.

Mk. Rindfleiſch pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns gzeſchrie

ben: Am Sonntag findet die letzte Aufführung des luſtigen
Schwankes Platz den Frauen ſtatt, welcher bei allen Wieder-
holungen den lebhafteſten Beifall des animirten Publikums gefunden
hat. Die liebenswürdige Art, wie die Franzoſen ihre eigenen Ge-
richtsSzenen perſifliren, wie der übermüthige Humor, mit dem die
ſo aktuelle Frage der Frauen-Emanzipation behandelt iſt, ſichert der
amüſanten Novität überall denſelben großen Heiterkeitserfolg. Die
Aufführung am Sonntag beginnt erſt um 8 Uhr.

Jn der Gemälde Ausſtellung des Kunſtvereins im
Volksſchulſaale wurden dieſe Woche neu ausgeſtellt: Figurenbilder
von Profeſſor C. Becker, J. Lieck, Th. Dengler, Georg
Meyn in Berlin, J. Kleinſchmidt in Kaſſel, C. Bever,

Neumann in München, H. Nordenberg in Düſſeldorf
andſchaften von H. Dahl, Profeſſor E. Bracht, L. Dett-

mann, Körner, A. Aormann, K. Mettich,J. Wentſcher, R. Eſchke, M. Hoenow in Berlin, Profeſſor
E. Kanoldt, A. Kappis in Karlsruhe, Peterſen-Angeln,
van der Hellen, A. Metzener, C. Jrmer in Düſeldorf,
Hans am Ende in Worpswede; Blumen und Fruchtſfücke von
H. und M. Cramer in Hamburg, A. Peters in Stattgart, C.
von Sivers in Berlin.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 23. Juni. (Strafkammer.) Im November

1897 tauchten in dem Nachbarſtädtchen Lauchſtädt die Gebrüder
Paul und Kurt Grothe als Privatſekretäre auf und errichteten
ein Bureau für Rechtsſachen, Vermittlungen und dgl. Da die
EtablirungsReklame nicht ungeſchickt gemacht war, blieben denn auch
die Kunden nicht aus. Die Genannten waren als Prozeßdevollmächtigte
beim Amtsgericht daſelbſt zugelaſſen, zogen Forderungen ein und dgl.

Mein dies jähriger grosser

beginnt Sonnabend den I. «Fuukü a. C.

Geschäftshaus

nventur-Ausverkauf J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Jhre Schwäche, möglichſt nobel und viel zu reiſen, naym die Geſchäftskaſſe
über Gebühr in Anſpruch, ſodaß ſchon nach acht Wochen eine
ganten Leere bemerkbar war. Um dieſem Uebelſtande abzu
helfen, ſchrieben ſie an ca. 20 Verſicherungsgeſellſchaften und baten
um ein Darlehen von 1500 Mk., dabei offen bekennend, daß nur
durch Beſchaffung dieſer Summe der Ruin abzuwenden ſei. Der
Erfolg dieſer ausgedehnten Korreſpondenz war gleich Null.
Infolge deſſen annoncirten ſie im Berliner Tageblatt und
ſuchten ein Darlehen von 1000 Mk. auf 2 Jahr
zu 10 Prozent Zinſen und gegen Sicherheit. Darauf
meldete ſich ein gewiſſer Adolf Goldſchmidt aus Paris der gegen
zehn Mark Entſchädigung für jeden Wechſel Blanko Accepte für
Deutſchland zum Diskontiren in W Anzahl geben wollte.
Jeder vernünftige Menſch würde dieſe Wechſelreiterei ſofort durch
ſchaut haben. Die Gebrüder Grothe aber ergriffen dieſen Strohhalm,
um damit aus dem Dilemma zu kommen. Goldſchmidt, der manifeſtirt
hat, heute in London, morgen in Paris, dann in Mainz ſich befindet,
auch mal im heſſiſchen Städtchen Butzbach deſſen
Strafanſtalt kennen gelernt hat, lieferte zwei BlankoWechſel, die von
den Gebr. G. mit 500 und 300 Mk. ausgefüllt wurden. Inzwiſchen
war der Kaufmann Friedrich Wegner in Schafſtädt mit den
Genannten in Verbindung getreten, damit dieſe ihm Außenſtände ein
ziehen ſollten. Als der Direktor der Schafſtädter Vorſchußbank nach
einem bekannten Bürgen verlangte, um das Goldſchmidtſche Accept über
300 Mk. zu diskontiren, überredeten die Gebr. G. den Kaufmnunn W., dieſe
Bürgſchaft zu übernehmen. Sie hätten eine Proviſionsforderung an G.
für ein verkauftes Grundſtück und derſelbe ſei fein fein. W. ließ ſich zur
Bürgſchaft herbei und mußte den Wechſel bezahlen. Jm März 1898
war auch der Landwirth Fleiſchhauer aus Kl.-Gräfendorf
mit den Gebr. G. in Verbindung getreten behufs Anfertigung eines
Kaufvertrages über das am 1. Juli 1898 zu übernehmende väterliche
Beſitzthum. Nach einiger Zeit verlangte Paul G.
hundert Mark für den Stempel des Vertrages, die ihm
auch gegeben wurden. Das Geld iſt aber nicht dazu benutzt und
überhaupt gar kein Kaufvertrag beim Gericht eingereicht worden.
Fleiſchhauer würde ebenſowenig die 100 Mark hergegeben haben,
wenn er den wahren Sachverhalt gekannt hätte, wie Wegner ſeine
Bürgſchaft, wenn er eine Ahnung davon gehabt, daß Gold-
ſchmidt ein Wechſelreiter par excellence iſt. In dieſem Falle
lag eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen vor, alſo ein
Betrug; im Falle Fleiſchhauer aber eine Untreue, da
die Gebr. G. als Bevollmächtigtie über das Geld zum Nachtheile des
Auftraggebers verfügt hatten und zwar in der Abſicht, ſich
einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Sie ſtanden deshalb
wegen beider Vergehen unter Anklage und wurden mit je
einem Jahr Gefängniß beſtraft, auch ſofort verhaftet, da Flucht
verdacht kegründet erſchien und die Angeklagten fortwährend
mit ihrem Wohnuncsort bisher gewechſelt haben. Es ſollten auch
noch ein zweiter Fall der Untreue und zwei Unterſchlagungen be
gangen ſein, derentwegen jedoch Freiſprechung erfolgte.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, den 26. Juni, beginnt bei dem Königl.

Landgericht zu Halle a. S. die vierte diesjährige Schwurgerichts
o in welcher folgende Strafſachen zur Verhandlung kommen
und zwar:
Montag, den 26. Juni, wider die unverehel. Emilie Schulze

aus Salzfurth wegen Kindesmordes.
Dien 8t9 den 27. Juni, wider den Stallſchweizer Edmund

ehren aus Brehna wegen Nothzucht.
Mittwoch den 28. und Donnerstag, den 29. Juni, wider

die Wittwe Wilhelmine Kohl und die unverehel. Lida
Kohl aus Halle a. S. wegen wiſſentlichen Meineids.

Freitag, den 30. Juni, wider den Fabrikbeſitzer JoſephKowalsky in Giebichenſtein wegen Nothzucht und
Mißhandlung.

Sonnabend, den 1. Juli, wider den Maurergeſellen Karl
Vater, Maurergeſellen Richard Kunze und die Berg
mannsfrau Alma Siebenhühner geb. Kunze aus
Unterrißdorf wegen Meineides bezw. Anſtiftung dazü.

Montag, den 3. Juli, wider den Maler Ferdinand Schwarz
aus Halle a. S. wegen Meineids.

Vermiſchtes.
Jm n aus dem Fenſter geſprungen iſt

eſtern Morgen der 35 Jahre alte Arbeiter Guſtav Paul aus der
Falckenſteinſtraße Nr. 29 in Berlin. Paul wohnte ſeit 3 Jahren mit
einer Wirthſchafterin im 4. Stocke des Quergebäudes. Ter Mann
litt ſchon ſeit einiger Zeit an Verfolgungswahn und bildete ſich ein,
daß alle Menſchen ihn mit Spiegeln beobachteten. Seit drei Tagen
arbeitete er nicht mehr, ſondern tobte in der Wohnung umher. Ver
gangene Nacht um 12 Uhr wurde es ſo ſchlimm, daß die Wirth-
ſchafterin davonlief. Um 4x Uhr hörten Hausgenoſſen laut zählen
„Eins, zwei, drei!“ Jm ſelben Augenblicke ſprang Paul zum Fenſter
hinaus und fiel auf das Dach eines Pferdeſtalles. Er zog ſich einen
Bruch des rechten Armes und Beines und andere ſchwere Verletzungen
zu und wurde in das Krankenhaus am Urban gemacht.

Von einer Rettungsthat auf hoher See, durch die zwei
Menſchen dem Tode entriſſen wurden, wird aus Roſtock, 22. Juni,
berichtet: Heute Morgen kam die ſchwediſche Schaluppe „Texerina“,
die eine Ladung Kokes von Lübeck nach Yſtad überbringen ſollte, in
Warnemünde zu Nothhafen ein. Der Kapitän des Schiffes, Namens
M. Nilsſon, berichtete, daß er geſtern Abend in nordweſtlicher
Richtung, etwa 6 Seemeilen von Warnemünde entfernt, ein
grün angeſtrichenes Boot mit zwei Leuten, die weiße Mützen
irugen, auf der See treibend angetroffen habe. Er habe
die Leute bei ſich aufnehmen wollen und ihnen zugerufen, daß ſie
ſich durch Rudern ſeinem Schiffe nähern ſollten, doch hätten ſie dies
nicht ausgeführt. Wahrſcheinlich ſeien ſie ſchon zu entkräftet geweſen.
Die Annahme des Kapitäns Nilsſon, der bei zunehmender Dunkel-
heit das Boot aus den Augen verlor, ſollte ſich als richtig erweiſen.
Der Roſtocker Tourendampfer „Friedrich Fiſcher“, Kapitän W. Meyer,
traf ſpäter auf ſeiner Reiſe zwiſchen Roſtock und Ham-
burg jenes Boot an, er barg die beiden Jnſaſſen und
nun ergab ſich, daß es zwei völlig erſchöpfte
Malergeſellen aus dem an der Oſtſee bei Ribnitz gelegenen Orte
Wuſtrow waren. Die Leute befanden ſich ſchon ſeit 26 Stunden
ohne jegliche Nahrung auf See. Kapitän Meyer nahm die beiden
Geretteten bis nach Holtenau mit, wo er ſie ans Land ſetzen ließ.

Ein modernes Löſchverfahren. Aus NewYork wird ge-
meldet Jn dem großen und durch ſeinen Luxus bekannten Brighton
Beach Hotel ſelbſt auf Convey Jsland brach geſtern Abend plötzlich
in unerklärlicher Weiſe ein heftiges Feuer aus. Dasſelbe ſetzte den
Küchenanbau raſch in Flammen, und ſo war nicht nur das Hotel
ſelbſt, ſondern auch deſſen Ausgang bedroht. Jn dem Hotel befanden
ſich zur Zeit 230 Gäſte, und es entſtand eine Panik, zumal das ſeit
Wochen von der glühenden Hitze ausgetrocknete Gebäude zweifellos
raſch eine Beute der Flammen geworden wäre. Die vorhandenen
Löſchapparate erwieſen ſich als gänzlich ungenügend, und die einzige
Rettung ſchien in ſofortigem und ſchnellem Abreißen des brennenden
Küchenanbaues zu liegen. Aber Niemand wollte da Hand anlegen,
bis plötzlich einer der Gäſte auf das bedrohte Dach des brennenden
Hauſes kletterte und, ein großes Bündel Banknoten in der Hand,
der gaffenden, umherſtet enden Menge zurief: „Fünf Dollars Jedem,
der eine brennende Planke losreißt!“ Jm Handumdrehen ſtürzten
ſich Hunderte auf den brennenden Bau, und kaum fünf Minuten
ſpäter war von ihm nichts mehr zu ſehen. Der BanknotenLöſchungs
apparat hatte in fünf Minuten beſorgt, was alle Spritzen zu
leiſten nicht vermocht hätten.

Hin einer Schutzhütte. Der Lieblingsaufenthalt des
großen Staufenkaiſers Friedrich Barbaroſſa, die Boyneburg im
Kreiſe Eſchwege, jetzt eine allen Touriſten wohlbekannte und guter-
haltene Burgruine, hat durch den Werrathalverein eine Schutzhütte
erhalten, die am Sonntag Nachmittag eingeweiht werden wird.
Von unbegreiflichem Aberglauben zeugt eine That, die in

einer Ortſchaft bei Roſenbera in Weſtpreußen vorgekommen iſi. Eine

dort wohnende Inſtmannsfrau war lange Zeit ſehr nervenkrank.
Vergeblich hatte man bereits allerlei Mittel angewandt. Auch eine
ſogenannte Wunderdoktorin, die man zu Rathe zog und die ſich dafür
gut bezahlen ließ, brachte keine Hilfe. Endlich gab eine kluge Frau
vor, die Urſache des Leidens und gleichzeitig auch die Mittel zur
Heilung entdeckt zu haben. Die Kranke war nach ihrer Meinung
von einer genau bezeichneten Nachbarin „behext“ worden. Um geſund
zu werden, ſollte ſie ſich das Geſicht mit dem Blute der Hexe ein
reiben, ferner ein Stück von deren Unterrock verbrennen und die
Aſche in einer Flüſſigkeit trinken. Die Kranke war ſehr bald davon
überzeugt, daß dieſe Kur die allein richtige ſei. Unter einem Vor-
wande wunde die vermeintliche Hexe an das Bett der Kranken gelockt.
Hier wurde die nichts Böſes ahnende Frau von der Tochter der
Kranken feſtgehalten, während dieſe ſelbſt ihr unter Aufbietung ihrer
ſchwachen Kräfte das Geſicht zerkratzte. Auch wurde ihr ein Stück
vom Rocke abgeriſſen. Dieſe That hat inſofern einen Erfolg für die
Kranke gehabt, als ſie ſpäter, nachdem ſie durch ärztliche Hilfe her
geſtellt war, die Frau reichlich entſchädigen mußte.

Friedliches von der Friedenskonferenz. Der kürkiſche
Delegirte auf der Friedenskonferenz, Abdullah Paſcha, forderte den
Hauptführer der Jungtürken, Ahmedriza, zum Duell heraus wegen
eines die Türkei beleidigenden, kürzlich gehaltenen öffentlichen Vor-
trages. Ahmedriza lehnte ab, da ſein Leben der Reformſache ge-
höre, ferner das Duell in den mohamedaniſchen Ländern unbekannt
ſei, er auch nicht die niederländiſche Gaſtfreiheit mißbrauchen wolle.
Ahmedriza reiſte nach Paris ab.

Schweres Grubenunglück. Jm Antimonbergwerk zu Dubrava
iſt ein Schacht, der mit ungenügenden Pfoſten verſehen war, mit fürchter-

lichem Getöſe eingeſtürzt. Sämmtliche Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben, es ſollen über 25 ſein. Die
Rettungsarbeiten ſind im Gange.

Hauseinſturz. Die Bevölkerung Hamburgs iſt in große Auf-
regung verſetzt über den Einſturz einer im Vorort Eppendorf im
Bau befindlichen Deichſchleuſe. Fünf an dem Bau beſchäftigte
Arbeiter wurden verſchüttet, aber nach mehrſtündiger Arbeit
durch die Feuerwehr gerettet.

Die Hinrichtung eines ſpaniſchen Soldaten. Ein ſpaniſcher
Soldat, Namens Pacheco, wurde vorgeſtern wegen Mordverſuchs an
ſeiner Geliebten und eines weiteren Verſuches, ſeinen Leutnant zu
erſtechen, zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Den beiden
Mordverſuchen ſcheint ein Roman zu Grunde zu liegen, deſſen
Einzelheiten bisher noch nicht ganz bekannt ſind. Die Königin
Chriſtine hatte den Wunſch, daß Pacheco begnadigt
werden ſollte, das Kriegsgericht hat dieſen Wunſch nicht
erfüllt die ſpaniſche Königin beſitzt ſonderbarerweiſe nicht das Be
gnadigungsrecht. Nunmehr iſt Pacheco geſtern wirklich erſchoſſen
worden. Ueber die Exekution wird aus Madrid geſchrieben Ich bin
Augenzeuge geweſen einer jener Anordnungen, deren Summe Spanien
Kuba und ſeinen ſämmtlichen Kolonialbeſitz gekoſtet hat, Zeuge jener
Juſtiz, wie ſie in Spani n zu den Gepflogenheiten gehören. Ein Soldat
macht einen doppelten Mordverſuch, verwundet mit dem Meſſer erſt
ſeine Geliebte, darauf, nach der Kaſerne zurückgekehrt, ſeinen
Leutnant. Beide Perſonen kommen mit dem Leben davon. Trotzdem
wird er vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt, wie es ſpaniſche
Disziplin verlangt. Die Königin ſelbſt in weiblichem Erbarmen be-
wirbt ſich um ſein Leben, in Spanien ſteht aber der Krone das Be
gnadigungsrecht nicht zu. Die Königin zieht ſich mit ihrer Familie
und dem Hof in ihre Gemächer zurück, wie es die Sitte erheiſcht,
wenn ein Todesurtheil vollzogen wird. Der Hof verbringt dann
den ganzen Tag in Stille und Gebet. Vor einigen Tagen erſt war
der Mordverſuch geſchehen heute früh ſchon wurde der Unglückliche
erſchoſſen. Die Sonne war eben aufgegangen. Eine rieſige
Menſchenmenge umlagerte die von der Polizei abgeſperrte, von Ka-
vallerie, Artillerie und Infanterie beſetzte Esplanade vor dem Ge
fängniß. Von dem Nordthor her war der Gefangene, der die Nacht
in Geſellſchaft ſeines Beichtvaters verbracht hatte, in geſchloſſener
Kutſche nach dem Executionsplatz gebracht und wenige Schritte von
einer hohen Sandbergmauer aufgeſtellt, das Geſicht nach der Mauer
gewendet. Vier Schritte von ihm entfernt, nahmen drei Kavalleriſten
mit ihren Piſtolen Aufſtellung. Der Delinquent ſieht gefaßt aus, er iſt
wieder ganz Soldat geworden. mmer ſtiller wird es auf dem
Platz, vereinzelte Signale erſchallen, dumpt tönt das Gemurmel der
Menge, die ſich durchaus ſtill und ruhig verhält. Nun iſt der
Augenblick gekommen. Der kommandirende General, hoch zu Pferd,
ſenkt ſeinen Degen, eine Salve kracht, dann noch eine. Das Opfer
hat ſich im letzten Augenblick unverſehens herumgedreht und bietet
die Bruſt den Kugeln dar. Die erſte Salve hat vortrefflich getroffen.
Die Piſtolenkugeln haben in den Kopf getroffen. Den Ge-
ſtürzten und einen Moment Zitternden trifft die zweite
Salve, und Alles iſt vorüber. Die ſpaniſche Juſtiz hat ihr
Opfer. Der Leichnam wird aufgehoben und fortgeſchafft, der Platz
entleert ſich langſam von den Schwadronen. Die Menge dringt heran,
und fromme Seelen markiren die Stelle, wo der Kopf des Unglücklichen
gelegen hat, mit einem Kreuz aus weißen Steinchen. Eine halbe
Stunde ſpäter hat Alles wieder die alte Phyſiognomie angenommen.

Ein geheimnißvoller Vorfall in den Walliſer Alpen wird,
wie aus Zürich geſchrieben wird, in der ganzen Schweiz lebhaft be
ſprochen. Jn Lenk trafen über dem Hahnenmoospaß aus
dem Berner Oberland ein junger Herr und eine Dame
ein, die trotz der vorgerückten Stunde ſofort weiterreiſen wollten. Sie
erkundigten ſich über den Weg nach Wallis, wobei ihr aufgeregtes
Weſen ſehr auffiel. Zu gleicher Zeit waren die Landjäger von
Frutigen und Adelboden her telegraphiſch aviſirt worden, ſie möchten
auf ein italieniſches Paar fahnden, das aus dortigen Gaſthöfen durch
gegangen ſei. Das Signalement paßte auf Beide. Die Landjäger ver
hafteten Beide auf der Paßhöhe und ſie wurden auf das Re
ierungs Statthalteramt Zweiſimmen geführt. Nach einem

ittageſſen in einem Gaſthof benutzte der junge Herr einen unbe-
wachten Moment und ſchoß ſich im Beiſein ſeiner Begleiterin aus
einen Revolver eine Kugel in den Mund. Er ſtarb ſofort. Die
Begleiterin wollte ſich mit derſelben Waffe gleichfalls erſchießen,
wurde aber durch das Dazwiſchentreten der Polizei daran verhindert.
Sie giebt an, der Begleiter ſei ein italieniſcher Marineoffizier geweſen,
in Monte-Carlo deſertirt, nachdem er das Reiſevermögen verſpielt
hat. Nach anderen Berichten ſind beide aus Venedig entflohen.

Vom Blitz erſchlagen. Jn Lüdinghauſen fuhr nach dem
„Münſt. Anz.“ der Blitz unter eine tafelnde Hochzeitsgeſellſchaft.
T per Gäſte wurde getödtet und neun Perſonen wurden
gelähmt.

Ueber die Kämpfe an der ferbiſch- türkiſchen Grenze wird
aus Belgrad geſchrieben In den letzten Tagen ging es gar heiß
her an der türkiſchen Grenze. Die Arnauten und auch
türkiſche Truppen, ein beſonders disziplinloſes Bataillon, hatten
die ſerbiſche Grenze überſchritten, die Grenzwachhäuſer
angezündet und mehrere Dörfer angegriffen in der Abſicht, zu plündern
und zugleich die Blutrache zu üben denn die üürkiſchſerbiſche
Grenzbevölkerung lebt in einer ſtetigen Blutfehde. Ueber das erſte
dieſer Gefechte liegt jetzt ein genauer Bericht vor. In der Nacht vom
13 auf den 14. Juni hatten die Arnauten und ein Bataillon Nizams
von dem Dorfe Türkiſch-Sekiraza aus den Angriff auf die ſerbiſchen
Blockhäuſer (Karaulas genannt) vorbereitet, und in der Morgen-
dämmerung überfielen ſie dieſe. Die Grenzwachen konnten ſich nicht
mehr betleiden, als der auf Poſten ſtehende Mann den Alarmſchuß abgab,
und in den Unterkleidern nahmen die Grenzwachen des Blockhauſes
Krivodrvo den Kampf auf. Von den benachbarten ſerbiſchen Grenz-
blockhäuſern kamen die Grenzwachen zu Hilfe, doch mußten ſie ſich
bald von dem Blockhauſe zurückziehen, weil es von nahen Höhen be
herrſcht und beſchoſſen wurde. Der Rückzug fand auf das tiefer
liegende Dorf Krivodrvo ſtatt, von wo die Bauern unter
Anführung des muthigen Milovan Petrovie den Grenz-
wachen zu Hilfe eilten. Auch aus den nahen Dörfern
Medvedſch, Sponzi, Retkover kam Hilfe herbei, ſo daß bald
400 ſerbiſche Bauern gegen ein Bataillon türkiſcher Nizams und 800
Arnauten im Feuer ſtanden. Gleichzeitig mit dem Angriffe auf das
Dorf Krivodrvo wurde auch das Blockhaus Sekiraza heftig ange
griffen, und obwohl ſich die Grenzwachen auf die nahe, bewaldete Höhe
zurückiogen. gelang es den Türken nicht. trotz mehrmaligen Stürmens.

dieſes Blockhaus und die Höhe zu nehmen. Um dieſe Höhe ent
brannte der heißeſte Kampf. Erſt am Abend, nachdem ſie durch das
wohlgezielte Feuer der Serben große Verluſte erlitten hatten, zogen
ſich die Türken mit 170 Todten und Verwundeten auch von dieſem
Angriffe zurück. Die Verluſte der Serben in dieſen erſten Gefechten
waren verhältnißmäßig ſehr gering, weil ſie ſtets in gedeckten
Stellungen kämpften ihr Verluſt wird auf 7 Todte und 12 Ver
wundete angegeben.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt S. M. S.

„Geier“, Kommandant Korvetten- Kapitän Jacobſen, am 22. Juni
von Guayaquil über Panama nach San Joſé in See gegangen
S. M. S. „Loreley“, Kommandant Kapitän Leutnannt von
Levetzow iſt am 23. Juni von Konſtantza in See geg. S. M. SS.
„Hohenzollern“, „Mars“, „Ulan“ und „Hay“ ſind am
22. Juni nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Hay“ beabſichtigt
am Montag den 22. Juni n. Memel in See zu gehen. S. M. SS.
„Beowulf“ und „Frithjof“ haben am 22. Juni Wilhelms-
hafen zu Falrtübungen verlaſſen und ſind Mittags von Schillig n.
Kiel in See gegangen. Poſtſtation bis auf weiteres Kiel. S. M. S.
„Blitz“ iſt am 22. Juni in Kiel eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „Ems“, 22. Juni 12 Mittags
Reiſe v. Neapel n. Genua fortgeſ. „Halle“, v. d. La Plata
kommend, 22. Juni 12 Mittags in Gravesend angek. „Lahn“, v.
New York kommend, 22. Juni 7 Migs. Dover paſſirt. „Aachen“,
n. d. La Plata beſt., 22. Juni Las Palmas paſſ. „Halle“, v. d.
La Plata kommend, 23. Juni v. Gravesend n. Bremen abgeg.
„Ad l er“, n. New. York beſt. 22. Juni 2 Nm. Horta angek.
„Lahn“, 23. Juni 1 Mrgs. v. New York in Bremerhaven angek.

Hamburg-AmerikaLinie, 23. Juni. „Norderney“ geſtern
in Port of Spain, „Conſtantia“, von St. Thomas kommend,
in Hamburg, „Sil eſia“ heute in Penang eingetroffen. „Armeni a
eſtern v. Philadelphia nach New-York, „Ambria“ und „Deike
ickmers“ von Kobe nach Shanghai, „Auguſte Viktroria“

heute von Southampton nach Hamburg abgegangen, „Arkadia“
und „Bethania“ geſtern Lizard, „Savoia“ Dover paſſirt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Juni.

Wetterbericht vom 24. Juni, Morgens 5 Uhr. Das
Depreſſionsgebiet, welches namentlich im Süden und Südoſten
Regen, ſonſt aber auch überall trübes und kühles Wetter ver
anlaßt hat, entfernt ſich und das Barometer ſteigt langſam mit
der Ausbreitung höheren Drucks. Dieſer letztere wird nur
vorübergehend aufheiterndes und etwas wärmeres Wetter bringen.

Voransſichtliches Wetter am 25. Juni. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, meiſt trockenes, Nachts kühles, am Tage
etwas wärmeres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni. Ziemlich
heiter, meiſt trocken, etwas wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kiel, 24. Juni. Das griechiſche Kronprinzenpaar

iſt heute Vormittag in Kiel eingetroffen und wurde von
dem Kaiſerpaar ſowie der Prinzeſſin Heinrich empfangen,
darauf begaben ſich die hohen Herrſchaften an Bord der
„Hohenzollern“.

Frankfurt a. M., 24. Juni. Die „Frkftr. Ztg.“
meldet aus Pforzheim: Der ſozialiſtiſche ReichstagsabgeordneteAgſter hat wegen Krankheit in Mandat niedergelegt.

Dasſelbe Blait meldet aus dem Ha a g: Jn das Protokoll
der vorgeſtrigen Plenarſitzung iſt die Erklärung der Delegirten
von Portugal, Griechenland, Japan und der Türkei auf
genommen, daß ſie die Generalakte der Konferenz erſt unter
zeichnen können, wenn ihr Text ihren Regierungen vorgelegen
und gutgeheißen worden ſei.

Brüſſel, 24. Juni. Die Bewegung gegen das Wahl-
geſetz der Regierung dehnt ſich über ganz Belgien gewaltig aus
und wird eine nationale Kundgebung der Oppoſitionsparteien
ſein, welche von den klarſehenden Staatsmännern nicht über
ſehen werden darf.

Paris, 24. Juni. Sobald Dreyfus in Rennes an-
kommt, begiebt ſich ſein Vertheidiger Demange zum General
Kommandanten des Armeekorps von Rennes, um von dieſem
die Erlaubniß einzuholen, unverzüglich mit Dreyfus in Verkehr
treten zu können. Das Datum, an welchem der Prozeß be
gonnen werden ſoll, iſt noch immer nicht feſtgeſtellt.

Petersburg, 24. Juni. Das Marine- Miniſterium
hat 10 Mill. Rubel zum Bau von neuen Baggern und zwei
neuer Bollwerke im Fürſt-Albrechthafen bewilligt.

London 24. Juni. Folgende offizielle Note wurde den
Blättern über die Niederlage des Khalifenübermittelt: Der
Khalif hat Saer-Keile am 5. Juni mit 3000 Mann verlaſſen.
Auf dem Wege nach Delila wurde er von den Sakala's an-
gegriffen und geſchlagen. Der Khalif und ſeine Truppen befinden
ſich in ſehr traurigem Zuſtande es mangelt ihnen an Lebens-
mitteln und Munition. „Morning-leades“ meldet aus Rom:
Ein Telegramm, welches der italieniſche Miniſter des Aeußern
von dem Gouverneur von Erythrea erhalten hat, berichtet, daß
der Khalif durch eingeborene Soldaten, Mitglieder der anglo-
ägyptiſchen Armee, eingefangen worden iſt.

London, 24. Juni. Der „Times“ wird aus NewYork
beſtätigt, daß die Samoa- Kommiſſion den Beſchluß ge
fnßt hat, das Königthum auf Samoa abzuſchaffen. Weiter
wird gemeldet, daß die drei Mächte ſehr einig ſind. Jedoch
wird für die Kommiſſion noch manch ſchweres Problem zu
löſen ſein.

London, 24. Juni. Aus NewYork wird gemeldet, daß
die Stadt Tarrigo in Mexiko durch Austreten des Rio
grande vollſtändig zerſtört worden iſt. rei Per
un ſind ertrunken; die Mehrzahl konnte ſich jedoch
retten.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner Vörſen-Wocheunbericht.

(Von unſerem Berliner Correſpondenten.)
-ech. Jn der letzten Woche vollzog ſich an der Berlinet

Börſe ein Tendenzumſchwung, der am nachdrücklichſten auf dem Ge
biete der Jnduſtriepapiere in Erſcheinung trat. Dieſe Wandlung ver-
dient um ſo größere Beachtung, als ſie nicht etwa durch Anregungen
des Auslandes hervorgerufen wurde, ſondern trotz der ungünſtigen
Einflüſſe der auswärtigen Börſenplätze aus rein lokalen Verhältniſſen
herausgewachſen iſt. Man iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß
unſere Jnduſtrie ſich nach wie vor in glänzender Lage befindet und
daß es ſich bei dem letzten Rückgang der Kurſe nur um Poſitions-
löſungen ſchwächerer Hände, die ſich über ihre Kräfte engagirt hatten,

ehandelt hat. Die Erleichterung, welche der Markt durch dieſenPoſuionswechſel erfahren hat, hat ihm ſeine frühere Elaſtizität wieder

egeben und ihm einen feſteren Halt verliehen. Es tritt der Um-
and hinzu, daß in der letzten Zeit auch ziemlich erhebliche Baiſſe

engagements eingegangen worden ſind, deren Deckung bei der raſchen
Erholung der Kurſe mitgeſprochen hat. Einen günſtigen und be
ruhigenden Eindruck macht die Wahrnehmung, daß die rückläufige
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Bewegung der inländiſchen Anlagewerthe zum Stillſtand gekommen
und für die neu emittirte ſächſiſche und heſſiſche Anleihe eine ſo be
deutende Nachfrage hervorgetreten iſt, daß den Subſcribenten nur
geringfügige Beträge auf ihre Zeichnungen zugetheilt werden können.
Aber auch für die neuen induſtriellen Emiſfionen zeigt ſich außer
ordentlich großes Jntereſſe. Die Zeichnungen laufen in faſt allen
an in ſo bedeutendem Umfange ein, daß nur wenige Glückliche

erückſichtigt werden können und zwar hauptſächlich diejenigen, welche
eine Sperrverpflichtung eingehen. Dies hat zur Folge, daß die un
berückſichtigten Kapitaliſten ſich zu den erſten Kurſen von den be-
treffenden Papieren etwas anſchaffen ſodaß die erſte Notiz über
den Subſcriptionspreis meiſt weſentlich hinausgeht. So ſtellte ſich
der erſte Kours für die Actien der Feldbahnfabrik Orenſtein Koppel
30 höher und auch bei anderen Werthen ſind Steigerungen von
10--20 über den Emiſſionspreis an der Tagesordnung. Dies wirkt
auch auf die Kursbewegung der anderen Jnduſtriepapiere günſtig ein.

Die Diskonterhöhung um kam der Börſe nicht überraſchend,
hatte man ja, da der PrivatDiskont am vorigen Sonnabend den
Bankſatz bereits um überſtie en, vielfach eine Erhöhung um ein
volles Prozent befürchtet. Die Börſe hat diesmal frühzeitig Ultimo
gemacht, d. h. es iſt in vielen Föllen bereits für die Verſorgung der
Engagements Dispoſition getroffen worden, ſodaß ſich die diesmalige
Regulirung leichter vollziehen dürfte, als man vielleicht hätte
annehmen können.

Was die ausländiſchen Vörſen betrifft, ſo war man in Paris
wegen der innerpolitiſchen Verhältniſſe während einiger Tage veun-
ruhigt. Das Zuſtandekommen des Kabinets Waldeck-Rouſſeau ſcheint
aber die Gemüther beruhigt zu haben. Der Sturz der ſpaniſchen
Werthe, der durch das Finanzexpoſé des Finanzminiſters hervor-
gerufen wurde, und die Ungewißheit über den Julicoupon trug
natürlich zu der Verſtimmung bei; es ſcheint jedoch, daß ſich all
mälig wieder eine beſſere Auffaſſung geltend macht. In London
beſchäftigt man ſich hauptſächlich mit der Transvaalfrage und gab
ſeinen Befürchtungen in ſtarken Abgaben von Minenwerthen Aus-
druck. Wir glauben gleichwohl an eine friedliche Beilegung der
ſchwebenden Streitfragen. Jn Wien iſt die Tendenz wieder feſter
geworden, da die Krankheit des öſterreichiſchen Kaiſers zu Beſorgniſſen
keinen Anlaß giebt und auch die Vorfälle an der ſerbiſchtürkiſchen
Grenze keine weiteren Folgen haben.

In Bezug auf die Einzelbewegungen an der Berliner Vörſe iſt
hervorzuheben, daß der Bankenmarkt fortgeſetzt recht ſchwerfälli m bleibt.
Haben auch die leitenden Werthe, wie Diskontoantheile, Deutſche Bank
und Handels intheile 2c., ſich von ihren letzten Rückgängen etwas erholt,
ſo bleibt doch das Intereſſe für dieſes Gebiet unerklärlicherweiſe ſehr
geringfügig. Vielleicht behält ſich die Spekulation dieſen Markt für
ſpäter vor. Auf dem Bahnenmarkte ſtanden Staatsbahnaktien im
Vordergrunde, da von Wien aus infolge ungünſtiger Saatenſtands-
berichte in großen Poſten abgegeben wurden. Auch Canada-Pacific-
Aktien litten zeitweiſe unter dem Druck ſpekulatioer Abgaben, erholten
ſich aber wieder, ebenſo wie Northern Pacific pref. Shares, Dort-
mund-Gronauer erfuhren eine Repriſe im Zuſammenhang mit der
Feſtigkeit des Kohlenmarktes. Der Montanmarkt zeigte ein äußerſtlebhaftes Gepräge. Die leitenden Werthe, wie Bochumer, Laura,

Dortmunder, ſowie Harpener, Hibernia, Gelſenkirchener Aktien weiſen
Kursbeſſerungen bis 10 Prozent auf, noch reichlicher fielen dieſe bei
verſchiedenen anderen Kaſſawerthen aus. Die Erhöhung der Kohlen-
preiſe iſt beſchloſſene Sache, ſie kann jedoch erſt vom 1. April 1900
in Kraft treten die der Kokspreiſe erſt vom 1. Januar 1901 an.
Wenn daher auch die Zechen aus der glänzenden Konjunktur keinen
ſofortigen Gewinn ziehen, ſo wird doch die Ausſicht für die ſpätere
höhere Rentabilität der Zechen von der Spekulative nicht außer Acht
gelaſſen. Am Rentenmarkte konnten ſich die heimiſchen Anleihen etwas
befeſtigen. Von fremden Renten lagen Argentinier feſt, Spanier
waren weſentlich gedrückt, ſchließlich erholt, Portugieſen ſchwächer.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 23. Juni. Flüſſige Kohlenſäure. Schneller

als erwartet treten weitere Folgen des Preisrückganges in die Er
ſcheinung. Das ſeit 1892 beſtehende Rheiniſche Kohlenſäure-Syndifkat,
Centrale in Oberlahnſtein a. Rh., mit zahlreichen Werken hat ſich
genöthigt geſehen, wegen Mangels an Rentabilität in Liquidation zu
treten. Infolge deſſen hat auch der Kohlenſäure-VerkaufsVerein zu
Berlin und Oberlahnſtein a. Rh. ſeine Auflöſung beſchloſſen. Jn
kraſſem Widerſpruch zu dem ſonſtigen allgemeinen Blühen der Jn-
duſtrie ſteht nur der aus den letzten Bilanzen der Kohlenſäure-
Werke erkennbare Rückgang dieſer jungen Branche.

Magdeburg, 24. Juni. Bei der Magdeburger Rück
verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft iſt der General-
direktor Herr Vatke als ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied ausge
ſchieden und an ſeiner Stelle der Subdirektor Herr Fiedler zum
Stellvertreter des Direktors gewählt.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Ferma Kerſten u. Co. und des Banquiers Auguſt Kerſten

in Caſſel. Uhrmacher Anton Emil Böhme in Glauchau.

Viehmärkte.
Magdeburg, 23. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 127 Rinder einſchl. 9 Bullen, 127
Kälber, 118 Schafvieh 2c., 383 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 322-34 b. junge,
fleiſchige 30 32 c. mäßig bis gut genährte 28--29 AC, d. gering

genährte 26-27 Bullen: a. vollfleiſchige b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24—26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 235-30 b. vollfleiſchige Kühe
26--28 e. ausgemäſtete Kühe 24--26 d. mäßig genährte
23--24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
42-—-46 b. mittlere 3641 c. geringe 30--35 d. ältere,
ering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 28—29 b. ältere Maſthammel 24--26 e. mäßig
genährte 20--23 Schweine: a. vollfleiſchige 48--49
b. fleiſchige 46—-47 e. gering entwickelte 45--46 d. Sauen
und Eber 38--42 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 5 Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 10 Rinder, Kälber, 50 Schafe,
60 Schweine.

Köln, 23. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 910 Kälber,
357 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 73 mittlere
Maſt- und gute Saugkälber 68 70 Ac, geringe Saugkälber
6264 ältere, gering genährte (Freſſer) 55-58
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65
b) ältere Maſthammel 60--62 c) mäßig genährte Hammel uud
Schafe (Merzſchafe) 55—-56 In beiden Gattungen langſames
Geſchäft mit Schafen wird nicht ganz geräumt werden. In der
Woche vom 11. bis 17. Juni wurde an holländiſchem Fleiſch ein
geführt 264 Viertel Großvieh, 105 Kälber, 237 Schweine.

Marktberichte.
Hamburg, 23. Juni. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Vermehrte Nachfrage
vom Jnlande und erhöhte Preisforderungen des Auslandes gaben
dem dieswöchentlichen Futtermarkte ein ſehr feſtes Gepräge, ſo daß
auch hier für einzelne Artikel höhere Preiſe angelegt werden mußten;
namentlich für Herbſt- und Wintertermine. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,10 bis 4,45 C.
ab Hamburg, 4,35 bis 4,65 C. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,75 bis 4,25 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,50 A.
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,75-5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—-30 Fett und Protein 4,40 bis 4,85 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--549 6,35 bis 6,70 A. ab Ham-
burg, 53--58 6,60 A. bis 7,40 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—59 5,15 A. bis 5,30
58 62 5,40 A. bis 5,85 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,50 A. bis 7,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 5,25 A. bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchen 4,75 bis 5,00 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 bis 5,15 ah Hamburg, Weizenkleie 4,20 bis
4,65 in Hamburg, Roggenkleie 4,85 c. bis 5,25 ab Hamburg,
Malzkeime helle, 3,90 A. bis 4,10 c. ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60
bis 5 C. ab Hamburg pro 50 Kilo.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 24. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
Tendenz: geſchäftslos.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.
Brodraffinade I. 25 00.

do. II. 24,50.
Gem. Raffinade mit Faß 25,25--25,50.
Geimm. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Juni 10,7726G, 10,85B. per Okt.Dez. 9,722G, 9,80B.
ver Juli 10,80G, 10,85B. ver h 9,87G, 9,95B.
per Aug. 10,128G, 10,95bez. endenz: ruhig.

Hamburg, 24. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produfrt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 10,80. Dez. 9,772. e behauptet.

Tendenz: ſtetig

Aug. 10,95. März 9.97x.
Okt. 9,82. Mai 19,12x.

Börſe von Berlin vom 24. Juni.
Die ſchwankende Haltung der Londoner Börſe hatte bei Er

öffnung der heutigen Börſe gar keinen Einfluß. Die Börſe
war zu Beginn in feſter Grundtendenz. Der Montan-
markt entfaltete ſich wieder recht lebhaft,
Laurahütte, Bochumer Harpener und Hibernia waren am
meiſten ſie gewannen über 2 Proz. Von Banken waren
Diskontoantheile, Deutſche Bank, Dresdner Bank und
Handelsantheile höher, nur Kreditaktien feſt auf Wien. Der
internationale Rentenmarkt war gut preishaltend, nur heimiſche
ſtill. Von Bahnen Schweizeriſche gut preishaltend,
Oeſterreicher ziemlich preishaltend, Heimiſche feſt,
Marienburger gedrückt. Schifffahrtsaktien ſtetig, Transvaal
abgeſchwächt, Amerikaner feſt. Jn der zweiten Börſenſtunde
waren Banken weiter anziehend, Türkenlooſe höher Canada-

Pacific um 1 Prozent höher.
war zum Schluß ſehr ruhig.
Diskont 4 Prozent.

Der ſonſtige Verkehr der Börſe
Ultimogeld 54 Prozent. Privat-

Coursbericht der Bankfrmen zu valle a. k.

Dividende
Börſe vom 24. Juni 1899. r ſen 3f. Coursuotiz

/0

alleſche conv. 32 StadtAnleihe von 1882 S S 3 e 96,25632
(leſche 31 Theater Anleihe von 1884 S S 32Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 7 Z 2 96,508

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892 S 3 e 9625
Atener 31 StadtAnleihe s S 3Erjurter 31 StadtAnleihe 7 e 3 Sn 31 StadtAnleihe von 1890 S Zaumburger 31 StadtAnleihe e e 32 96 005Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe c S 8
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe S 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 c 3 e 97,00bz GSächſiſche 3090 landſchaftl. Pfandbriefe III 7 77 3 rn n
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe III un un 3 n nHalleHettſtedter 3 20 Eb. Obl. e r n 32Halleſche Stratzenbahn 4 Obl. 2 4 100.25 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleibe n s 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904.. S S 4 102,00 GUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 3 2
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypotb. Anleihe 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 98,00 BKörbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothetenAnleihe. S 14 100 00Bt 6
Waldauer Braunkohlen 40 rückz. 102 4 101256Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 420 Schuldv. s S 4 100,90 3
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1899. e S 4

40 Schuldv. v. 1898 e S 4Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 ne 101,096Halleſche BantvereinActien 1898 7 e 4 153,00Spar und BVorſchusbantActien 188 4 53 00bCönnerner NalzfabrikActien. 1897/8 12 4 180,256
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/88 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1897/98 4 4
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4 78,50

[dſchlözchenBrauereiActien 1897/98 0 4lauziger ZuckerfabrikActien 1897/8 62 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 189798 4
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1897,98 S 4 108 006
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 32 4
Halleſche StraßenbabnActien 1898 18 4 100,006Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4 167,008Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1897/8 15 e 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/986 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 [15 4 168,00
Landsberger MalzfabrikActien III 1897 98 12 4 7
Naumburger BraunkoblenActien 1897/98 18 4 218,50
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 e 4 158,00Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 136,00
PackhofsActten 222222e8e2eeee e e 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 202,50 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1888 7 4 130,00 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1898 7 4Waldauer BrauntoblenActien I 18697 /88 7 3 142,506
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1897/98 18 4 242,90
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18978 20 4eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1897/98 6 4 123,50 B

Zuckerraffinerie Halle Actien, 1897/98 8 4 127,50 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure o. Z. o. Z. S
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe u 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 40 Einz. 208,00bz. junge 300,00B

Carl Steckner
Halle a. S. Fernspr. 8.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,
empfiehlt

Daunendedſten,
Steppaedſen,

wollene Scſilafdecken-

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18098Mexik. Anleihe 1888 6 100,40bz G Breslauer Wechſel-Bank 584 6 (110 70b3.G Flöther Maſch.Act. 8 e 9 1144 90bz. G Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 1131,75b GC 0 ursnotirun en do. do. 1890 6 1100,40b; Darmſtädter Bank 8 8 151,90b3. G Gelſenkirchen Bergwerk. 9 10 121060bz G do. St.Pr. 7 132.006b3.6
Mexik. StaatsEiſenb.-Obl.. 5 (100,00bz. Deſſauer Landes bank. 7 7 1127,00b63. G Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 (128,90653. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 118 344,00bz. G

8 Heſterr. Gold Reute 4 101 20b3. G Deutſche Bank 10 10/2209,4063. Gejf. f. elektr. Unternehm. 8 e 10 167 80bz G St.-Pr. 15 344,00b;der Berliner Börſe vom 24. Juni. do. PapierRente 4 99,90bz do. Genofſſenſchaftsbank 6 6 117.2563. G Glauziger Zuckerfabrik. 8 62/3125 Ob G Schwarztzkopff 10' 122245,8065
2 do. SilberRente 4 u 99,60 b. Disconto-Commandit 10 10 (196.5063. G Große Berl. Pferdeb. 1606 ſ10 205.2563 G Schuckert 14 145,50bz. BUhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88-—89 fr. 38,50bz Dresdner Bank 9 9 63,30bz. G (leſche Maſchinen 35 32 (425 00bz.BSiemens-Glasinduſtr. 14 15 1145,50 b. G

Rumün. fund. do. BankVerein 7 7 (118.4063. G Hamburger Packetfahrt 6 8 1124 7563. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 (177 506b3 G
g. do. amort. 5 1100,506b3. Gothaer GrundCreditbank 4 4 (130,2563. Harpener Bergbau 8 9 1295 50b3. Stolberger Zink Akt. 3 5 122.09bz.Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4915606 6 do. do. junge 4 4 112625 Hartmann, Sächſ. R.-F.. 10 7 183,5063 6 do. do. Stpr. 8 10 155.806

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 99.90b3 Hamb. Comm. u. Disk.Bk. 8 3 1122,1065. G Hibernia Shamrock 12 12 223 70b3. G Sudendurger Maſchinen 0 90 146,756b5.
Schwed. St. Anleihe 1886 3 e 95,50bz. B Leipziger Bank 10 10 131.0063. G Hildebrand Mühlen 11215*/2212,50 b. Thale Eiſenhütten 10 8 144. 0563 6

Zinsfuß do. do. 1890 3 e do. Creditanſtalt 11 10 200,0963. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 122 80b3. G Thüringer Salinen 1* 1 71.256. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905] 3 e 99 90b3. do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 (10030bz G Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 22.25b3. G Laurahütte 10 13/2272 006b3. Weſteregeln Alkali 13 115 226. G
do. do. 3 e 99,90bz Serbiſche Gold Pfdbr. 5 98 00bz. B Magdebg. Privatbant S 6/2114,30b3. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 299,9063. G Zeitzer Maſchinen 20 20 317,7563z. G
do. do. 3 90,40bz. do. Rente 1884. 4 62.40bz. G Mitteldeutſche Creditbank 6 6 116,99b3. BLeopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1103,75bz. Sangerhäuſer Maſchinen (222 22'/2

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1000er 4 99,70bz. G Nationalbank f. Deutſchland 8' e 8 145,80 b. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 79,00bz.(unk. bis 1905) 3 e 99,80bz G do. do. 500er 4 1100 00b. G Oeſterreich. Credit 10* 10 223,25 do. St. Pr. 4 4 12050bz G WehhſelCourſePreuß. Conſ. Anleihe 100.25b do. do. 100 4 1100,50 b G Preuß. BodenCredit 7 7 153,0065BMälzeret Wrede 7 s 108 5005. G 5 e.
do. do. 3 90.30b do. Centr.-Boden-Cr. 9 168 50bz. Norddeutſcher Lloyd 5 7 121,09bz. G Privatdiscont 4 o/Hamb. StaatsRente. 3 EiſenbahnStamm- Aktien do. Hyp.B. (Spield.) 6 6 132,2063. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 7 137.0065. G 5 0do. StaatsAnl. 1886. 3 e *0 J 4 do. do. (Hübner) volle 6 6 121.2565. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 183 7565 Schweiz 100 Fr. tz. ſ 80,70653. C

Preuß Staatsſchuidſcheine Je 998063 iso7 Reichsbank 7,02 851 154,90bz. Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 200.20bz G Ftal. Plätz 100 L. t. 75 4563 BSächſiſche Rente s6 306 6 Dividende 1898 Sächſiſche Bank. 6 6*4 138. 396. G Pluto, Bergwerk. 20 378 0065. G Petersb. 100 S.-R. t. 215606Landſchaftl. Central. e 97 40 b. G Anatoliſche 5 99,40bz. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 147,60 bz. G do. do. St.Pr... (20 2735, ob G Amſterdam 100 ſ. ig. 168.256 6
do. do. 3 87,00b;. DortmundGronau St. Pr. 7 184 0063. Schleſiſcher BankVerein 7 7 11147,7563. G Pomm. Maſch. conv. 9 1 134 0065. Belg. Plätz 100 Fr. t. 80,5563

Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen 74 7 166.00b5 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 1 165 S. Lond. I Lſtrl. s Tage. z. 2042 363do. do. 3 e 97.10b. MarienburgMlawka 24 2 e 85,2565 InduſtriePa iere Riebeck Montanwerke 42 12 204.90 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 203056do. do. 3 87,00b3 do. do. St.Pr. 5 S 4 p Roſttzer Braunkohlen 12 13 195 0063 G Paris 100 Fr. t 511065 9Halleſche Stadtanleihe. Je Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 91,756bz do. Zucker 14 12'/2174 00 b. G Wien. Oe. W. jöö fl. tz. 169.506Hamburger Hyp.Bank do. do. St.Pr. 5 Dividende 1897 1898 „50ba (unk. bis 1900) 4 100,00bz Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 13 06.00bz3. A.G. f. Anilinfabr. 12 e 15 299,506 6 HOfhBV-ooooooone eS Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn. s W 530506b3. Allgem. Elektr. 15 15 (275 256b3. G
(unk. bis 1905). 3' e 95,50bz Warſchau Wiener 20 (24 Anhalter Kohlen. 6 106,50b3 G 5z Hann. BodenCredit Gotthardbadn S 145 50 b. Aſcherslebener Kali 10 10., 156,50b3 G SchlußCourſe.

t (unk. bis 1904) 384 100,00b;. G Jtal. Meridionalbahn 6 6* 143,00b3. Berl. -Böhm. Brauh. 12 11' 337608
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 109,00bz do. Patzenhofer 12 2 57 00bz G Tendenz: feſt.(unt. dis 1904) 3 e 98,00bz G Luxembg. Pr. Hnr. 4 425 110.30b. do. Brauerei Schultheiß 1 15 271,506b3. G

Schweizer Centralbahn 146,256b5 do. Union Gratweil. Z 43096065. S 30, Reichsanleihe 90,20 Oftpreuß. Südbahn. 92,0027 do. Nordoſtbahn e 7 101.00b3 Berl. Elektricität- Werke 12 13 t 89bz. G Ung. Goldrente IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII r eng B uſchtiehraderAusländiſche Fonds. do. Unionbahn e 4 v 81,10bz Berthold, Meſſingl 10 12 1 1.50b;. G Italiener III e e 94,70 Elbethal III 727
Canada Pacific. 4 4 96 60bz3. Bismarckhütte 15. 15 z S Spanier v 62 Gotthardbahn 145.25Northern Pacific. 4 4 75,2563. Bochumer Gußſtahl 12* 15 278 5065. G Türken D. Prince Henri 110,60Zinsfuß Buderus Eiſenwerke. 8 6 122,4065 Deſterreichiſche Credit Aktien 22340 WarſchauWien 138,60Argent. Gold Anleihe 5 86 006 BankAktien Zucauer Chem. Fabrik. r BDiscontoCommandit 196,s0 Nordd. Llond 171,00do. innere do. 42] 73,30bz. G Bonifacius Bergwerk. O o 154 b. G Deutſche Bank 208.2s Hamb. Packet 125 10Driech. tonſ. Goldr. m. l Eps. 35,80b G Diidende on I Erblwiger Papier 24 24 31000 Seriiner Handeisgeſeüſchaft 17166 Sochumer Gußftahi 27569do. Monopol Anleihe Dannenbaum /2125 BDresdner Bant T63 25 Dortm. Union St.Pr. 14675mit lſd. Cps. 81,306z. G Berliner lsGeſ. 9 3 179,206 Donnersmarckhütte conv. 19 106 Darmſtädter Bank 181,78 Laurahltte 263,00do. h. 3 6 e n. 118, 38 e 8. ge RNationalbank für Deutſchland 13389 Harpener Kohlen 232m ndelsVerein Egeſt werke 2 82 DortmundGronau. ibernig 15Italieniſche Rente 4 337838 Breslauer Bank wut J 1 0/80tz G Eilenburger Kattun 2 /00bz G Mariendurger. e 85.25 Gelſenkirchen de 219,25

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-
ehe Geldeinlagen, Conto-Torrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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Wegen vorgerücelkkter Saison gewähren wir während der Reste- Tage auf

Vertige Unterröcke und Blousenhemcden
o Rabatt.

Oltzenseche Wollenweberei, ar. Uriehstr. 1315.
Berrdansgenoſengho Hale d. S.

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Wir erlauben uns, unſere geehrten Mitglieder zu

Montag, den 3. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr
zur 3. ordentlichen Generalverſammlung unſerer Genoſſenſchaft nach dem
Saale des Hotels „Stadt Hamburg'“, Halle a. S. ganz ergebenſt einzuladen.

Halle a. S., den 24. Juni 1899.

Kornhansgenoſſenſchaft Halle a. s.
R. Hub

I Plragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter gge
C. Lindner. el d.

GermaniaLebensversicherungs A. G. Stettin
Bezüglich des VermögensActien- Geſelſ haft Deutſchlands.

Vr. Gossranm, Geiſtſtr. 21,
Jnſpektor.

und Verſicherungébeſtandes sre

Paul Mussmann, Alter Markt 7,

c r mz 3
Haup!agent.

e

554

r e
8 3

J 7
r S

8 J a
J 4

e a

S h c
t m

S r
W

ne

e e

S

yser Rat

bestes e
Merireier: Otto Erämann, Halle a. S.

Coolk's Reisen
zur PariserVelt- Ausstellung

1900.
Vortbeilhaſteste Gelegenheit zum Besuche

von

ARIS.,
4 und Stägigo Reisen.

teliebige Theilzahlungen. Prospecte gratis
vom Welt-Reisebureau

Thomas Cook Son.
Officielle Passagier- Agenten

CöLN (Rhein), Domnhor I.
oder deren Zahlstellen. [7540

Verein für Volkswohl.
Wie in früheren Jahren bitten wir

unſere Mibürger, uns auch diesmal die
ausrangirten Wiuterkleider bezw. Schuh
werk gütigſt zuwenden zu wollen. Auf
kurze Mittheilung an unſeren Arbeits-
nachweis, Kl. Klausſtraße Nr. 14,werden die Sachen durch einen legitimirten

Boten zu jere gewünſchten Zeit abgeholt.
Abtheilunggegen Wer armen Bettelei.

J. A. Dr. Bangert.
s KrankenpflegerVerein

weiſt unentgeltlich nach
Krankenpfleger und rauken-pflegerinnen, ſowie gut empfohlene
Wochenpflegerinnen. Meldeſtellen:
Heilgehülfe Sonnabend, Martinſtr. 1.
Krankenwärter Lange, Gr. Steinſtr. 291.

Preusser, Sophienſtr. I6p.
Baum, Karlſtraße 11 II.

Prauenleicen

ehe Thure Brandt
und (8089gynäkologischer Gymnastik

Otto K resse, Naturheil-kundiger,
Gr. Ulrichstr. 62.

Svprechſtunden: 9 10 und 2--4 Uhr.
Schüler Thure Brandt's.

Frau Teske
e Zahnkünstlerin

S Grüulrichſtr. 29 1.
T Seit 1892 in Halle

rig Danti
Lange Zeit ſchon litt ich an Magen

ſchwäche, die mir zeitweiſe heftige
Schmerzen und Beſchwerden verurſachte.
Mit der Zeit wurde es immer ſchlimmer
und kaum zu ertragen. Heftiger Schmerz
in ver Magengrube, im Leib, den Seitenund Rücken, Wühlen und Drehen i im Leibe,
Angſtgefühl, Blähungen, Aufſtoßen, Druck

im Unterleibe, Beklemmungen, Mißmuth,
Unluſt zur Ardeit, Mattigkeit u. Schwäche
Jch wandte mich brieflich an Herrn
A. Pster in Dresden, OſtraAllee 7,
da ich nirgends Hülfe fand, und kann nur
meinen beſten Dank für die erfolgreiche
Behandlung ausſprechen. Die ſchriftlichen
Rathſchläge brachten bald Linderung und
Heilung und jetzt fühle ich mich ganz wohl.
Mögen dieſe Zeilen zur weiteſten Ver
breitung dieſer vortreffl. Methode beitragen.

Max Dönitz, Bäckermeiſter in Cösseln
b. Oſtrau (Kr. Bitterfeld).

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker e K gſfr. 24.

c

e on r deEaore werden nach einer neue
praktlsch erprobten Hethode mit
orstaunenswerthem Resultate be-
handolt. Kräftlgsts u. augenschein-
liehste Entwicklung d es Jungen Mach-
wuohses, Zahlreiche Danksohreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu voerlangen, der gratis
und francgo vorsandt wird.

Kiko, Herford,Fellborihmter Haarepecialiot?

Ein großes
Verbrechen

gegen die Geſundheit iſt der fortwährende
Gebrauch von Abführmitteln, die das Blut
verderben und den Körper erſchlaffen.
Durch meine Kur, die jeder zu Hauſe ge-
brauchen kann, wird die ratürliche Ver
dauung und damit das körperliche Wohl
befinden wieder hergeſtellt. Proſpekt frei
von Spezialarzt Dr. Kleffner, Kiel.

Bunt und er wird angenommen Streiberſtr. 6, 1 Tr. r.

Repetitor
ertheilt, geſtützt auf langjähr. Erfahrungen

Leipzig, Lampeſtr. 8 II.
Aſſeſſor Kulow.

m F. ePFerien npension!
Erholungsbedürfüge Schüler höherer

Lehranſtalten finden in kleinem Penſionate
in ſchöngelegener Harzſtadt freundliche
Aufnahme, auf Wuncch auch Unterricht.
Offerten sub H. F. 917 an Hansen-

p c h A. Gr. urg.
J ünſerriht.

Erſtes Sprach- Juſtitnt
Methode Verlitz.

Enugliſch, Frauzöſiſch, Jtglieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
Theo Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr, II.
Englisch, FPranzösiseh, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnon,
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Zeichen Vnterrieht ertheilt
B. Wenning, BVreiteſtraße 21.Seit 1877 Lehrer a. d. gewerbl. Zeichenſchule.

x Ferien Unterricht
ertheilt Schülern oin erfahbrener wis-
sonschaftlicher Lehrer.

N dungen unter I. o. 6662 befördert

Rudolr Mosse,S a Brüderstrasse

Offen nnd geſuchte e

Stell en. eFür einen Vramien, den 0 e
Beſte als ganz vorzügliche Kraft empfehlen

Rendant, Reutweiſter
oder dergl. Zu jeder Auskunft über
die Fähigkeiten des Genannten bin ich
ſehr gern bereit. Gefl. Offerten erbitte
unter J. W. 5624 an Rudolf Mosse,

Berlin SW. [8377Iwmportweine u. Spirit,

Sehr leiſtungsf. Haus in Bordeaux
Bremen ſucht [8411

Vertreter
bei Händlern. Offerten unter V. 7900
an die Annoncen Expedition von
Wilh. Scheller, Vremen.

S Nagdeburg erbeten.

Gefl. Mel-

kann, ſuche ich dauernde Stellung als

Kav.-Offz. a. D. ſucht Stellnug alsVolontär
auf Mferg. in Prov. Sachſen oder
Thüringen. Eig. Pferd und Hund vorh.
Gefl. Off. unt. V. R. 14 poſtlagernd
Croſſen a. E.

Ein Orkonomie-Eleve
wird auf eine 1000 Mrg. gr. Wirthſchaft
mit Rüben- u. Rübenſamenbau in Thür.
geſucht.
direkten Leitung des Prinzipals. 800 Mk.
jährliche Penſion bei möglichſt 2jährigerLebijeit Gefl. Offerten unter R. S. an

Wansenstein Vogler A. G. in
[8285

Ein Mann mit
ſucht Stellung als

Fenermann
bei Dampfdreſchmaſchine oder in einer

abrik. Off. unt. Z. 8355 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Oktober einen brauchbaren

uhhirten z
mit Frau bei hohem Lohn. (8322

WilkeGunölbzig bei Cönnern a. S.

Knechte
Mägde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen l

II. Patzer, PoſenBureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie

Tüchtige Knerhte, Mägde, (8065
ſowie ſämmtl. landwirthſchaftl. Dienitper

ſonal, Betriebs u. Jnduſtrie Arbeiter lief.
prompt u. unter koulanten Bedingungen
A. Müller, Landwirth, Bureau für Land
wirthſchaft u. Jnduſtr., Poſen, St. Martin
33. Für richtige Ankunft volle Garantie.

Tüght. Verhänferinnen

Iermann Tietrz,
Gera, Reußſz.

geſucht.

F e e. Monuialturw- Geſch. I tücht. jung.

Verkäufer, ev., f. bald geſucht. Derſ. muß
ev. kleinere Landtour. unternehm. Off. erb.

unt. Z. 8377 a. d. Exped. d. Ztg. [8378

Eine ordentliche Familie zur Be
ſorgung des Kuh- und Schweine-
ſtalles ſucht für jetzt oder ſpäter das
Gut Neuflemmingen b. Naumburg a. S.

Suche zum 1. Juli eine
Oekonomie-Scholarin

auf biefiges Rittergut nur ſolche, die Luſt
und Liede zur Wirthſchaft haben, wollen

ſich melden. [83Woldemar Schwalbe,
Rittergut Stötteritz Leipzig.

Lohnender Vercdienst.
Lebensstellung.

Damen u. Herren z. Verkauf eines künſtleriſch aus “eführten Gegenſtandes zum
Beſten eines Kichenbaues von Offiz. a.
an allen Orten geſucht. Off. unt. L. S.
4723 bef. Rudolſ Mosse, Leipzig.

Für ein eine e größere Nübenwirthſchaft
Thüringens wird zum 1. Oktober er.
ein durchaus erfahr., ſelbſtſtändiger,
älterer, verheiratheter

Inſpektor
geſucht. Offerten, deren Jnhalt nicht
zurückgegeben wird, erbitte unterZ. II. 54132 an Haasenstein c
Vosler, A. G Halle a. S. 8188

Bureauvorſteher
für kleines Anwaltsbureau in mittlerer
Provinzialſtadt geſucht. Offerten nebſt
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen wolle
man unter Z. 8299 an die Expedition
dieſer Zeitung einſenden. (8299

Geſucht zum ſofortigen Antritt tüchtiger

Verwalter
für Hof und Feld. Gehalt Mk. 600Gefl. Bewerbungen mit Seugnitabſ ri en

die nicht zurückgeſandt werden d anDomäne Goerzig, A Anh., zu richten.

Vermiethungen.

Lindenstrasse7,
ſchönſte Lage der Stadt, mit auſ
Waiſenhausgarten, iſt eine Wohnung für

525 Mk. in der I. Etage zum 1. Oktober
zu vermiethen. u erfragen Steinweg
im Laden.

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Staie obere Leipzigerſtraße,
Rähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr J
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Hochherrſchaftl. Wohnung
per 1. Juli oder 1. Oktober zu ver-
miethen. Näheres 18403

Neue Promenade 16, I. Etage.

Martinsberg 113 gr. Comptoir n part.,
Mk. 0O, per ſofort oder ſpäter
eveuntl. mit fr. Wohnung, 6 heiz
bare Stuben, Mk. 800. Näheres
Mühlweg 3 I. [6744

guten Zeugniſſen
(8355

mit i groken Garteun,die i g Ecke Burgſtraße und

Gartenſtraße,
per 1. Oktober a. er. zu vermiethen.

Näheres bei O. Stengel,Leipzigerſtraße 58, I.

Die Parterre-Räume im Hauſe Au
der Univerſität 6, welche jetzt als Ge
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den

W von 400 Mk. ſofort oder1. Juli d. Js. zu vermiethen. [6131

kA a ò n 2Gründl. Ausbildung unter der aIn d Aniverſität 17
J L. Etage rechts gprt od. ſpäter

J zu vermiethen. 3 Zimmer, Küche

und 400 B. M
Zu vermietgen fort gder ſpäter

freundliche Wohnung mit großen
Balkon nach dem Garten, 6 heizbareStuben, reichlich. Zubehör A. 800 in

ruhigem, feinem Hauſe Martins-
berg 11, Obergeſchoß. [8361

e W 3, I.I Gelhverſeſt.r n10 Jahre Teller auf Hünſer W
Acker auszuleihen durchfriedmann Co

Bankgeſchäft, Leipzigerſtraße 36.

2 900,000 Mk. 2
Jnſtituts und rivatgelder auf uf Acer

jederzeit zahlbar aus rigen
H. Silberberg, in e

FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der

Rentier
Gottlieh Fritsche

im 72. Lebensjahre.Um ſtille Theilnahme bitten

Die betrübten
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Wenig
den 26. Juni, Nachmitt. 3 Uhr
ſtatt.

Cöllme, den 23. Juni 1899.

erlodt: Frl. Helene Bethge mit vrn.
Domänenpächter Ernſt Zarncke (Retzow
b. Ganzlin-Schackensleben, Bez. Mag
deburg). Gräfin Jlſe von Kalckreuth
mit Hrn. Oberleut. Werner Grafen von
der Recke von Volmerſtein (Schloß
Siegerdorf--Gera, Reuß).Verehelicht: Hr. Oberleut. Pu'ſt mit
Frl. Maria Hagedorn (Magdeburg).
Hr. Reg.- Aſſeſſor Bollert mit Frl. Char
lotte Kemna (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberlehrer Trittel (Oſchersleben). Hrn.
E. Zimmermann (Teuchern). Hrn.
Npotheker Karl Dieſterweg (Magde-
burg). Hrn. Wilhelm Culemann (Eils
leben). Eine Tochter: Hrn. Georg
Wilcke (Leipzig). Hrn. Seminarlehrer
Paufty (Heiligenſtadt).

Geſtorben: Herr Auguſt Grimmert
(Wernigerode). de Jakob Rehſe
(Benzingerode). rau verw. Haupt
mann Heinrici (Bitterfeld). Frau
Auguſte Neumann (VBitterfeld). Frl.
Anna Graf (Aue bei Zeitz). Frau
Anna Hertzer (Nordhauſen). Herr Hein
rich Kohlmann (Nordhauſen). Herr
Gottfried Seiboth (Naumburg a. S.).
Herr Robert Fliſter (Weißenfels). HerrStadtverordneter Friedrich Töpfer (Bad

Köſen). Frl. Jda Hebecker wer
Fr. Julie Eichblatt (Cöthen). Hr. W
Arndt m Hr. Kaufmann
Johannes Ebers (Magdeburg). r
Lokomotivoführer
Eduard Drawehn e ele Hr.

indemann
(Magdeburg).

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung 24. Juni 1898

und Verzeichniß der ganzen auswärtigen
Hotels, Reſtaurants, Cafés, Leſezimmer und Verkaufsſtellen 2r., in welchen die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Nr. G. regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt. 1899
SGGGSßſLPCC üGGSGGSIZs vom ZD T T g g thhdD nnd wo eBäder und Sommerfriſchen,

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ausliegt.

Alexanderbad. Friedrichroda (Thür.). Kelbra (Kyffhäuſer). Oſterwieck (Harz). Stollberg (Harz).Aletiebad (Harz). T Geor achan Bad Kiſſingen. Oſtſeebad Divenow. Streitberg (Fränkiſche Schweiz).
BadenBaden. Gernrode (Harz). Bad Kreuznach. Bad DOeynhauſen. St. Blaſien.Berka (Jlm). Goslar (Harz). Bad Köſen. Pyrmont. Schandau.Bibra. Gräfenthal (Thür.). Kolberg. Raſteuberg (Thür.). Shylt.Blankenburg (Harz)- Großenhain (Sachſen). Köſtritz (Reuß). Ravensberg (varz). Thal (Thür.).Blankenburg (Thür.). Greiz (Vogtland). Kloſterlausnitz. Bad Ronne ne Thale (Harz).Borkum (Nordſeebad). Hainſtein, Auf dem Lanugenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clausthal.Braunlage (Harz). Haide bei Halle (Saale). Langeoog (Nordſeebad). Rudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Clausthal (Harz). Harzburg. Lauchſtädt (Bez. Merſeburg). Ruhla (Thür.) Warnemünde.Eckartsberga (Thür.). Hafſerode (Harz). Lauterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland.Eiſenach. Heidelberg. Liebenſtein. Saalfeld (Saale). WiesbadenEiſenberg (Sachſen-Altenburg). Helgoland. Marienbad. Bad Sachſa (Harz). Wieſaun (Bayern).

b (Harz). De rn (Danic) xersbur ür.). Hohegei arz). aumburg (Saale). alzuugen.Ems. s Gy Homburg vor der Höhe. Vad Neundorf. Salzwedel. Wippra (Harz).
eienwalde (Oder). lmenaun (Thür.). Norderney. Saßnitz.oolbad Frankenhauſen (Kyffh.). lſenburg (Harz). Obergrand. Bad Suderode (Harz).Frankfurt (Main). Karlsbad. Oſterode (Harz). Bad Schmiedeberg (Vezirk Halle).

Aus Hachſens Gebirgswelt!
Reiſeſkizzen von H. Th.

I

„Ferien! köſtliches Wort für den, der wochen und
monatelang im Schulſtaub wacker geſchafft und gewirkt. Packe
ſchnell Deine Sachen, alter Weiberfeind, ſicherlich ſinds nur
einige Papierkragen, die Deinen „Bädecker“ füllen werden. Wie

vin ich, daß Du noch immer ein wackerer Junggeſell biſt,
o gehörſt Du noch ganet

Wie lange noch? Einmal wird „ſie“ kommen und dann
biſt Du für mich und die deutſche Gebirgswelt, die wir jährlich
durchwanderten, verloren. Weh dann mir! Ich werde keinen
ſo treuen Freund mehr finden und ohne Dich zu wandern, nein
das denke ich mir gräßlich. Wer ſoll nur dann all' das Herr
liche der deutſchen Berge ſchildern, ſo kann's Keiner wie Du,
ſo kennt Keiner die r der luſtigen Quellen und die Ge-
ſchichte der Burgen. An Deinen vollen Geldbeutel wage ich
nicht zu denken, meiner iſt recht mager in dieſem Jahre.
Du freilich ſparſt zur jährlichen Reiſe, ich glaube Du haſt
Nächte lang wieder Deine wiſſenſchaftlichen Abhandlungen ge-
ſchrieben, um der Reiſekaſſe einige „Füchſe“ zuführen zu können.

Du mußt mich diesmal nach Sachſen führen, einen Plan
arbeiteſt Du ſchnell aus.“

Jch bin Dein treuer Caſtor.
So ſchrieb der treue Freund. Nach Sachſen alſo!
Es war am 4. Juli. Die Sonne ſtand ſchon am hohen

Himmelsdome, als wir von Halle mit dem Drachen der
modernen Civiliſation abfuhren. Eben war das letzte Haus
der alten Hallorenſtadt unſeren Blicken entſchwunden, frei war
die Bruſt von den Laſten und Sorgen des ſegensreichen Amtes,
an dem ſonſt unſere Seele hing, hinaus gings in die Welt, in
die ſchöne herrliche Gotteswelt, in die Pracht der deutſchen
Natur! Wie oft wurde ſie beſchrieben und beſungen, immer
und immer wieder bezaubert ſie jedes Herz.

„Nun, lieber Freund, entwirf mir Deinen Plan“, ſagte
Karl, der noch den Vorzug hatte, den berühmten und wahrlich
nicht ſeltenen Namen Müller zu tragen, der aber meinem
Herzen ſehr theuer war, zu mir. Noch bevor die ſchöne Linden-
ſtadt Leipzig erreicht wurde, war der Plan vorgeleſen, genehmigt
und unterſchrieben.

Da regt ſichs r im Bahnwagen, in dem ein älterer
Herr im eleganten Reiſeanzug und eine junge Dame Platz ge
nommen hatten. „Verzeihen Sie, meine Herren, wie ich höre,
ſind Sie auf der Reiſe in die Sächſiſche Schweiz. Auch ich
gedenke dort einige Wochen Luft e ſchnappen, würden Sie
uns Führer ſein? Jch bin der Dr. Linde und dies hier meine
Tochter Anna.“

„Karl Müller, Lehrer“, „Hermann Thera, ebenfalls Lehrer“,
kam es von unſeren Lippen und mit dem üblichen Verneigen
und Flüſtern „Sehr angenehm“ war die Bekanntſchaft ge
ſchloſſen und bald ſaßen wir im traulichen Geplauder zuſammen.
Mir pochte das Herz laut in der Bruſt, als ich dies reizende
Mädchen betrachtete, das vielleicht 18 Lenze begrüßt hatte.
Munter blitzten die blauen Augen aus dem zart roſig ange-hauchten Oval des zierlichen Antlitzes. Die hat wwit Sinn

für die Schönheit der Natur, ſo ſagte ich zu mir. Jch
mußte den Plan noch einmal darlegen und nachdem er allſeitig

r gefunden, erfuhren wir, daß der Dr. Linde ein
ittwer und Anna ſeine einzige Tochter war, die trotz ihrer

Jugend dem Hauſe des Vaters würdig vorſtand, daß er ferner
von einer längeren Nervenkrankheit kaum geneſen war und nun
Körper und Geiſt in der ſchönen Natur ſtärken wollte. Zum
erſten Male ſeit der freien Burſchenzeit dachte der wackere
Mann an Erholung, er, der nur in treuem Schaffen Befriedi
gung gefunden. Er plauderte ſo munter und wir gratulirten
i c len zu der Reiſegeſellſchaft, die uns Fortung zuge-
ührt hatte.

heiligt durch unſeren Meiſterdichter Schiller.

„Es wird nöthig ſein, daß Sie uns etwas in die Geſchichte
der „Sächſiſchen Schweiz“ einweihen“, ſagte der Doktor zu
mir, „denn ich meine, wenn man das Land, das man durch
wandern will, in großen ßigen kennt, kann man die Reize der
Natur im Einzelnen viel beſſer genießen.“

Von allen Seiten angeregt begann ich denn „Es war
im Jahre 1895. Zum zweiten Male durchreiſte ich mit einigen
lieben Freunden das Meißner Oberland. Jn Lohmen, einem
Dörfchen, machten wir Halt, galt es doch, den Manen eines
tüchtigen Mannes den ſchüldigen Dankestribut zu bringen, dem
hier 1823 verſtorbenen Pfarrer Nikolai. Er iſt ſo recht
eigentlich der Entdecker der Sächſiſchen Schweiz, er iſt es auch
geweſen, der mannesmuthig dem Felsgewirr des Elbſandſtein
gebirges den Namen beilegte, unter welchem die Gegenwart
das liebliche Stück Erde kennt, ein Vorgehen, das im deutſchen
Vaterland viele Nachahmer fand, denn in großer Anzahl ent-
ſtanden nun die Schweizen diesſeits der Alpen. Es iſt nun
kein hohes Lied, was ich gerade von der „Sächſiſchen Schweiz“
gen kann, der Harz zum Beiſpiel gefällt mir viel beſſer in
einer Urſprünglichkeit. Glauben Sie nicht, in ein verwunſchenes

Traumland zu kommen. Von friſcher ungekünſtelter Natur iſt
hier faſt nichts mehr zu finden. Die Erſchließung der „Sächſi
ſchen Schweiz“ iſt zu rapid ſchnell gegangen, wäre ſie maßvoll
geblieben, ſie würde noch heute ein Glanzpunkt des deutſchen
Vaterlandes ſein

Doch da iſt ſchnell die Zeit vergangen und in der Ferne
tauchen ſchon die Thürme der ſchönen Königsſtadt Dresden
auf, frohe Fahrt von hoher Warte uns zuwinkend

„Bis hierher bin ich ſchon einmal vorgedrungen“, ſagte
der Doktor, „ich denke, wir bleiben dieſe Nacht hier, um
morgen in der Frühe die Wanderung zu beginnen.“ Wir
waren damit einverſtanden und ſo entſtiegen wir dem Zuge, der
unterdeß in den Bahnhof eingefahren war. Da die Reiſe uns
doch ein wenig angegriffen hatte, ſo ſuchten wir, da es auch
ſchon etwas ſpät geworden war, unſere Ruheſtätten aus, „Gute
Nacht“, tönte es auf allen Seiten, „und morgen früh ein fröh-
liches Wiederſehen

Die Nacht ſenkte ſich über die ſchöne Reſidenzſtadt und
bald umgaukelten uns liebliche Traumbilder, bis die auf-
gehende Sonne zum Aufbruch mahnte. „Es freut mich, meine
Herren, daß Sie auch ſchon munter ſind?“ ſo begrüßte uns
der Doktor. „Wir haben bis zum nächſten Abgang des
Dampfers kaum noch eine halbe Stunde Zeit“, ſagte ich, „Eile
thut alſo noth.“ Bald vereinigte uns der dampfende Mocca.
Fröhlich war das Wiederſehen auch mit der lieblichen Tochter
unſeres älteren Freundes.

„Jch halte es für angenehmer“, ſo ſagte ich, „den breiten
Elbſtrom hinaufzuſchwimmen und ſich dabei der Fülle der
heiteren Naturbilder zu erfreuen, die ſich in wechſelnder Wir
kung bis zur „Sächſiſchen Schweiz“ aneinanderreihen.“

An der Brühl'ſchen Terraſſe halten die Dampfſchiffe, die
elbaufwärts bis ins Böhmerland führen. Es iſt ein herrlicher
Morgen, vom Gold des aufgehenden Tagesgeſtirns erglänzen
die Kuppeln der Thürme, tief aufſchäumend ſetzt der Dampfer
ſich in Bewegung. Wir ſehen, verſunken in die wechſelnde
Pracht des Ufers, prächtige Uferbauten, vielblumige Gärten,
Villen und Schlößchen, alle begrüßen wir, ſie verſchwinden bald
dem Blick; dort grüßt ein heiterer Bau, die Albrechtsburg, 185054
durch den Baumeiſter Lohſe für den Prinz Albrecht von Preußen er
baut; da erſcheint Loſchwitz, ihm gegenüber Blaſewitz, beide Orte ge

Wer kennte
nicht jenen kecken, mundtapferen Schalk in „Wallenſteins Lager“,
die „Guſtel“ von Blaſewitz Sie war die Tochter des Herrn
Segedin, der in Blaſewitz ein Gut beſaß, ſie hatte ein heiteres
Gemüth und in traulichem Geplauder erfreute ſie manchmal die
von Sorgen gequälte Seele des Dichters; die Erinnerung an

a Verkehr hat Schiller dankbar bewahrt,
mitten im

die lichte Geſtalt Auguſte Segedins auf, der nun in „Guſtel
von Blaſewitz“ ein Denkmal für alle Zeiten ſetzte. 1856 ſtarb
das Urbild der „Guſtel“ als verwittwete Senator Renner.
Auf dieſe meine Erklärung verſetzte Anna „Wie ſchön muß es
doch ſein, von einem Schiller beſungen zu werden, ich möchte faſt
dieſe Guſtel beneiden.“

„Ja, der große Schiller ſah in der lieblichen Tochter des
Gutsbeſitzers eine verwandte Seele“, ſagte ich „und wenn ich
wieder daheim bin von dieſer Reiſe und alle die Erlebniſſe für
die „Halleſche W zuſammenfaſſe, werden Sie zürnen,
verehrtes Fräulein Anna, wenn ich Jhnen, obwohl ich kein
Schiller, aber ein dankbarer Verehrer des Lieblings der deutſchen
Dichter bin, ein Denkmal in meinen Reiſeberichten ſetzte?“ Sie
ſah mich freundlich an und ihr ſtummer Blick gab mir Ge-
währung meiner Bitte. Jch konnte den Namen Loſchwitz nicht
nennen, ohne des verewigten Meiſters Ludwig Richter zu ge-
denken. Er hat uns das deutſche Familienleben, deutſche Sitte
und Art ſo ewig froh, ſo ſchlicht und fromm in einer Fülle
reizvoller Bilder vor die Seele gezaubert. Dort erſcheint ſchon
Pillnitz, die Sommerreſidenz des erlauchten ſächſiſchen Königs-
hauſes, da erſcheint auch ſchon das vielbeſungene „Bärne“ der
Bliemchen-Poeſie. Hier betreten wir eigentlich das Gebiet der
Sächſiſchen Schweiz, die uns ſchon von fernher grüßt. Wehlen
in Sicht! tönt's vom Deck und ſchon drängt ſich alles zur
Landungsbrücke. Wir verlaſſen das Dampfſchiff, um ferner
uns dem Rappen des Schuhmachers anzuvertrauen. Sei uns
gegrüßt, liebliche „Sächſiſche Schweiz“!

Aus Hädern und Sommerfriſchen.

Kolberg.
Trotzdem der Wettergott zur Zeit noch ſein neckiſches Spiel treibt

und Regen und Sonnenſchein in unberechenbarem Wechſel an uns
vorüberzieben, ſind doch ſchon alle Anzeichen vorhanden, daß die dies
jährige Saiſon eine ebenſo lebhafte wie glänzende wird. Der Zuzug der
Kurgäſte mehrt ſich von Tag zu Tag. Die amtliche Kurliſte zählt bereits
über 1000Kurgäſte. Das ſeit letzter Saiſon neu erbaute Kurhaus präſentirt
ſich in ſeinem anmuthenden Bauſtile, mit ſeinen zum größten Theile
fertig geſtellten Sälen und Räumen dem erſtaunten Auge des wieder
kehrenden Kurgaſtes auf das Vortheilhafteſte. Die BadeDirektion
wird es an Unterhaltungen jeglicher Art auch in dieſer Saiſon
nicht fehlen laſſen. Konzerte, Kurtheater, Jtalieniſche Nächte, Rad
fahrkorſos, Ausflüge in die Umgegend wechſeln in bunter und
belebender Reihenfolge mit einander ab. Die Sportwoche, welche
Herr Badekommiſſar Heyl Mitte Juli zu veranſtalten beabſichtigt
(Radfahrfeſte, Tennisturnier, Segelregatta, Wettſchwimmen
und Rudern, ſowie Pferderennen des hinterpommerſchen Reiter
vereins), wird den Glanzpunkt der diesjährigen Ver-
nügungen bilden. Erinnert man ſich nun noch der natürlichen

Vorzüge dieſes Oſtſeebades, ſeiner erfriſchenden Seebäder, der heil-
kräftigen Sool- und Moorbäder, der herrlichen Parkanlagen ſowie
der billigen Logir- und Verpflegungsverhältniſſe, ſo darf man den
vielen Erholungsbedürftigen aus Stadt und Land ein wohlrathendes
„Auf nach Kolberg“ zurufen.

Bad Jlmenau i. Thür.
Zu den Bade- und Kurorten, welche, ohne große Reklame zu

machen, doch von Jahr zu Jahr beliebter und bekannter werden,
gehört unſtreitig Jimenau. Hier wird jeder das finden, was er
ſucht, ſei es Zerſtreuung, ſei es Erholung. Für Alles iſt
in muſtergültiger Weiſe geſorgt. Vorzügliche LHeilanſtalten
unter der Leitung renommirter Aerzte befinden ſich am Platz. Wie
wohl kaum in einem anderen Badeorte, iſt für herrliche Promenaden-
wege in den die Stadt umraauſchenden wunderbaren Bergwäldern
eſorgt. Jlmenau iſt der beſte Ausgangspunkt für Fahrten durchs

Thüringer Land mit ſeinen ſagenumwebten Burgen und klaſſiſchen
Stätten. Konzerte, Réunions, Sport und Tennisplätze ſorgen für
das Amüſement der Badegäſte.

Küche und Keller in den Hotels c. werden allgemein gelobt.
Die Wohnungsverhältniſſe dort ünd in den zahlreichen Villen dürften
ſelbſt den weitgehendſten Anſprüchen genügen. Dabei verdienen die

üſtern Kriegsgetümmel des „Wallenſteins“ tauchte Preiſe außergewöhnlich beſcheidene genannt zu werden. Die



Eiſenbahnverbindungen von und nach Jlmenau ſind ſehr bequem.
Auf etwaige Anfragen geben Magiſtrat und Badevertretung, welche
auch den reichilluſtrirten „Führer durch Bad Jlmenau“ auf Wunſch
überallhin koſtenfrei verſenden, bereitwilligſt Auskunft.

Bad Salzbrunn i. Schl. im Juni 1899.
Der nach Ablauf der Pfingſtfeiertage vorausgeſehene ſtarke Andrang

nach Bad Salzbrunn hat unſere Erwartungen noch übertroffen. Die
Frequenzziffer betrug laut Nr. 52 der amtlichen Kurliſte vom 15. Juni
1643 Kurgäſte mit Begleitung, gemeldeter Fremdenverkehr 1100, insge-
ſammt 2743 Perſonen, weiſt alſo gegen das Vorjahr ein Mehr von
115 Perſonen auf. Daß Bad Salzbrunn's Bedeutung auch im Aus-
lande immer mehr gewürdigt wird, ergiebt die Anweſenheit zahl
reicher Kurgäſte aus weiter Ferne, aus Rußland, Oeſterreich, Schweden
und Amerika.

Infolge der regen Vauthätigkeit der letzten Jahre ſind gute
auch in der Nähe des Brunnens noch reichlich vorhanden.

ie Natur hat jetzt ihre Reize verſchwenderiſch über unſern Ort
ausgebreitet. Der Blüthenzauber unſerer Obſtbäume iſt im Mai
wegen der regneriſchen Witterung nicht ſo recht zur Geltung ge
kommen deſto friſcher und herzerhebender prangt jetzt nach ſonnigen,
warmen Tagen der Blumenflor in allen Theilen des Kurparkes.

Für Unterhaltung der Gäſte iſt reich geſorgt. Neben den täg-
lichen Konzerten der fürſtlichen Badekapelle werden wieder die ſo
deliebten Symphoniekonzerte in dem ſehenswerthen Theater und
Konzertſaal geboten. Das Kurtheater (Direktion Ewers) wurde
am 11. Juni eröffnet. Wöchentlich ſind 5 Spielabende vorgeſehen.
Sonnabends vereinigt gewöhnlich ein Abendkonzert die Gäſte im
Kurſaal oder beim Scheine der elektriſchen Bogenlampen auf der
Kurpromenade. Auch die feſtlichen Jiluminationen der geſammten
unteren Anlagen finden von Zeit zu Zeit wieder ſtatt und gewähren
angenehme Abwechſelung im Kurleben.

Durch Erweiterung der Tennisplätze und Anlage größerer
Spielplätze, welche mit Turngeräthen ausgeſtattet wurden, iſt auch
dem Wunſch der Jugend Rechnung getragen worden. Der Bau
des großen Badehauſes wird eifrigſt gefördert. Das ſtattliche Ge
däude iſt ſchon bis zum erſten Stockwerk emporgewachſen. Um in

eſundheitlicher Beziehung den Anſprüchen der Zeit gerecht zu werden,a die fürſtliche BadeDirektion in der Gegend des Bahnhofs eine
den Geſetzen der Hygiene entſprechende Baracke erbauen laſſen, damit
bei Fällen anſteckender Krankheit, welche hoffentlich nie eintreten
werden, durch Jſolirung der erkrankten Perſonen und des Pflege
perſonals jede Gefahr für die übrigen Kurgäſte beſeitigt wird.

Allerlei.
Bäderfrequenz Nenndorf 493 Kurgäſte und re Bad

Elſter 1606 I 1530 Paſſanten Sylt 633 Kurgäſte und
Bad Elmen 3233 Kurgäſte und Fremde Suderode 578

urgäſte Freienwalde a. O. 1226 Kurgäſte.

Das Margarethenfeſt in Schmiedeberg. Wie wir in Er
fahrung bringen, rüſtet man ſich im Eiſenmoorbad Schmiedeberg
(Bez. Halle) nach 2jähriger Pauſe wieder zur Feier des ſchon
weit über die Grenzen der engeren Heimath hinaus bekannten
Margarathenfeſtes, deſſen Hauptanziehungspunkt bekanntlich der
in ſtreng hiſtoriſchen Koſtümen ausgeführte prächtige Feſtzug,
den Einzug Kurfürſt Friedrich des Sanftmüthigen von Sachſen mit
ſeiner jungen Gemahlin Margarethe in Schiniedebergs Mauern
im Juli 1431 darſtellend, bildet. Von zuftändiger Seite wird uns
mitgetheilt, daß aus Anlaß der 25jähr. Jubelfeier des
Margarethenvereins der Feſt zug diesmal mit beſonderem Pomp aus-
geſtattet wird, und wirnehmen davon um ſo lieber Notiz, als das bekannte

W Moorbad durch ſeine khedeutenden Aufwendungen für
ergrößerung des Bades und Verſchönerung der Kuranlagen c.

wovon wir beiſpielsweiſe nur die im letzten Winter erfolgte Ein-
führung der elektriſchen Beleuchtung und die ſoeben in Ausführung
begriffene Anlage eines ſelbſtſtändigen Stadtfernſprechnetzes anführen
ſtändig bemüht iſt, den Aufenthalt ſeiner Beſucher zu einem immer
angenehmeren zu machen.

Aus den Alpen. Man berichtet aus Zermatt: Dienstag
wurde die erſte Hochtour von drei Engländern in Begleitung
der Führer Adolf Schaller und Alois Biner von Zermatt auf das
4200 Meter hohe Rimpfiſchhorn ausgeführt. Die Witterung
iſt wundervoll. Die Saiſon nimmt einen guten Anfang. Man
meldet aus Jnnsbruck: Jn Folge der außerordentlichen Zu
nahme des Radfahrens hat die Statthalterei für Tirol und
Vorarlberg zur Sicherung des allgemeinen Verkehrs ſowohl als
auch zur Sicherung für die Radfahrer ſelbſt für einige gefährliche
Stellen der tiroliſchen Bergſtraßen Radfahrverbote erlaſſen.
So iſt das Radfahren durch die Stadt Klauſen, die nur eine
einzige ſehr enge Straße beſitzt, verboten ebenſo beſteht ein ſolches
Verbot für die ſerpertinenreiche Strecke der Stilfſerjochſtraße
von Ferdinandshöhe bis herab nach Trafoi, und neueſtens wurde
nun die durch mancherlei Unglücksfälle beſonders berüchtigte Schar-
nitzer Straßenſtrecke über den Zirler Berg, vom ſogenannten
Gehſteig bis Auland und dann von der „Schönen Ausſicht“ in
Reith dis herab in das Dorf Zirl für Radfahrer geſperrt, ſo daß
auf dieſen Strecken die Thalfahrt bei einer Strafe von 1 bis 100
Gulden oder eventl. 6 Stunden bis 14 Tagen Arreſt verboten iſt.

Tie erſte Alpine Automobil-Omnibuslinie ſoll demnächſt
auf der Strecke Meran Trafoi und retour eröffnet werden. Wetter
iſt noch ein regelmäßiger Motorwagenverkehr von Landeck nach
Trafoi und ein dritter von Meran nach Landeck und zurück geplant.
Auf der erſten Linie ſoll ein Geſellſchaftswagen von 10 Pferde-
kräften und Plätzen für 15 Perſonen, auf der zweiten bei gleicher
Motorkraft ein ſolcher mit 12 Sitz- und 6 Stehplätzen, endlich auf
der dritten ein ſchnellfahrender Poſtomnibus mit Briefkaſten und 10
Sitzplätzen verkehren.

Von der Bergkrankheit. Eine recht zeitgemäße Betrachtung
zum Beginn der Hochgebirgs-Saiſon bringt eine Genfer Zeitſchrift

rofeſſor Emil Young. Er erortert
rſachen der Bergkrankheit, von der be

kanntlich viele Touriſten in hohen Gebirgsregionen befallen werden.
„Mancher Touriſt“ ſo meint Profeſſor ung „der auf an
deren Berggipfeln von der Krankheit verſchont bleibt, fällt ihr auf
den Mont Blane, der mit recht als die Heimath des Uebels bezeichnte
werden fann, zum Opfer. Tritt die Krankheit heftig auf, ſo iſt ſie

aus der Feder des Mrnelegeg
die Erſcheinungen und die 1

mit großen Schmerzen verbunden. Sie beginnt mit einem unbe-
ſtimmten Gefühle von Schwäche, Ruheloſigkeit und Athemnoth. Ob-
gleich die Beine noch funktioniren, muß der Reiſende alle fünf
Manuten im Steigen eine Pauſe machen, um wieder Luft zu ſchöpfen.
Mag er ſich auch in Eis- oder Schneegefilden befinden, unwiderſteh-
lich treibt es ihn, ſich niederzulegen, und nur durch einen außerordent-
lichen Willesaufwand vermag er ſeinen Aufſtieg fortzuſetzen. Nach
kurzer Zeit jedoch collabirt er wiederum und ſucht nach einer hori-
zontalen Lage für ſeinen Körper, läuft doch der einzige, ihn noch be-
ſeelende Wunſch darauf hinaus, bewegungslos bleiben zu können.
Selbſt wenn er glücklich ein Obdach mit warmen Betten und wollenen
Decken erreicht hat, dauert die Krankheit fort, ja, ſo ſeltſam es klingt,
zuweilen hält ſie noch an, wenn der von ihr Befallene ſchon längſt
in die Thalregionen zurückgekehrt iſt. Man muß daher zu dem
Schluſſe kommen, daß ein Muskelgift die Nervencentren ergreift und
ſo den Ausbruch der Krankheit veranlaßt. Jhr Hauvtgrund iſt in
der Leichtigkeit der Höhenluft zu ſuchen, welche in unmittelbarſtem
Zuſammenhange mit dem Sauerſtoffgehalte des Blutes ſteht. Jmmer-
hin aber wirken noch bisher unaufgeklärte Urſachen, wie Gemüths-
beſchaffenheit und organiſche Veranlagung, dabei mit, da nicht Jeder
mann in gleichem Grade der Berzgkrankheit unterworfen iſt.

Eingeſandt.
Eins der am ſchönſten gelegenen Oſtſeebäder das aber immer

noch zu wenig bekannt und dem reiſenden Publikum empfohlen
werden ſollte, iſt Lohme auf Rügen. Jm Nordoſten der Jnſel
gelegen, hat man einen weiten Rundblick auf die See mit groß-
artigem Wellenſchlag bis zu dem auf Kreidefelſen erbauten Arcona
auf der äußerſten Spitze der Halbinſel Wittow. Am. Ufer entlang
zieht ſich ſchöner Buchenwald durch den man in einet Stunde
Stubbenkammer erreicht. Die herrlichſte Lage und Ausſicht,
direkt an der See, oberhalb des Strandes, der Bäder und der Lan-
dungsſtelle der Dampfer und Boote hat Villa Weſſel.
Zwiſchen dem Hauſe und dem Ufer liegt der Garten mit ſchattigen
und ſonnigen Plätzchen. Die Zimmer, meiſt mit Balkon, ſind be-
haglich, Betten ſauber, Bedienung aufmerkſam, und kann dieſelbe in
jeder Beziehung empfohlen werden.

Ein Badegaſt, der dort wohnt und Villa Weſſel
mit gutem Gewiſſen empfehlen kann.

---—Wwè m m m

Verzeichniß derjenigen auswärtigen Hotels, Reftaurantz, Cafes, Leſeziumer und Verkaufsſtellen 2c.,

in denen die Reiſenden die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ finden.
Aachen G.rand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.

Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremeh).

Alexisbad (Harz) Hotel Förſterling“.Badedirektion.

Alexanderbad Badeverwaltung.
Alfeld BahnhofsHotel (H. Lange).
Alstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Alsleben Deutſches Haus.
Altenburg Hotel „Wettiner Hof“, Karl Brauns.
Ammendorf b. Halle Gaudich, Reſtauration u. Gartenlokal.
St. Andreasberg otel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.Se „RVathhaus“

otel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.
„Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.
Dethe's Gaſthaus.

Arnstadt i. Thür.
Arnstedt bei Hettstedt

Artern „Sonne“, Beſ. C. Saller.
S „Krone“.Aschersleben Hotel Deutſches Haus, Conſtantin Apel.

S Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
Baden- Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.

S Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.s Leſeſäle des Kurhauſes.
Bayreuth Bahnhof-Hotel, Otto Wichart.
Beesenlaublingen Gaſthof zur Poſt.

S Gaſthof zu Linde.Berka a. Im (Th.) otel „zur Tanne“.
S eſezimmer der Badedirektion.

Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.
Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren

ſtraße 27/28.
„Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.

rand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten
Hotel (Hotel du Parc).

Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.
Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67,68.
Hotel r Hof“, am Potsdamer u.

Berlin
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Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
otel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.

lößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der
Friedrichſtr.)

Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Fabder, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

„Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
„Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1--5.
„Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
„Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.

Grand Café Caſtno Nollendorfplatz,
Kleiſtſtr. 41.

„Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,
Reſtaurant J. Ranges.

Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
„Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64.
r e Leipzigerſtraße 136.
J. C. Lutter, Weingroßhandlung und

Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.
Münchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,

Friedrichſtraße 59/60.
Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
„Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.
„Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
Siechen, Behrenſtraße 24.

t Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
„Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran
F n 18. Weingroßhandi

ritz Wendeborn, WeingroßhandluKramgoſſcheſtr. 52. 4 n
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RM. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

S W. „Kl. CentralHotel“, Mauerſtraße 10.
M „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.

Berlin W. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow'sHotel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm-
Straße 44.

S NW. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
M. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.
M. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
W. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich und Mittelſtraße.
N W. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
W. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mübling.
NW. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georbvenſtr. 21.
W. „Betliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
W. Beyers Hotel.
M. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn Hotel Geſell

ſchaft).

M. Hotel „Continental'
S NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.

M. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
AMNM. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
MM. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
MWMW. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
AMWMW. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

MW. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

M. Reecke's PrivatHotel, In den Zelten 18.
W. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
W. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
W. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
M. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.

GHM. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
M. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-

grätzerſtr. 25.

S W. Deſſauer Garten, Deſſauerſtr. 3.
l S W. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und

Beuthſiraße.

M. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

S SW. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

S SW. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech-
ſtraße 9.

S W. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.
S. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Vahnhoß.

S W. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S SW. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen-

ſtraße 38.

2 80. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
G. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
6. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am Luther Denk
mal und Neuer Markt 8--12.

G. Grand Hotel, Alexanderplatz.
OD. Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.

O. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
richſtraße 57.

Berlin C. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Hoppoldt), Brüderſtr. 39a, a. Schloßplatz.

O. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),
Seydelſtr. 31 a.

OD. „Café Wilhelmſtr. 18.S C. Reſtaur. „Zum Prälaten“, a. Alexanderplatz.
G. Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg).

Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.
Leiſtner's Hotel.

Bibra Badedirektion.Bitterfeld otel „Rheiniſcher We
otel Prinz von Preußen (Vereinsloka
des Landw. Vereins).

Hotel „Fürſtenhof
„Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
Hotel „Stadt Braunſchweig“.
Hotel „Weißer Adler“.
„GebirgHotel“.
Gaſthaus „zum weißen Roß“.
F. Behrens, Hotelier.
Hotel und Penſion Großvater“.Leſezimmer des Kurhauſes.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
S „vHotel Greifenſtein“.

Hotel „Zum Löwen“.
Sie Schellhorn“

otel LöſchesHall“.
otel und Reſtauration „Schwarzeck“.

Hotel „Weißes Roß“.
Bleicherode Hotel „Zum Rathskeller“.

J Hotel „Zur Erholung“.
Borkum (Nordseehad) Bahnhofs-Hotel J. Dabelſtein.
Böllverg bei Halle a. S. „C. Kurzhals'“ Reſtaurant und Café.

„Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer-
Reſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Hotel „Kaiſerhof“, gegenüb. d. Staatsbhhf.
Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium

und Penſion.
S Max Herziz, Hotel Kurhaus.

Blankenburg a. H.

4
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Braunschweig
Braunlage (Harz)

Bremen „Café Central“ (Scholz K Göttert).
Bruckdorf b. Halle Gaſthof Groſſe.
Burg b. M. Heſſe's Hotel.S Hotel „Zum Schulterblatt“.

Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Nordseebad Büsum i. H. Strandhotel u. Strandhalle.

Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Camhburg Hotel „Erbprinz“.

Hotel „Zum Rathhaus“.
Cassel Hotel „Stadt Dresden“.

-JJ „Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.

d Hotel „Thüringer Hof“.7 Hotel „Kaiſerhof“.S Hotel „Caſſeler Hof“.2 Hotel und Reſtaurant,, Weſtphäliſcher Hof
Mauerſtraße 18.

Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
Hotel „Viktoria“, H. Süptitz.
„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Nähe

der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).
Stück's Hotel.

S Hotel Golze.„Goldener Stern“.
S R. Voigtländer, Reſtaurateur.

Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
Hotel „Zur goldenen Krone“.

ClIausthal i. H.

S h Giſeke, Conditorei und Café.Coburg Bahnhofshotel- (Gebr. Schumann).
Hotel Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.

Cölleda Hotel „Preußiſcher Hof“.
Cönnern Bahnhofs Reſtaurant.

Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
S Emilius' Hotel zum ſchwarzen Adler, Jnh.

Ww. Friederike Emilius.
Corhbetha J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Coswig (Anhalt) Hotel „Zum Rathskeller“.
Cöthen Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Crefeld Eiſenb.-Buchbdlg. Carl Erdmann.
Cröllwitz Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.
Dannenberg (ElIbe) Hotel „Zum Rathstkeller“.
Dessau Hotel „Kaiſerhof“.2 Hotel „Goldener Beutel“.
2 Foe „Zum goldenen Schiff“.S Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.Delitzsch Hotel „Zum Schwan“.

otel „Goldner Ring“.
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Berg Divenow rancks Hotel.“
Dresden-Altstadt otel Briſtol.

tral-Hotel, am Hauptbahnhof.
ilhelmHotel“..

Hotel „Curländer Haus“, Dippoldis
waldaer Platz.

Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Hotel Bellevue“, Dir. Richard Ronnefeld.
Hotel du Nord.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Eiſ.-Buchhdlg. Paul Trenkler, Hauptbhf.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“

Otto Hornemann).

S Hotel Rother Adler.Filsleben Bez. Magdeb. Hotel „Prinz von Preußen“.
Einbeck Hotel „Goldener Löwe“.
Eisenach Hotel gam goldenen Löwen“.

S Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georg Maitheus, Markt 18.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Fisenberg S. A. Hotel „Zum Löwen“.
Eisleben Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Hermann.
Elend b. Rothehütte(Harz) Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Bad Elgersburg i. Th. Dr. Barwinski's Waſſerheil- u. Kuranſtalt.
ine Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.

c

„Kaiſertet

Hresden-Neustadt

Eckartsberga i. Thr:

Eilenburg (Jnhaber

„Hotel Steinecke“.
Bad Ehnen dgl. Badeverwaltung.
Ems Kurkommiſſion.
Erfurt Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant

und Garten).

S Hotel „Weißes Roß“.Erfurt „Flora“ (A. Michi).
Falkenberg J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden
Freien walde a. O.

Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Badedirektion.

Foerderstedt Gaſthof „Zum Adler“.
Soolbad Frankenhausen Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

(Kyſſh.)
„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnbof.

Hotel „Pariſer Hof“.
Bahnhofs-Hotel.
Hotel „Continental“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel Deutſcher Kaiſer“.Hotel Hrechſel.

Hotel „Engliſcher Hof“.
Hotel „de l'Europe“.Hotel Facobi.
Hotel „Kölner Hof“.
Hotel „Kronprinz“.
Hotel Landsberg.
Hotel Noack.
Hotel Ruſſiſcher Hof“.

otel „Zum Schwan“.
Hotel „Stuttgarter Hof“.

Frankfurt a. M

r 111114

Frankenhausen Pfännerſchaft.
Friedrichroda i. Th. Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“

S Badedirektion.
Fulda Hotel Wolff.Gardelegen „Stadt Hamburg“.

Bad Georgenthal L. Wohlgemuth.
Gera (Reuss j. L.) Hotel Frommater Albert Urfſin).

Hotel „Zum Roß'“.

S getg „Zum ſchwarzen Bären“.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.

„Brauner Hirſch“.
aul's Hotel „Zum Achtermann“.

Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.
otel Hannover.
aul Mittmann.

Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.
Hotel „Kaiſerworth“.
Chr. Gudehus.
Weinſtube.

Amt Gehren
Gernrode a. H.

Goslar a. H.

Koth Hotel Wünſcher.Hotel „Stadt Coburg“.

höttingen Hotel „Deutſcher Hof“.
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain j. S.

Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.

otel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Luftkurort und Soolbad „Waldhaus“,

Jnh.: Carl Leiſtner.

Greiz i. Vogtland

Hainstein, Auf dem
Haide bei Halle

Halberstadt ßer e Reh 9 AigſchlS otel „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.S Hotel e H. 9S Hotel „Prinz Eugen“,s „CentralHotel“.Hamburg Hotel „St. Petersburg“ u. „Café Continental“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.

s Hotel „Süddeutſcher Hof“.ViktoriaHotel“.Hotel Voth.

Hannover „ContinentalHotel“, Jnh.: Kuhrt Heene.
„Grand-Hotel“.

Harzhburg Leſeſäle des Kurhauſes.
Städtiſches Badehaus.

Hasserode Hotel Hohenſtein.
Ar

Heidelberg „Grand-Hotel“.Helmstedt Hotel Petzold.
Helärungen Ka zum Schützen (Jnh. Adolf Schmidt).

eſtaurant „Zur guten Quelle“ (Ernſt
Meiſel).

Helgoland Badedirektion.
Hettstedt „Rathskeller“.Gaſthaus „Zur Sonne“.
Hildburghausen Hotel „Engliſcher Hof“.

Hotel „Rautenkranz“,

r Hildesheim
Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

Homburg V. d. Höhe
Jena

IIfeld a. H.

Imenau i. Thüringen

Isenburg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Karlsbad
Kelbra (Kyſfh.)

Bad Kissingen

Bad Kreuznach
Kolberg
Bad RKösen

Bad Köstritz (Reuss)

Landsberg b. Halle a. S.

Langensalza
Langeoog (Nordseebad)
Lauchstädt Bez. NMersebg.)

Lauterberg (Harz)

Leiprig

Leipzig Butritaseh

Liebenwerda

Lippspringe
Löbejün

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Marienbad
Meiningen (S.-M.)

Merseburg

NMühlberg a. Elbe
Mühlhausen in Thür.
München
NMisdroy
Naumburg a. S.

Bad Nenndorf
Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Norderney

Nordhausen a. H.

Obergrund bei Bodenbach

C. Behrens.
Hotel Ebersberg“.

Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Buntrock“.
Städtiſche Kur- und Badeverwaltung.
Helbig's „Hotel zum Bären“.
Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonve“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
J. Witſchel, Hotel zur Tanne.
„Goldene Krone“.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Jlſenthal“.Hotel Zu den rothen
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Grand Hotel Pupp, Aktiengeſellſchaft.
Se Kaiſerhof, Beſ. Ed. Schmidt.

otel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,
Logis und Penſion.

Hotel „Metropole“.
Badedirektion.
Leſezimmer der Soolbäder, Aktiengeſellſch.
Leſehalle der Badedirektion.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Badedirektion.

Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).

Hotel „Goldener Löwe“, größtes Garten
Etabliſſement.

Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Andree's Conditorei.
Königl. Badedirektion.
Gaſthof zum Kronprinz.
Hotel Kurhaus, Carl Elchlepp.
Badedirektion.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
e „Zur goldenen Weintraube“.

aſthof Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtr5.
„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).

Ed. Baarmanns Nchf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.„Café Merkur“, An d. Pleige.

anorama“, Roßplatz.
einreſtaurant und Weinhandlung, Bahn
hofſtr. 6 (Friedr. Stagke, Hoflieferant).

Eiſenbahnbuchhandlung Max Idow.
Dresdener und deburger Bahnhof.„Schloß Dehrare e Wennkahe t

Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.
Penſionshotel „Kurhaus“.
Reſtaurant Otto Schmidt.
Schwarzer Adler.

Hotel „Rother Löwe“.
„ContinentalHotel“.
3 „Fürſt Bismarck“.

n f„WMagdeburger Hof“.

e Hof“.a nhofsbuchhandlung Centralbahnhof.

K. E. Klotz, Königliche Hofbuchhandlung.
votel „Preußiſcher Hof“.
Cafe Panorama.

otel „Erbprinz“.
tel „Sächſiſcher Hof“.

Bahnhofs Reſtaurant.
„Palmbaum“.Hotel „Zum halben Mond“.
dela „Rudolph“.

otel „Zur goldenen Sonne“.
Hotel „Zum Kronprinz“.

Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Leſezimmer der Badedirektion.

Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Königliche Brunnendirektion.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Hotel Deutſches Haus, Guſtav Weidemann.
Königliches Converſationshaus.
Hotel und Reſtaurant Bremer Häuſer.
„Giftbude“, Kohlſtedt und Gramberg.

Leſehalle (Herm. Braams) am Strande.
otel „Weintraube“.
otel Wieg.
eſtaurant „Rieſenhaus“.

a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-ſächſ.
Schweiz. Bade, Terrain und klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. TelegrammAdreſſe: „Hotel Starke, Bodenbach“.

Ohräruf i. Thüringen

Oker
Oldenburg, Grossh.
Oschersleben
Osterode a. H.

Osterwieck a. H.

Ostseedaa Dievenovw

Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Bahnhofsbuchhandlung H. Hintzen.

Hotel „König von Preußen“.
Deutſcher Kaiſer“.

8 „Deutſcher Hof“.
aſthof „Zur Tanne“.

Hotel Zum Rathskeller“.
Franch's Hotel und Penſionat.

Bad Oeynhausen

Ravensberg (Harz)

Ruhla i. Thüringen

Rüdesheim (Rhein)

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (Harz)

Bad Salzbrunn

Sehleusingen

Schleiz
Bad Schmiedeberg, Bez. Halle Bierſach's Hotel.

2 Hotel Kronprinz,
Schmölln
Schönebeck a. Elbe

Schwarzhurg (Schw.-R.)

Weida i. Thüringen
Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. I.

Westerlana

Wettin a. Saale

Wiesbaden

Wüläpad

Bad Wildungen

Wippra (Harz)

Wiesau (Bayern)
Wittenberg a. B.

Wittenverge (Bez. Potsd.)

Wolfenbüttel
Wurzen i. S.
Zeitz

Zella St. Bl.

Zellertfelä
Zerhbst
Zschackau bei Torgau

Königl. Badeverwaltung.

Pegau Gaſthof „Zum goldenen Engel“.Probstzella Hotel „Meininger Hof“.
Pyrmont Fürſtliche Brunnendirektion.
Quedlinburg Hotel „Zum Bär“.

s Hotel „Buntes Lamm“.
Querfurt Hotel „Stern“.
Rastenberg (Thr.) Hotel und Kurhaus (Franz Schmidt).

Logirhaus Gaenſehals.
Bad Ronneburg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur.
Rossla a. H. (Kyffhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Goldene Sonne“.
Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

otel „Zur Krone“.
aſthof „Zum Löwen“.

Hotel „Zum Ritter
Hotel „Thüringer Hof“.

Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Darmſtädter Hof, Nicolaus Suhl.
Bahnhofsbuchhandlung.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Hotel „Villa Pfeiffer“.
votel „Schützenhaug“, Aug. Frind.
Leſezimmer der Badeverwaltung.
Fürſtliche Brunnen und Badedirektion.
Leſezimmer des Kurhauſes.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
Badedirektion.
Rathskeller (Bergmann).
Schwarzer Adler (Koch).
BahnhofsReſtauration.
Waldkater (A. Schmidt).
Hotel zur Sonne (C. Naſemann
Reſtaurant R. Stecher (Halleſcheſtraße).
Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Rathskeller, Otto Krämer.

Beſitzer E. Ste nert,
Hotel 1. Ranges

Leſeſäle der Badedirktion.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Schwarzburger Hof“.

Seesen a. H. Hotel „Kronprinz“.
„Bahnhofs-Hotel“.

Sömmerda Hotel „Zum Prinzen“.
Hotel zum Schwan (Bahnhofsreſtaurint).

Sondershausen „Hotel Tanne“, Eduard Böttger.Hotel „Deutſches Haus“.

S „Hotel Münch“.Stadt Sulza „Hotel z. Weimariſch. Hof“.
Stassfurt „Hotel Steinkopff“.Stendal „G. Rudolphr's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.

Hotel „Weißer wan“.
Stolberg (Harz) „Hotel Eberhardt“, Ad. Eberhardt.

rzgl. Anh. Hoftraiteur.
otel „Jum Kanzler“.

Streitherg (fränk. Schweiz)Kurhaus, Chriſtian Pfund.

St. Blasien Hotel und Kurhaus.
2 Städtiſches Badehaus.Schandau Kurbad.Schwerin (Mecklenbg.) Buchhdlg. Ludwig Davids am Bahnhof.

Bad Suderode a. U. Heene's Hotel und Kurhaus.

e otel Michaelis.u adeverwaltung.S Mohr's Hotel u. Kurhaus“.
aun's Hotel „Kurhaus“.

Sun] j. Thüringe 37n „Zur Krone“.n Leſeſäle der Nordſeebäder auf Sylt.
Thal i. Th. Direktion des Kurhauſes und Louiſenbades.
Thale a. H. Hotel Bodethal, G. Wegner.

c Hotel „Hubertusbad“.7 Hotel „Zehnpfund“.Hotel „„Forſthaus“

v Hotel „Waldkater“.Torgau Hotel „Zum goldenen Anker“.
Tresehb „zum weißen Hirſch“.Vebigau m m rothen Hirſch (Jnh. Carl

einert).
Voigtslust bei Clausthal Hotel und Penſion Bruno Bock.

Walkenried tel,„Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.
Wallwitz aſthof zur Birke.Wangeroog Strandhotel Kaiſerhof, vorm. V-KiloHotel.
Warnemünde Hotel und Penſion Kerſten (Jnhaber

B. Kerſten) [von Hallenſern bevorzugt).
Wasungen a. Werra Gaſthof „Zum Schwan“.

„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Elefant“.

otel „Chemnitius“.
andt, Fritz.

83 „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göll itz.

S e„Sä erBettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
otel und Penſion „Bellevue“.
nauf's Hotel.

Hotel Wetichg Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.

„Wiener Hof“. eDirektion der Nordſee-Bäder auf Sylt.
Städt. Reſtaurant zum Rathskeller und

Schützenhaus im Schweizerling.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
r „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel Klumſche, G. m. b. H.
Hotel und Penſion Zimmermann, Brunnen-

allee.
Aus und Villa Goecke, J. Ranges

er der Mineralquellen Aktien
eſellſchaft.

Hotel Zimmermann.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Schloß Rammelburg (G. Büchner).
König Otto-Bad (Beſ. Dr. med. Vecker).
Hotel „Zum gold. Adler“.

otel „Weintraube“.
aſthöf „Zum ſchwarzen Bär“.

„Hote l Bahnhof“.
otel „Germania“.
otel „Zum Löwen“.

Hotel „Zur Poſt“.
otel „Zum Kronprinz“.

Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.

otel „Weißes Roß“.
otel „Deutſches Haus“.

Hotel „Anbhbalt“.
Babhnhofsreſtaurant.
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der Marke „Adler“ als

Radler fahr Adler!
Die mugsrengutzge Konstruktion des „Acller e BRencles zwingt jeden Fachmaun zur Anerke nung

erste FIavlce.
Adler Fahrrad wWerKe vorm. Feinrich Kleyer, Filiale Halle a. S., Fernruf 616.

Vertretungen und Niederlagen in nächster Vmgebung: Bitterfeld Wilhelm Scheibe;
Merseburg Gustav Schwendler;Vettin: August Winter Zör vig: KDimmler; Landsberg Max Körnicke; Löbe jüm: K. Ziem;

Schkeuditz A. Hoffmann Teutschenthal: Carl Nathan;

Cönnernm: Gottfried Grützer:
er Sschönmewitz: Wilh. Sauppe;

Mehbvert Lützen: H. z
Delitzsch: Rob. Hanke Hohenthurm Gustav

Schafstädt:

KRealschule mit einj.-freiw.
Berechtigung

Höbere Töchterschule.
Pensionate.

s

S Süch ar Frequenz1898: 3000 Pers.

Wassersport.

Billiger Aufenthalt
(mäss. Comm.-Zuscehl.).

lagd, Fischerei,

niggnnts u. aus

fährliche Prosp. i

Illuatrirte Frospoeote mit Re iseplan gratis nur allein bei der Didor Morate et er auf Amrum zu haben-

Sodorfabrik Zürioh-

bereitet Jedermann augenblicklich, billig

und bequem die ihm zusagenden kohlen-

säurehaltigen Getränke jeder Art (künst-

liches Selterswasser, Limonade, Cham-

pagner etc.
Kartonschachtel zu 70 Pfg.

etc.) 10 Stück Sodor in

General-Vertreter:

A. Wiedemann Cie.
Berlin NW., Spenerstr. 4.

eiserſ Deutsche Jost M lögliche fahrten

eo von
ordbee Baden

C Helgoſond. Anton Wyk ten
ist Syit orderney. Borkum.
d wirt den Salon SchoettdampferoS S Cobra. Prinressin Heinrich. Siivans,ann

fahrplsne u Girecte Fahrkacten auf allen grössereg kisendaho Staſtonen,
sowie bei der Nordsee Linie früher Ballins Rhederei Hamburg.

Von Cuxhaven auch im Anschluss a9 die Badezüge der Uotereibischeo Eisenbahn

in WolsteinNordseebact Büsum
Vorzügl. stundenlanger grüner Strand. Kräfrtige See-
Neues Warmbad. Stete Gelegenheit zu Seeſahrten und See-

W Wattenlauſen. nitigars77

I ſt.
hunds- und Entenjagden.
Preise, Prospecte Kostenſrei durch die Badedirection.

Kordseebad „Langeoos.
„Der Führer durch dle Nofusee- ingoi ngeoog J

giebt eingehendſte Auskunft über alle Verhältniſſe dieſes schönsten Nordſeebades und
wird umsonst und vostkroel verſandt durch Director Diedrich Becker in Esens-.

Für Lungenkrauke.
Dr. Brehmers Heilanſtalt

Görbersdorf i. Schlesien.
Sehr mässige Preise. Proſpekte KostenCrei durch

die Verwaltung.
Die Rübeläncder Tropfsteinhöhlen

werden bis Ende September d. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von8-1 Uhr und Nachmittags von z T Uhr, in der Woche nach Bedarf,

belenchtet.
Durch Erſchließung der wundervollen

Krystall kammerſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

Pädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gutePflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für

alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi-
duelle und t Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſex

Dr. Ad. Lohmann. 349Wippra im arg
Ruhige, billige Sommerfriſche. Herrliche

Lage, waldreiche Umgebung. Anerkannt
vorzügliche Küche im
Peutsehen Hause““, Pauline Hahn.

Neun eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Barfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn. t

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüzlichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion
von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-
merkſame Bedienung.

H. Schulz, Beſitzer.

Quensel's
Hötel Kurhaus,

Wendefurth i. Bodethal.
Harzidyll. Vorzügliche Penſion,

Wieſen, Wald, Bader, Tennis.
Bach Fünsberg, Schles.

Logirhaus „Grüne Wieſe“.
Penſion für n Alleinſtehende

Damen und junge Mädchen, die ohne
Begleitung reiſen müſſen, finden Anſchluß
an die Familie der
verw. Fran Kreisrichter Reinseh.

Proſpekte bereitwilligſt.
n DTT

Pensionat Hackedanz,
FHasserode a. Hava.

Ruhige, vollſtändig ſtaubfreie Lage, un
mittelbar am Walde. Vorzügliche Küche
Pro Tag 3,50 4,00.

D. Referenzen zur Seite. W

lebte Iuftkuront u doolbad Waldhaus

mitten in den Kgl. Forſten,W iin 17 Minuten per Bahn von Halle zu erreichen. wo
Großartige komfortable Anlagen, geeigneter Aufenthalt für Familien,

Reconvalescenten und Erholungsbedürftige. Volle Penſion incl. Wohnung
von 4 an. Auf Wunſch werden auch möblirte Zimmer p. Monat für
36 c. abgegeben. Ausgedehnte Spaziergänge in den ozonreichen Eichen-
und Kiefernwaldungen.

Kiefernadelbäder ſtehen zur Verfügung.

Fernſprecher Hochachtungsvoll Fernſprecher
Hotel Contineutal 7 WaldhausHalle, Nr. 496. 0a r Leistner. Nr. 1040.

Aöniglidſies Staſilbad Baudſistädt,
Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

Kaiſerbad Schmiedeberg
r Malle).Staatl. conc. Kuranſtalt, s Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,

Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
4,5) Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

7379 Dr. Schueckelt, dir. Arzt.

J. Gruneberg, Inh. B. Werner

Stahlbad und Iuftkurort Bibra i, Th.
iſt vom 20. Mai bis 15. September geöffnet. Vorzüglich bewährte Heilquellen,
reizende geſunde Lage unmittelbar am Walde. Mäßige Preiſe. Proſpecte durch die

6909] Bade DirectionSanatorium Marienbad bei Goslar a. Har,
(Besitzer: Geschw. Löhr.)

Kuranstalten für alle Rrkrankungsformen des Nervensystems. Vollständig
getrenntes Villensystem für die schweren und leichten Krankheitszustände. Um-
gebaut und modernisiert. Grosser Kurpark. Wald dicht angrenzend.

Anwendung aller erprobten modernen Kurmethoden. Enger Familienanschluss,
Das ganze Jahr hindurch geöſfnet. Näheres durch ausführlichen Prospect,

Dr. med. H. Kress, ärztl. Director,
Specialarzt für Nervenkrankheiten.

Herrlich im Walde Feiegen,
u aus astenber ſſ Gute Zimmer wit 1 oder

u d 2 Betten von 6—20 Mi
pro Woche. Anerkannt vorzüglichen Mittagstisch zu 1 Mk. Table d'höte 1,50 Mk.
Pension pro Tag 3 Mk. Näheres durch den Besitzer Franz Schmidt.

Haus HagenthalPost ernr on am Harz
Logirhaus u. Familien-Pension auf Grundlage christl. Hausoränung
ist in diesem Jahre seit L. Mai eröffnet und wird erst Ende October goe-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden Sommer, Woder Harz oft am sehönsten ist, lieben Gästen behagliche Vnterkunft bieten zu können.

Hie in dem herrlichen Waldthalo am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Liagirhaus, die Thalmühle und ViIIa WaldäCrieden gewüähron
etwa 80 Personen alle Bequewmlichkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe.

Die Preise für volle Pension (Wohnung und Boköstigung) berechnen wir
je nach Lage dos Zimmers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Veroein-

barung besondere Vergünstigungen. (7774Haus Hagenthai liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzos, etwa 20 Alinuten von Bahnstation Gernrode a. II. entfernt, von
wo aus im Sommer der Verkehr mit dem Hause durch Omnibus vermittelt wird.

Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommormonate, sowio
Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin

Frl. Flis. Klee, Haus HIagenthal v. Gernrode am Harz.

Preisgekrönt: Säehs. Thür. ind u. Gew.-Aust.e eeaecheeeeeS 2 September. Prospektoin n ene

Bad Warmbrunn
Fiscnb anno346 m üb. M., zu den Wildbädern gehörig mit 6 Therwalquellen von 259 bis

439 C. Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Douche-Bäder. EigeneAnstalten für i ydrotherapie wnd Moorbäder, hydroelektrische,
kohblensaure und medicinische Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort ir
herrlichster Gebirgs-Gegend am Fusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bi-
1. October. Prospecte durch die Badeverwaltuang.

D. Natürhches J Minet relwasser

e pelicollensautet in
c

Urtheil der du der M Chicago:fein miſcl, erfrisoheno reiohanſ(ohſensäuret, Mnerebaleen

Haupt-Niederlago bei: C. Kaiser, Drogenbandlung, Schmeerstrasse undin allen besseren Hotels, Cafés und Boataurationon zu haben. 1640
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. mee
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Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

b Sachſa (Kr. Hohenſtein), 23. Juni. (Unf all beim
Schaukeln.) Der 11jährige Arthur Teichmüller fiel beim
Schaukeln infolge Durchreißens eines Strickes herab und erlitt einen
Schädelbruch. Er mußte in die Klinik zu Halle übergeführt werden.

Holdeuſtedt, 23. Juni. (Neue Orgel.) Unſere ſchon
lange beſtellte und ſehnſüchtig erwartete neue Kirchenorgel iſt nun
eingetroffen und wird im Gottesdienſte des nächſten Sonntags ihrem
kirchlichen Gebrauch feierlich übergeben werden. Das Werk, aus
20 liegenden Stimmen beſtehend und von dem als tüchtigen Meiſter
bekannten Hoforgelbaumeiſter W. Rühlmann in Zörbig ge-
fertigt, iſt nach Fülle und Feinheit ſeiner Töne als ein wohlgelungenes
zu bezeichnen

Molmeck, 23. Juni. (Kircheneinweihung.) Nachdem
am geſtrigen Abend der Herr Generalſuperintendent Textor in unſerem
feſtlich geſchmückten Orte eingetroffen und in gebührender Weiſe
empfangen war, fand heute Freitag um 11 Uhr unter überaus
zahlreicher Betheiligung die Weihe unſerer neuen Kirche durch
enannten Herrn ſtatt. Die Liturgie hielt Herr Superintendent

Behrens, die Feſtvredigt Herr Ortspfarrer Kleemann.
T. Roßla, 23 Juni. (Werthvoller Verluſt.) Als

zwei Söhne des Waldwärters Uebener und ein dritter Knabe L. drei
werthvolle Jagdhunde des Herrn U. in der Helme badeten, warf der
Knabe L. den von ihm geführten Hund in das Waſſer, wobei ſich
der am Halsband befeſtigte Lederriemen in einer Baumwurzel ver
wickelte und der Hund, deſſen Werth auf mindeſtens 150 Mk. ge
ſchätzt war, ertrinken mußte.

b Blankenhayn, 23. Juni. Verletzung durch die
Kreisſäge.) Der Arbeiter Guſtav Weyland wurde bei ſeiner
Beſchäftigung in unmittelbarer Nähe der Kreisſäge von dieſer am
rechten Oberarm erheblich verletzt. Er iſt nach Halle in die Klinik
geſchafft worden.

Heldrungen, 23. Juni. (Jn der Unſtrut ertrunken.)
Ueber den bereits kurz gemeldeten Unfall wird noch mitgetheilt Der
Molkereigehilfe Carl Fick aus Cattinen (Mecklenburg), 24 Jahre alt,
war mit einigen Kollegen und dem Molkerei- Inſpektor Martens zur
Unſtrut gegangen, um das Schwimmen zu erlernen Zu dieſem Behufe
hatte man ihn an ſeinem Schwimmgürtel mittels Leine befeſtigt und
ließ ihn ſo im Waſſer arbeiten. Durch einen Ruck des Schwimmenden
entglitt Martens die Leine, welcher dem Untergehenden ſofort nach
ſprang, um ihm Hülfe zu leiſten. Es war aber nicht möglich den
p. Fick zu retten, da dieſer Martens zu feſt umklammerte, ſodaß
letzterer keine Bewegungen machen konnte und unter Waſſer gedrückt
wurde. Nach längerem Kampfe gelang es Martens ſich frei zu
machen, da er ſelbſt ermattet war und mit Mühe das Ufer erreichte.
Fick gelangte nicht wieder an die Oberfläche. Die Leiche iſt bis jetzt
noch nicht gefunden.

Mühlhauſen, 23. Juni. (Sein herigen Arbeitsjubiläum) feierte am 21. d. M. Herr Arthur Jünemann, beſchäftigt
bei der Firma Claes u. Flentje.

Erfurt, 23. Juni. (Brieftaubenſport.) Der im
Jahre 1883 gegründete Erfurter Brieftaubenklub veranſtaltete jüngſt
Vorflüge älterer Brieftauben von Weimar, Apolda, Köſen, Merſeburg,
Torgau und Calau aus mit gutem Erfolge und ſandte vor einigen
Tagen Tauben zum Wettfluge nach dem 305 Kilometer in der Luft
linie entfernten Küſtrin a. O. Die Tauben wurden am
Montag, den 19. d. M. auf der dortigen Forti-
Mi um 7 Uhr in Freiheit geſetzt. Bei prächtiger

itterung ging der Wettflug recht gut von Statten und das
Reſultat desſelben iſt als ein recht befriedigendes zu bezeichnen.
Die erſten beiden Tauben trafen bereits um 11 Uhr 28 Minuten
Mittags im Schlage des Konditors Hering Erfurt ein ſie durch
flogen ſomit in einer Minute 1138 Meter. Die dritte Taube, welche
dem Kaufmann Heinrich Beck gehört, erreichte den Schlag um 11 Uhr
40 Min., durcheilte alſo in einer Minute 1089 Meter. Im Laufe
der Konſtatirungszeit trafen 36 Tauben in Erfurt ein. Zur Ver-
theilung gelangen Staatsmedaillen. Die nächſten Flüge finden von

in Schleſ. und Poſen (435 Kilometer Luftlinie)
aus ſtatt.

i Seehauſen i. d. Altmark, 23. Juni. (Unglücksfall.)

Landeszeitung für die

Bei der Arbeit mit der Mähmgſchine verunglückte am Donnerstag
der Buchhalter Wilke. Er ſetzte ſich probeweiſe auf die Mähmaſchine,
plötzlich ruckten die Pferde an und W. ſtürzte herab. Es wurde ihm
von der linken Hand ein Finger und das erſte Glied vom Daumen
weggeſchnitten, auch wurde das linke Bein verletzt.

3. Beilage zu Nr. 292 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen

Arnſtadt, 23. Juni. (Kommerzienrath Bahlſen
Der Beſitzer des hieſigen Hofdrauhauſes, Kommerzienrath Otto
Bahlſen, ein allſeitig beliebter Mann, welcher von einem ſchweren
Leiden Heilung in Tarasp ſuchte und nicht fand, wurde geſtern auf
der Reiſe in ſeine Heimath von einem Herzſchlage betroffen und ſtarb.

z Altenburg, 24. Juni. (Die Herzogin von ach ſen
Altenburg) feiert heute, am 24. Juni, ihren 75. Geburtstag.
Die Herzogin iſt eine ſehr fromme und religiöſe Frau und ausge-
zeichnet bekannt durch ihre ungewöhnliche Bibelkunde.

Coburg, 23. Juri. (Der Thronfolger.) Der
„Daily Mail“ zufolge iſt jetzt endgiltig beſchloſſen, daß der junge
Herzog von Albany Coburger Thronfolger wird. Er begebe ſich
demnächſt nach Deutſchland, wo er erzogen werden ſoll ſeine Mutter
werde die erſten paar Jahre vei ihm bleiben. „Daily Mail“ war es,
welche die falſche Meldung von einer geheimen Sitzung des koburg-
gothaiſchen Landtages in Sachen der Erbfolgefrage verbreitete.
Unbedingter Glaube iſt daher obiger Mittheilung nicht beizumeſſen.

Braunſchweig 23. Juni. (Der Drauerbrief-
Lotteriekollekteur.) Verhaftet worden iſt der „Trauer
brief“ Lotteriekollekteur Adolf Seelhorſt in Braunſchweig. Dieſer
Biedermann hatte unter der Marke einer „Wittwe“ Seelhorſt vor
einiger Zeit überallhin tauſende von mit Trauerrändern verſehenen

Briefen geſandt, um die Empfänger zur Abnahme von Looſen der
braunſchweigiſchen Landeslotterie zu veranlaſſen. Die „trauernde“
Wittwe bat in dieſem Schreiben, ihr doch die Looſe abzukaufen ihr
„ſeliger Mann“ habe an den Looſen ſtets mit Leib und Seele
gehangen, doch habe ſie ſich jetzt aus Noth veranlaßt geſehen, ſie zu
veräußern. Jn dem bevorſtehenden Prozeß werden beſonders zahl
reiche Berliner Einwohner als Zeugen geladen werden.

Leipzig, 23. Juni. Jnnerhalb der letzten fünf Wochen ſind
in der Schützenſtraße verſchiedene Kinder von einem jungen Burſchen
in die Beine gebiſſen worden. In einem 17jährigen blödſinnigen
Tiſchlerlehrling von hier wurde jetzt der Betreffende ermittelt. Ver
muthlich wird der Burſche nunmehr in einer Anſtalt untergebracht.

Zwickau, 23. Juni. (Das Feuer) in Wildenfels, durch
welches 7 Familien obdachlos wurden, glaubte man am Morgen des
22. Juni gelöſcht. Gegen 9 Uhr jedoch geriethen die Trümmer noch-
mals in Brand und ergriffen ein weiteres Haus, dasſelbe ebenfalls
in Aſche legend und vier weitere Familien obdachlos machend.

Mittweida, 23. Juni. (Jm Technikum,) iſt der Unter-
richt in allen Abtheilungen wieder aufgenommen worden.

Oberncukirch, 23. Juni. Einer hier aufhältlichen Menagerie
waren eine Rieſenſchlange, ein Fuchs und eine Schildkröte entwiſcht.
Die Thiere konnten erſt nach theilweiſe angeſtrengtem Suchen wieder
glücklich eingebracht werden.

Dresden, 23. Juni. (Sachſen voran.) Die königlich
ſächſiſche Staatsregierung plant eine Einrichtung werkthätiger
Menſchenliebe, wie ſie noch kein Staat beſitzt. Die Regierung beab
ſichtigt, eine Anſtalt zur dauernden Verſorgung ſchwach
ſinniger und blinder Erwachſener zu errichten, und hat
zu dieſem Zwecke das Rittergut Altendorf bei Chemnitz angekauft.
Die Pfleglinge ſollen dort, wie dies in den meiſten unſerer Landes
anſtalten der Fall iſt, in der Landwirthſchaft beſchäftigt werden.
Sachſen war bekanntlich der erſte Staat, welcher die land wirthſchaftliche
Beſchäftigung der Jrren einführte, welcher Vorgang in allen Kulturſtaaten
Nachahmung gefunden hat. Jetzt werden bekanntlich die ſchwach
ſinnigen Kinder ebenſo wie die Blinden nur ſo lange in den Staats
anſtalten prigt bis ſie ſo weit befähigt ſind, daß ſie mit Unter-
ſtützung ihrer Gemeinden in das Erwerbsleben eintreten können.
Dieſer Umſtand hatte unendlich viel Nachtheile, denn die Betroffenen
ſind ſelbſtverſtändlich den Anforderungen des Lebens nur in be
ſchränktem Maße gewachſen. Jhre dauernde Verſorgung in einer
Staatsanſtalt iſt daher ein Gebot chriſtlicher Nächſtenliebe und man
kann es jedenfalls nur mit großer Freude begrüßen, daß die ſächſiſche
Staatsregierung auch hier wieder bahnbrechend vorgeht. Jedenfalls
dal drs Beiſpiel auch wiederum für andere Staaten vorbild
ich werden.

Heer und Marine.
Die Uebungosreiſe des preußiſchen Großen General

ſtabes unter Leitung des Chefs des Generalſtabes, Generals der
Kavallerie Grafen v. Schlieffen, nimmt am 26. ds. Mts. in der
Gegend von Mainz, wo das erſte Uebungsquartier genommen wird,
ihren Anfang. Die Reiſe wird ſich im Weſentlichen in öſtlicher
Richtung bewegen und ſoweit ſie nicht anfangs auch das linke
Rheinufer in den Bereich der Operation zieht hauptſächlich
das Großherzogthum Heſſen, die Provinz Heſſen und das nördliche
Bayern berühren.

die augren

m
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zeuden Staaten.

Der Generalleutnant Ernſt von Trotha vollendet am
heutigen Tage (Sonnabend, 24. Junj) ſein 80. Lebensjahr. Geboren
am 24. Juni 1819 auf Neu-Beeſen im Saalkreiſe, trat
er am 11. Januar 1837 als Fahnenjunker beim Garde-Jäger-Bataillon
ein, wurde 1838 zum Leutnant befördert, 1841 zum 10. Huſaren-
Regiment verſetzt, 1856 zum Rittmeiſter und 1859 zum Eskadronchef im
8. HuſarenRegiment ernannt. Nachdem er in derſelben Eigenſchaft im
Dragoner Regiment Nr. 5, im UlanenRegiment Nr. 2 und, ſeit 1864
Major, im Dragoner Regiment Nr. 2 geſtanden hatte, wurde er 1866
zum Stabe des Ulanen Regiments Nr. 11 verſetzt und 1867 mit der
Führung des Dragoner- Regiments Nr. 19 beauftragt, wo er 1870
zum Oberſt befördert wurde. Im Jahre 1873 erhielt er das Kom-
mando der 9. Kavallerie-Brigade, wurde 1874 zum Generalmajor
ernannt und am 28. Oktober 1875 in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuchs zur Dispoſition geſtellt. Generalleutnant von Trotha iſt
Ritter des Eiſernen Kreuzes J. Klaſſe. Der Charakter als General-
leutnant wurde ihm am 1. Auguſt 1895 verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Van Dyck- Ausſtellung in Autwerpen

wird ungefähr hundert Gemälde des vlämiſchen Meiſters umfaſſen.
Die Herren Kioſes und Van Cuyck haben ſich nach Genua begeben,
um dort die wichtigſten Van Dyck-Bilder, die ſich im Beſitze der
Stadt befinden, für die Ausſtellung geliehen zu bekommen. Ferner
hat der Herzog Arenberg einige ſehr intereſſante Familienportraits
den Organiſatoren zur Verfügung geſtellt. Alle belgiſchen Kirchen,
die Bilder von Van Dyck beſitzen, haben ſie hergegeben. Die Aus-
ſtellung verſpricht ein künſtleriſches Ereigniß zu werden.

Ferdinand Bonns Komödie „Kiwito“ wurde
geſtern zum erſten Male im Münchener Schauſpielhauſe aufgeführt
und hatte einen großen Heiterkeitserfolg, welche der trefflichen Maske
und dem Spiele Bonns, nicht aber dem Dichter zu verdanken war.

Ein Livingſtone- Denkmal ſoll endlich am
Tanganfjikaſee bei Tichitamba, wo der berühmte Afrikareiſende dem
tropiſchen Klima erlag, errichtet werden. Die Abſicht geht zunächſt

Sammlung einer Summe von 100000 Mark zu dieſem
wecke.

Dem Wunſche Geheimraths v. Pettenkofer, ihn
von dem Poſten als Präſident der Akademie der Wiſſenſchaften
ſeines hohen Alters wegen zu entbinden, wurde ſtattgegeben und
an ſeiner Stelle e r ſor Dr. v. Zittel gewählt.

Ernſt v. Wildenbruch hat ſoeben ein neues dramatiſches
Werk: „Die Tochter des Erasmus“, Trauerſpiel in vier
Aufzügen, vollendet. Das Werk wurde im Manuſfkript vom königl.
Schauſpielhauſe zu Berlin erworben und wird dort im nächſten
Winter aufgeführt.

Sport und Jagd.
Betreffend die Art der Jagdverpachtung waren

Petitionen dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Es war u. A. be
antragt worden, daß durch Geſetz der jetzige Zuſtand, wonach der
Bürgermeiſter über die Verwerthung der Jagd entſcheidet, abzuändern
iſt. Die Petitionskommiſſion beantragt mit Rückſicht darauf, daß es
weder im Intereſſe der Gemeinde, noch der betheiligten Grundeigen-
thümer gelegen iſt, die Jagdverpachtung in das alleinige Ermeſſen
des Bürgermeiſters, Amtmanns oder Gemeindevorſtehers zu ſtellen,
die Petitionen der Königlichen Staatsregierung zur Erwägung zu
überweiſen.

Rennen auf dem Boxberge bei Mühlhauſen i. Th.
Bei den am Sonntag, den 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, begin
nenden Rennen des Rennvereins für Mitteldeutſch-
land auf dem Borxberge bei Mühlhauſen i. Th. werden ein Hinder-
nißrennen (Herrenreiten) und fünf Flachrennen geritten werden,
während am Montag, den 7. Auguſt, ebenfalls 2 Uhr beginnend,
ein Hindernißrennen (Herrenreiten), ein Hürdenrennen und vier
Flachrennen, ſowie das ſogenannte Bauernrennen (Preis von Sund
hauſen, dem Sieger Ehrenpreis und 200 Mk., dem Zuweiten
n dem Dritten 75 Mk. und dem Vierten 50 Mk.) geritten
werden.

Rennen zu Danzig. Für das am Sonntag in Danzig
ſtattfindende erſte Rennen des Weſtpreußiſchen Reitervereins hat der
Kaiſer ein in Silber und Gold ausgeführtes Prunkſtück mit
Büffelhorngriff als Ehrenpreis geſtiftet. Prinz Friedrich Leopold hat
als Ehrenpreis einen ſilbernen Champagnerkühler geſtiftet.

G. Pelliccioni Co.
Gr. Ulrichstrasse 17, part. u. I. Etage.
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IV. Berliner
Ziehung in Berlin am II. Juli 1899.

u. f. w.

auch unter Nachnahme, die

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Gewinne im Werthe von 15 000 Mk., 10 000 Mk., 9000 Mk.,
8000 Mk., 5000 Mk., 4500 Mk., 4000 Mk., 3000 Mk.

Looſe à 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra, verſendet,

Expedition der Halleſchen Zritung,

Ziehung unwiderruflich Feslert e2 a Besler Ersatz gee am 11. Juli 1899 3 5 B3233 Gewinne Mark 102000 Werth 92 o n S
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflanmennutzung an der Kreischauſſee
Merbitz-Kroſigk-Kaltenmark ſoll am
Donnerstag, d. 29. Juni 1899, Nachmittags 2 Uhr
im Ackermanun'schen Gasthofe zu Kaltenmark öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 K. A. von Werder. [8366
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflanmennutzung an den Kreischauſſeen
Wettin-Birnbanum und Dößel-Dobis ſoll am

Freitag, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr
im Raths Keller zu Wettin öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung des
Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Der Kreisansſchuß; des Saalkreiſes.

Nr. 2312 K.-A. von Werder. [8413
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an den Kreischauſſeen
Gröbers-Lochan und Gröbers-Osmünde ſoll am

Freitag, den 30. Juni, Abends 6 Uhr
im Oste'schen Gasthofe in Gröbers öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Ter Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 K.-A. von Werder. (8412
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an der Kreischauſſee
Ammendorf-Beeſen a. E. ſoll am

28. Juni 1899, Nachmittags 4 Uhr
im Feldmann'schen Lokale zu Ammendorf öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1899.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2312 K.-A. von Werder. (8379
Bekanntmachung.

Die Angerſtraße wird wegen Kanaliſations- und Waſſerleitungs- Arbeiten
für Fahr und Reitverkehr vom 26. d. M. bis auf Weiteres geſperrt.

Giebichenſtein, den 23. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudloſr.
Bekanntmachung.

Unter den im Grundſtück Triftſtraße Nr. 13 von dem Viehhändler
C. Birke hier untergebrachten Schweinen iſt die Manl- und Klauenſeuche
ansgebrochen.

Giebichenſtein, den 22. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudlo r.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Koſſathen
Albert Rollert, Friedrich Bahn, Carl Philipp und Friedrich Siersleben
hierſelbſt iſt erloſchen.

Trebnitz bei Cönnern, den 22. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Da die Maul und Klauenſeuche unter den Klauenviehbeſtänden in

Unterpeißen eine weitere Ausbreitung angenommen hat, wird über dieſen Ort die
Orts- und Feldmarkſperre angeordnet.

Neubeeſen, den 22. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Koſſathen

Wilhelm Brandt zu Mitteledlan iſt erloſchen.
Domnitz, den 23. Juni 1899.

Der Amtsvorſteher.
Fr. Gneist-

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Montag, den 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Zur Berathung kommen Anträge, die Verſtärkung der Feuerwehr betreffend.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 27. Juni, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Koſtenbewilligung zur Buntverglaſung der Fenſter der Aula und der Turn
halle in der Mittelſchule an der Kloſterſtraße. 2. Abänderung des Grundriſſes des
III. Obergeſchoſſes für den Neubau der Handwerkerſchule. 3. Koſtenbewilligung zur
Fortführung des Hauptſammlers für die Entwäſſerung des ſüdlichen Stadtgebietes
von der Paul Riebeck-Stiftung durch die Lutherſtraße, Beeſenerſtraße und Frieden-
ſtraße bis zum Treffpunkt mit der Merſeburgerſtraße.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Kaufmann Herr

Hermann Büſchel hierſelbſt, Martinſtraße 12, zum Schiedsmann für den
Schiedsmannsbezirk 90 auf eine dreijährige, am 1. d. Mts. begonnene Amts
dauer gewählt, beſtätigt und vereidigt worden iſt.

Halle a. S., den 21. Juni 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Auf Grund des S 1 der Straßenpolizei- Ordnung vom 5. Juli 1893 wird
hiermit die Ladenbergſtraße auf der Strecke zwiſchen Merſeburger- und Thurm-
ſtraße vom 1. Juli 1899 ab der regelmäßigen Straßenreinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab ſind die Beſitzer der an jenen Straßentheil angrenzenden
bebauten und unbebauten Grundſtücke verpflichtet, das Straßenland vor dieſen in der
in 88 2-6 a. a. O. vorgeſchriebenen Weiſe reinzuhalten.
Halle a. S., den 21. Juni 1899. Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unler dem Rindviehbeſtande der Viehhändler Gebrüder Schwab hier,

Delitzſcherſtraße 6, iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und iſt daher
das gedachte Gehöft unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 22. Juni 1899.
Bekanntmachnng.

Von heute an dürfen Banſchutt und Bodenmaſſen e. an der Gimritzer
Gutsbrücke nicht mehr abgeladen werden, dahingegen iſt dies an der öſtlichen Rampe
der Peißnitzbrücke auf der Ziegelwieſe unentgeltlich geſtattet.

Halle a. S., den 21. Juni 1899.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Die PolizeiVerwaltung.

Sonderzüge von Leipzig nach München, valrburg,

Bad Reichenhall, Kufstein und Iindau

am 1., 14. und 15. Juli, ſowie am 14. Auguſt 1899.
Abfahrt von Leipzig, Bayer. Bhf. 3 Uhr 30 Min. Nachm. am 1. und 15. Juli.

9 am 14. Juli und14. Auguſt.
Ankunft in München 5 20 Vorm. am 2. und 16. Juli.am 15. Juli und

15. Auguſt.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:
11 18

Gunſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis-
werth zu verkaufen durch

M. Lucke, Maurermeiſter,
7406) Steinweg 25.

Für den Verkauf eines 1800 Morgen
großen Rittergutes in Weſtpreußen wird

ein zuverläſſiger [8264
Vermittler

geſucht. Offerten und Referenzen unter
Z. 8264 an die Exvedition d. Zeitung.

Leipzig München
Sralzburg oder Bad Reichenhall
Kiufſtein
Lindau

I. Kl. II. Kl. III. Kl.
44,30 31,80
5900
5330 3820 26,806460 46,19 3250

Fahrkartengültigkeit 45 Tage.
Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Nachm. 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen und bei der Aus-

gabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Grimmaiſcheſtr. 2) un
entgeltlich zu erhaltende Ueberſicht über die Sonderzüge.

Dresden, am 19. Juni 1899.
Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

II. Abtheilung.
Gasterstädt. (8214c d —J-JWZAAmtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 2519 des Firmenregiſters iſt
heute die Firma

„Lui Blume“
tait dem Sitze zu Erfurt und einer
Zweigniederlaſſung zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Tuchhändler Königlicher
Kommiſſionsrath Wilhelm Lui Blume
zu Erfurt eingetragen.

Halle a/S., den 20. Juni 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2518 des Firmenregiſters iſt
heute die Firma:

„Hermaun Kiehl“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Uhrmachermeiſter Karl
Franz zu Giebichenſtein eingetragen.

Halle a/S., den 20. Juni 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Zur Beſorgung des Brief- und Packet-
Abſendegeſchäfts b. der unterzeichneten Be-
hörde wird ein Zivilverſorgungsberechtiater
geſucht. Bewerber haben ſich unter Vor
zeigung eines ſelbſtverfaßten und ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes ſowie des
Militärpaſſes und ſonſtiger Zeugniſſe am
2. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr im
Geſchäftszimmer, Dorotheenſtraße Nr. 15,
zu melden.
Königl. Jutendantur der S. Diviſion.

Die Lieferung von eiſernen und
blechernen Kaſernengeräthen ſoll in
öffentlicher Verdingung Sonnabend, den
8. Juli 1899, Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt die
Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſon Verwaltung Erfurt.
Bekanntmachung.

Der Weg durchs Dorf Klepzig iſt
wegen Chauſſirung von heute an 14 Tage
lang für Fuhrwerk geſperrt.

Klepzig, den 24. Juni 1899.
Die Ortsbehörde.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche an den

Nachlaß des hier am 13. Juni er.
verſtorbenen Rentiers Friedrich
Wilhelm Worech. von hier,
Wuchererſtr. 24, Anſprüche zu haben
glauben, werden erſucht, ihre An-
ſprüche binnen 4 Wochen bei dem
Nunterzeichneten anzumelden. Auch
Diejenigen, welche Zahlungen zum
Nachlaß zu bewirken haben, werden
erſucht, Zahlnngen nur an den
Unterzeichneten zu leiſten

Halle, den 22. Juni 1899.
Der Teſtaments-Vollſtrecker.

Rechtskonſulent

Carl Ott,8404) Dachritzſtr. 11.

Landgnt
mit viel geſelligem, freundnachbarl. Ver
kehr, 283 Morgen beſter Felder, guten
Gebäuden, gewölbten Stallungen, ſchönem
Garten und Hofraum incl. compl. todtem
und lebendem Jnventar iſt für nur
166 000 Mk. zu verkaufen. Anzah-
lung nach Uebereinkunft. Offerten unter
B. N. 36 an G. Schumann's
Correſp.-Bureau in Goslar a. H

Mein Mühlengut im Kr.
Wirſitz, Meile von der Chauſſee, von
4 Städten 5— 12 km Entfernung umgeben,
ſehr romantiſche Lage, beſtehend aus
Mahl- und Schneidemühle mit 255 Morg.

utem Roggen u. Weizenboden, herrſchftl.Wohnhaus ſowie ſämmtliche Wirthſchafts-

gebäude maſſiv, Mühle mit ausdauernder
Waſſerkraft, 4—5 To. Leiſtungsfähigkeitp. Tag, beabſichtige ich für 110 000 Mt.
bei 60 600 M. Antg tantheit halber a
verkaufen. Gefl. Offerten werden briefl.
poſtlagernd unter o. 101 Lobsens
i. Posen erbeten. Agenten aus-
geſchloſſen.

Güter- und IHofverkäufe
Schleswig Holstein.

Kaufliebhabern kann ich jederzeit ver
käufliche adelige Güker, ſchöne Land
güter, Höfe, Milchereien, Laudſtellen
nachweiſen. Nach gef. Mittheilung der
Wünſche ſteht reelle fachkundige Auskunft
koſtenfrei zu Dienſten.

C. Wissem,. Kiel,
Königsweg 7.

ßittergut
nahe Leipzig, 170 Acker groß, Raps- und
Weizenboden, ſchloßartiges Herrenhaus,
ff. Park, eigene Jagd c. Preis 270 000 Mk.
Offerten bel. man unt. Z. 8375 in der
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Gutsverkauf.
Ein Gut, 360 Morgen mit Pacht-

land, Bahn, Zuckerfabrik im Orte, in
der goldenen Aue gelegen, iſt verkäuf-
lich. Näh. nur an Selbſtrefleltanten
stihb V. o. 67237 bef. Rudolf
Hosse, Halle a. S. [8400

8 Jm Reg. Bezirk Magdeburg, Kr.
Oſterburg, iſt ein 116 Hektar großes,
in hoher Cultur befindliches und mit
reichem Jnventar ausgeſtattetes 5

2z Rittergut2 für 175,000 Mk. bei entſprechender

Anzahlung zu verkaufen durch
2 Vieweger Sohn, Bantgeſchäft,

Leipzig. (8286 8
Wegen Wegzug beabſichtige ich mein

in Roitzſch (Bahnſtation, ca. 3000 Ein-
wohner) belegenes

Sanusgrundſtück,

in dem bisher Material
S waaren Handel betrieben

wurde, mit ca. 12 Morgen
großem Obſtgarten preiswerth zu ver-
kaufen. Das Grundſtück iſt auch für
Fleiſcherei ſehr paſſend. Uebergabe kann
zu jeder Zeit erfolgen. Nähere Auskunft
erth. Sekret. C. Friedrich in Bitter-
feld, Kaiſerſtr. 17. O. Friedrich.

Gasthaus- Verkauf.
Verkaufe mein Gaſthaus, gut gehendes

Geſchäft, über 300 bl Lagerbier-Umſatz,
1150 Mk. Mietheinnahme, z. Pr. von
45 000 Mk. bei einer Anzahlung von
6000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt
Br. Rössger, Gera, Südſtraße 23.

P
n

In größerer Stadt der Prov. Branden-
burg iſt ein in flottem Betriebe befindl.

Cigarren-
Spezial- Geſchäft

verbunden mit Weinhandlung, Lotterie c.
Agenturen (gute en gros und detail
Kundſchaft) ſofort mit oder ohne Grund-
ſtück, beſte Lage an lebh. Verkehrsſtraße,
preiswerth zu verkaufen. Zur Uebernahme
ca. 10 000 Mark erforderlich. Offerten
unter B. N. 2014 an G. L. Daube
K. Co. Annoncen Expedition,
Berlin W. S, erbeten. [83

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureanu, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Jnſtizrath, Halle.

Suche Vermittler à

für kleine und große Rüben
güter hieſiger Umgebung. Off.
unt. 9 poſtlag. Bromberg erb.

e
Ein neuer Kathe'ſcher
Glas-Landauer,
ein Jagdwagen,

ein So ganz neuer
chlitten

mit Bock und Pritſche zu verkaufen aufRittergut Boblar
bei Naumburg a. d. Saale.

Wagenfabrik W. Bergmann,
Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.

Leichtgehendste
und 2-spännige

Luxus- und
Gebrauchs-

Wagen
für jeden Bedarf.,

ff. Referenzen!
III. Preisl. kostenl.

Die Butkermaſchinen Fabrik

Bernh. Kooh, Neuss a. Rh.,
baut die ſolideſte u. preis
würd. Maſſchine der Neu-

D zeit. Mit gold. Medaille
prämiirt, über 6000 Stück
im Gebrauch. Freiwillig

ertheilte glänzende Zeugn.
e vonpraktiſchenLandwirthen.

Profpekte koſtenlos.

Vier r neueJmmermann' ſche Tentonin

Mähmaſchinen,

welche in voriger Ernte nur 14 Tage
gearbeitet haben, ſind billig zum halben
Preiſe von 275 Mk. per Stück zu ver-
kaufen. Beſichtigung auf vorherige An
meldung jederzeit geſtattet.

Gessmamm,
Remkersleben, Bez. Magdeburg.
Peranda u. Balkonmöbel.

Gut erhaltene gebogene Rohr-
ſtühle und Tiſche aus der Fabrik von

Ancion K Schnerzel billig abzugeben.
X Dreihaupt., Gr. Brauhausſtr. 30.

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseille

Rob. Günther, Quedlinburg,
ſeit 1875.

Stroh- Verkauf.
1000 Centner Gerſten- u. Haferſtroh,
1000 Centner Weizenſitroh vat
zugeben

A. Weise. Holleben.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Corfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (77617Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.
Für Botaniker!

Eine ſehr reichhaltige

z Kryptogamen-
Sammlung mit ſelt. Exempl., auf weiße
Kartontafeln (16)(24) gezogen, enthaltend
über 100 Laubmooſe, 33 Lebermooſe, 39
Flechten, 34 Algen und Tange, 33 Farne,
12 Pilze, 8 Lycopodien, 5 Exquiſeten, 5
Characeen mit genauer Beſtimmung iſt
für 25 Mk. zu verkaufen. Einzuſehen
Nachmittags bei Neumann, Sternſtr. 5 I

MeilerholzKohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

e

a 0tto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

m

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituken, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Zinsfuß auszuleihen
durch R. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle g. S.: Leipzigerſtr. 64,

7
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Müllers Maisſteim-Melasse
(geſetzlich geſchützt)

anerkannt beſtes Melaſſe Miſchfutter
für Pferde und Rindvieh

offeriren billigſt [7951

Spiüess «C e er, früher Otto Koebke.

Forst- und Industriebahnen zu

Arthur

Feldbahn-
Bezug direkt von der Fabrik. Lieferung ganzer Anlagen von Feld-,

Kauf und Miethe.
Kostenanschläge stehen gratis und portofrei zu Diensten.

Berlin N. W. 7, Bochum i. W. Hamburg, Schwerin i. M.
Koppel,

Bau- und Düngekalk,
Ia. groſſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalK, 95 Aetzkalk, ſtets friſchgebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

n h. Bennſtedter Kalkwerke.
7415) F. Maennicke Schmidt.

Von heute ab ſteht ein großer Transport prima

Bayeriſcher Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vriecdmanm,
Marienſtraße 24. [3542

8 Stammzüchterei d. grossen, weissen Ecelschweine (Torkanire)

e der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.

S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise.
Die Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885.

„Formvollendeter Körperbau, Schnellhaltung einer derben Konſtitution:
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

Zuchtziel iſt bei Er-

Die Preiſe ſind 4 6s koſten:
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 P
34 80 70(Zuchtthiere 1 Mk. p pt. Stück 'Stallgeld dem Wärter.)

F Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
S dingungen enthält, gratis und franko.

Friedrichswerth 1899. Mey er. Domänenrath.

Ein Paar vollj., mittelgroße, ge
ſunde, fromme

Kutschpferde
kauft

Hauptmann Sehreiber,
Wolkramshaufen.

lcocc-——

Schwere ſchwarze Oldenburger

8301 tut e
ſelten ſchöne Figur, 5 Jahre alt, 1,75
groß ſicherer Einſpänner, auch in
ſchweren Zug paſſend, ſteht zu verkaufen
im Gaſthof zum Aunker, Obhauſen.

1 Paar hann. Wagenpferde,
braun, Wallach u. Stute,
6 u. 7 J. alt, 1,78 groß,vorzüglich gefahren, eins
davon komplett geritten,
ſind billig zu verkaufen.

Magdeburgerſtraße S.

Zur Tucht
reinblütige Simmenthaler Bullen und
Kalben verkauft s Giitzbei Landsberg (Bez. Halle a. S.).

100 Stück
Jährlings-Hammel

(Weidevieh), ſowie 30 Stück

Merzsehafeſtehen zum Verkauf entweder im Ganzen
oder auch in kleineren Poſten auf

Ritter St Schloss Löbnmitz
8410)] Bitterfeld.
Auf Ritter Gleina bei Frey-
burg a. U. ſtehen 60--70

Märzschafſe
zum Verkauf. [8370

Jahrlingaböcke
Shropſhire-DownVollhlut
ſtehen zum freihändigen Verraſf auf

Stammichäferei Gröbers
(Halle--Leipzig).

M. Knauer.
Zuchktſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [78Domäne Schlotheim i. Thür.

Stammſchäferei Salzfurth
Poſt Capelle,

Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau Zörbig.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Raguhn in Anhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen: Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino- n rn [7471
Zuchtleiter: R. Behmer,Charlottenburg, Srolnannſeh 37.

Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterland.

Mitteld. Boden-Credit-Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1907,
o Pommersche Hyp. -Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1908,

49 Mecklenburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1906,
49 Preuss. Hyp.Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1905,
49 Deutsche Grundsch.-Bk.-Real-0Obl. unkündb. bis 1904,
40 Pfandbr. der
3 9 Hamburger

Preuss. Pfandbr.- Bank unkündb. bis 1908,

Hyp. -Bk.-Pfandbr. unkündb. bis 1908
habe ich stets in Stücken von 100 bis 1000 MK. vorräthig und verkaufe dieselben zum Berliner Börsen-Kurse

ſranco Provision. [8356Bamla- G häſt,Julius Becker, ur lerg 9.
r Sachsse OO,, Halle a. S.Papriſ für Heizungs- und tungen aller Ssteme.
Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,

Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdruck- Dampfſieisungmit centraler, selbstthätiger e eigener Anordnung.

Dinſachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privatgebäude,
schulen, Kirchen ete.

setzlich geschützt D. R. G. M.
das Stück

den Vorstand der Ständigen Ausstellung im Weimar.
in Halle a. S. bei Schrödel Simon (Martin Sehilling), Otto Hendel's BRuehhandlungPfeffer e Ernst Kaufmann u. Haasenstein e 4. G.

I Naehete Woche beginnt
die erste Ziehung der Weimar- Lotterie (I.--3. Juli).

Es Kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung

10.000 Gewinne im Werthe von 200.000 Mark.
dabei Hauptgewinne im Werthe von

50.000 Mark
20.000 Mark. 10. O0O0O Mark u. s. W-

Die Loose werden auch als Ansichtspostkarten in schönster Ausführung (Ge-

zwei Ziehungen

No. 837239) her ausgegeben und Kosten
1 Marilik«sg I Stück 10 Mk. Porto und beide

28 25 Mk. ewinnlisten 30 Pfg.
Loose sind zu haben durch

Bankgeschäft,G. H. Fischer, Poststr. 18,

Reichsbank-Giro-Conto. Pernspr. 893,
empfiehlt seine Dienste für hankgeschäft-

liche Ausführungen, als:

Am- und Verkauf von
Werthpapieren

Einlösung von Coupons, Gewährung Von
Darlehen geg. Sicherheit ete. Erstklassige
49ige Anlagewerthe in Stücken à 1000

bis 100 Mk. halte ich vorräthig.

Kreisſpurkaſe

zu Horſten
(Garantieverband Kreis Recklinghauſen)
nimmt Einlagen zu jeder Höhe
(auch durch die Poſt) an und verzinſt die

ſelben mit 4 0.

W. Tornau, Büchſenmacher,
Halle a. g. Leipzigerſtr. 88,

empfiehlt
Teschings ohne Knall, in 6, 7, 9. u.

12 mm von A. 6,50 an,
Revolver, gute Qualität, v. A. 4,50 an,
Pistolen von 2 an,
Terzerole von 1 c. an. [8409

Patronen zu allen Schußwaffen.
Alte Waffen kaufe u. nehme in Zablung.

ATENT Eeh
SACK IEIPZIG.

Fahrrach,neu, umſtändehalber ſpottbillig zu 2

kaufen. [8380Giebichenſtein, Schmelzerſtr. 11
gien, dass meineUeberzeuge n Sie

h HDeuntschland
e Fahrräderc u. Zubehörtheileo es u. ZubehörtheileM ie besten unddabei

v W t ie allerbilligsten sind.ve 9 Wieäerverkanfer gesneht.
W Haupt-Katalog gratis franco.
August Stakenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes a

8 a ad er nd- m e
W Patent-Ernteseile

mit Holzverſchluß, das Billigſte der Welt,
Natur und gefärbt. I. Preis. Muſter
gratis und franko. Echt bei dem Erfinder
K. B. e er, Uoerdlingen

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, entpfenle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

II. V. Lehmann.
Bank- und e

Halle a. S.
7474)

(Bayern). (7391

Hermann Arnhoſe g C0o.,

Bank-Commandit-Gesellsohaft,
Alte Promenade

An- und Verkauf von G Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender echnungen, n

Annahme von welche unter Selbstverschluss der
Mietber stehen.Depositengelcern verzenisssens uns emene

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt I werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
v ittelunz sämmtlieh I waltung (Coupons Einlösung, aucher mittelung sammtlie er 4 Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Geldgeschäfte. O Spesen angenommen.

Zanr Capitals- Anlage
können wir

3 3 U. 49 bis 1908 unkündhare
Pfandhbriefe

verschiedener EHypothekenbankKen
vom Lager jederzeit Kostenrrei abgeben. (8387Ernst Haassengier Co. Bank geht

Zur Anlage
der am 1. Juli frei werdenden Kapitalien

habe ich gute vierprozentige Hypotheken, ſowie erſtklaſſige Anlagewerthe koſteufrei
abzugeben.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
a. S., Sipiigerſiraſe 64.

Die n z Juli 1899 fälligen Fnoſhene
unſerer Theilſchuldverſchreibungen werden vom bezeichneten Tage ab von unſerem
Schatzmeiſter, Herrn Hermann Strörer, Blumeunthalſtr. 10, eingelöſt.Freimaurerloge zu den fünf Thürmen am Salzquell.

8396] BRilIling.

7360)
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Um mit den Saiſon Arlikeln zu
räumen, verkaufe ich Beſätze,

Spitzen, Rüſchen, Gürtel,
Schleier, Handſchuhe, Cravatten,

6ugen Slaser,
Gr. Ulrichstrasse 41,

Ecke Kaulenberg.

nee S e e 5e

Höchste Leistungsfähigkeit.

mit der Königl. Preuss. Staatsmedaiſſe

Neu: Qualität „Excelsiorss J
r

in glattbraun und gefärbt, hergestellt nach einem auf neuesten Erfindungen berubenden Verfahren, alle guten
Bigenschaften des System „Walton“ in unerreichter Vollkommenbeit und ERleganz aufweisend.

Rixdopfer Gpran t Linoleum,
durchgemustert, daher unverwüstliech.

Ausserdem die allhekannten, bisher fabrizirten vier bewährten Qualitäten.

Deutsche Linoleum- u. Wachstuch-Compagnie Rixdork.
Haupt- Niederlage u. Vertretung für Halle a. s. und Umgegend bei:

Troitzsech
Gr. Ulrichstr. I, am Kleinschmieden.

Grösste Verbreitung aller deutschen Linoleum-Fahrikate.

prämirt.

fernspr. 485.

maß Neneer.

Sonntag, den 25. Juni:
Zum letzten Male

PIatz
Großer Lacherfolg. W
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 25. Juni 1899.
Leipzig (Neues Theater): Der Prophet.

Montag: Das Heimchen am Herd.

Pad Mittorind

e w
grosse Concerte

ausgeführt mr
Früh Uhr. EntreeAnfang Rehm. 3 Uhr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann,
ſtädt. Muſikdirektor.

Freitag, den 30. Juni

Brunnenfest!
Mäneh, Concerthaus

SpotteSonntag, den 25. ds. Mts.
D. Abends 8 Uhr: E

Grosses Münchener
Original Concert
ne 84 Muſiker.

IIes da5 Entree 253 Entree 2
c S 7 e

Schleie blau in. Butter
oder Leipz. Allerlei

z. Schnitrel,
Rehbraten oder

junge Gans,
Compot Salat,

Bräbeerenm.schlagsahne,
Käse und Butter

à Louv.! 25, im Ahbonn. Mark.C

Weinbandlung u. Weinstuben

Fax Hofmann.
Leipzigerstr. (2. Eingang kleiner Sandberg

Täglich frische
Mrdbeer-Bowle.
Zucker igt ein Nährstoff!

Genieße Zucker!
5ucker ſchafft Muskelkraft!

2 in W 4o t Anbetracht ſeinesZucke 18 hohen Nährwerthes in
9

hilliges Mahrungsmittel! en

J awortGarten Garten“. S
Sonntag, den 25. d. Mts.

c S
Krebs-Suppe,

äustay do Fest
Der Guſtav Adolf Zweigverein der

Ephorie Gerbſtedt gedenkt, ſo Gott will,
ſein Jahresfeſt am 25. Juni a. cr.,
Nachmittags 34 Uhr in der Kirche zu
Schwittersdorf zu feiern.

ie Feſtpredigt hat Herr Superintendent
lic. theol.Roennecke in Gommernüber-
nommen. Nach dem Gottesdienſt ſoll ein
Volksfeſt im Garten des Gaſthauſes ſtatt
finden. Anſprachen werden mit Vorträgen
einer Muſikkapelle abwechſeln. Alle Freunde
der Guſtav AdolfSache werden zu dem
Feſte hiermit herzlich eingeladen. [8071

NMoering, Vorſitzender.

--JWwWäWJ-JTJ«.—=—S/AS--2

Saalsohlossbrauerei,

NMenu

Sonntag, den 25. Juni 1899.

NMieren-Suppe.
Schleie blau m. Butter.Junges Gemüse mit

KalbsteakK.
Junges Hähnchen.
Compot Salat.

Vanille- Eis
9 Otto Stöclſcel.

en
e 7

T

3 a I
sSeefahrtbier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19 und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremen. [7419
re on e

R

Meister Gabelshberger
dem Gabelsb. St.-V. Halle a. S. gewidmet

Festmarsech
prachtvolle Ausstattung, Klangvolle Moe-

lodie, ansprechender Text, à Mk. 1.

A. Neubert, Halle a. S.,
Musikalienhandlung.

J V 101 h
Pfeſlersehe Buchhandlung

J

C. Stricker
empfiehlt sich zum Bezug aller

belletristischen, wissenschaftlichen

Mocdle-Iournale.

JTournual-ZAirkel
in jeder Preislage.

m

r
Halbrenner

nicht gefahrenen Mänteln, neuer Ver
nickelung zum erſtaunlich niedrigen
Preiſe von Mk. 115 muß wegen Ab-
reiſe nach Amerika binnen 3 Tagen

verkauft ſein. 8327Wilh. Münster J
Markt 24.

9 D

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.

ſich gefl. ſtets auf die
Halleſche Heitung beziehen

zu wollen.

Buchführung.
Einrichtung, Führung,

Bute ſelbſt, wie in meinem Bureanun,

geführt.

empfohlen.

Curie langjähr. landiv.
BVuchhalter,

8

Monstres Flilitär- Concert

S mit tadelloſen, ſoeben erneuerten, noch

Abſchluß
und Reviſion der Bücher, auf dem
werden diseret und ſfachgemäß aus S

Von Kavacitäten der Laud wirthſchaft

Halle a. S., Schillerſtr. e e

Spitzenſtoffe e. enorm billig.

Tpoſlo- Theater. V KurieApollo- e 87. ommer-Parieke
t Täglich Abends 8 Uhr im prachtvollen Garten:Gr. Concert und Künstler-Vorstellung.

Contrast-Trio (2 Rieſen, 2m 20em groß, und 1 Dame).
Jules Ponle, Malabariſt mit dreſſirten Tauben und Katzen

T c c R e r 7A.

alschlossbrauerei CGiebichenstein.
Morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr:

der vereinigten Kapellen des
Jufant.-Reg. Graf Tauentzien (3. Brandenb.) Nr. 20

aus Wittenberg und des Magdeb. Füſ.Reg. Nr. 36
unter abwechſelnder Leitung ihrer Dirigenten Klger und Wiegert.

84 Muſiker.
Entree à Perſon 50 Pfg. Flger, Wiegert-

T NB. Beamtenbillets haben zu dieſem Concert keine Gültigkeit. W

S 2 Wintergarten. S
Morgen Sonntag, Abends S Uhr:

Monstre-NMülitär Concert
der vereinigten Kapellen des

Jufant.Reg. Graf Tauentzien (3. Brandenb.) Nr. 20
aus Wittenberg und des Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36

unter abwechſelnder Leitung ihrer Dirigenten Klger und Wiegert.

84 Muſiker.
Entree à Perſon 50 Pfg. Vlger, Wiegert.

T NB. Beamtenbillets haben zu dieſem Concert keine Giltigkeit. W

Baci Wittelkincdl.
Montag, den 26. Juni

Grosses é6xtra Militär- Concert
ausgeführt von der Kapelle des

Jufant.-Reg. Graf Tauentzien aus Wittenberg
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirektors RIger.

Aufang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
2 Montag punkt 4 Uhr Probe für COhor u. Orch.,oS An S-A al im „Stadtschützenhaus“. Anmeld. b. Prof.
Reublce, Bernburgerstr. 28b. V. 10--11. [8388

e

Wein- Restaurant
I. Etage. Hotel Tulpe I. Etage.

Sonntag, den 25. luni:
Suppe à Ia Cardinal.

Forellen mit Crisch. Butter u. neuen Kartoffeln.
Stangenspargel miüt Zunge.

Compot.RehrückKen Salar,
Brdbeer- Bombe

Butter und Käàäse,
4 grosse Krebse 60 Pfg. Helgoländer Hummer.

Erdbeer- wnd PBrsieh-Bowle.
Reichhaltige Speisen-Karte,

Diner n Soupers8.

Harz 13. Haushaltungsschule Sarz 13.
S Beginn neuer Kurſe, ſpez. des Einmachekurſus (Honorar 8 Mk.)
S am 1. Jnli. Frau Dir. Vyssell-Weidling.

e

S r v W

Gr. Kunst-Ausstellung
(von ca. 220 Gemätden)

Gr. Ulrichstrasse 33, I. Etage.
Ausstellung und Verkauf bis 29. d. Mts.

i Eine grössere Anzahl Gemälde werden be-
deutend unter den Taxpreisen abgegeben.

Die Direcison.
22 SW

a h

e 2 &2
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Tägliche Unterhaltung Veilage der Halleſchen Zeitung

g für die r Sachſen und die en e
Halle a. S., Sonnabend, den 24. Juni.

(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
48) Roman von S. Hal m.

Gräfin Stana war ſtehen geblieben. Jhre Augen flammten
über den Bruder hin. „Weſſen Geld iſt es denn, um das Du
Dich ſorgſt? Jch denke doch, das meine.“

„Na, ja,“ näſelte der junge Mann. „Aber Deine Manie
iſt ſchon mehr geſchmacklos. Jch denke doch, die immenſen Ver

luſte und die andere Lehre dazu ſollten Dich doch bei Kleinem
ernüchtern. Jſt ja Wahnſinn, das!“

„Boris!“
Der Bruder knurrte unwillig. „Bin ja ſchon ſtill und

ſetzte dann an der Schweſter Seite ſeinen Weg fort.

Sie waren ein Paar ungleiche Geſchwiſter, die Gräfin
Stana und ihr um Vieles jüngerer Bruder Boris. Babitſchew
hatte die Züge der Schweſter; das war jetzt, wo Stanas Antlitz
in ſeinen Linien ſchärfer geworden war, unverkennbar aber bei
ihm war Alles vergröbert und ihm fehlte die wunderbare
Gluth dieſes Frauenauges. Das ſeine war klein, grau, aus
druckslos, glaſig und das dünne, in kurzen Stoppeln aufwärts
ſtrebende ſchwarze Haar zeigte Neigung zum Sichlichten. Dazu
kam eine kleine Figur, der alle Schneiderkunſt nichts von ihrer
Schmächtigkeit und Unbedeutendheit nehmen konnte, und die voll
ſtändige Bartloſigkeit dieſes nicht eben geiſtvollen Geſichts. Er
war ſicher eine ſehr viel minderwerthige Ausgabe der Menſchen
ſpezies Babitſchew.

Stana Slojewsky mochte das wohl auch empfinden. Der
Blick, mit dem ſie die in läſſiger Haltung neben ihr her
ſchreitende Geſtalt ſtreifte, hatte faſt etwas Mitleidiges, wenn
nicht BeleidigendVerächtliches. Auch ſie war nicht mehr die
ſchöne Frau, für die ſich ein Profeſſor Neumann derart begeiſtern
konnte, daß er ſie zur Hauptfigur eines Bildes erkor, das jetzt
einen Triumphzug durch ganz Europa machte; ſie hatte gealtert;
aber trotz Allem war ſie noch immer eine jener Erſcheinungen,
die ſich nicht überſehen laſſen, ſelbſt hier in dieſem modernſten,
paradieſiſchen Sodom nicht.

Das Paar betrat das Kaſino. Jm Weſten verſank langſam
die Sonne, aber die abendlichen Schatten brachten kaum
Kühlung; die ſchwüle Atmoſphäre hing ſich in die Kleider der
Menſchen ſie zog mit ihnen in die dämmerigen Prachträume
und vermählte ſich mit der hier herrſchenden, verbrauchten,
ſchwülen, von Wohlgerüchen geſchwängerten. Draußen die
Schwüle eines Sommertages, drinnen der Brodem der Leiden
ſchaft und Sünde. Einen Neuling mußte dieſe Luft erdrücken.
Die Geſchwiſter aber waren vertraut mit dieſem Zwielicht, dieſer
Stille, dieſer Schwüle.

Faſt geräuſchlos gingen ſie durch die Säle; nur das leiſe
Kniſtern der Seidenröcke verrieth die leicht einher ſchwebende
Frau.

Boris Babitſchew ſchlenderte ohne eine Miene zu verziehen
hinter der Schweſter her. Er kannte das Alles ja bis zum

Ueberdruß, die verlebten, gleichgültigen, vor Erregung blaßen
oder hochrothen Geſichter, die geſchminkten und ungeſchminkten.
Jhn regte hier nichts mehr auf.

Ein Mal trat er hinter einen der an der Roulette Sitzen
den und flüſterte ihm etwas zu. Der alte Herr ließ ſich nicht
ſtören, kaum daß er auf den Störenfried achtete; alle ſeine
Sinne waren beim Spiel.

Stanas Blick überflog die Anweſenden er irrte ſuchend
in die Winkel, in die Nebenſäle. Jhr Bruder ſchaute ſich
nach ihr um; dabei ſtutzte er; ſein Blick war auf ein
Paar gefallen, das eben in die Saalthür trat, um nach
einem flüchtigen Rundblick wieder zu verſchwinden. Der alte
Herr, den Babitſchew vorhin angeredet, hatte ſich, nachdem er
einen größeren Gewinn mit dem Gleichmuth des Gewohnheits
ſpielers eingeſtrichen, erhoben und trat nun zu dem jungen
Ruſſen.

„Ein ſchönes Weib, wie?“ fragte er mit einem
Blick auf die Saalthür, nach der auch Boris wie verzaubert
ſtarrte.

„Schade, habe kein Glück bei dem ſpröden Albion. Das
alte Sprichwort bewahrheitet ſich wieder: Glück im Spiel,
Unglück in der Liebe.“

„Haben Sie um etliche Mille zugenommen
„Acht
„Donner und Doria!“
„Ah, ſehen Sie doch Jhre Frau Schweſter. Will ſie nicht

einmal ihr Glück verſuchen Jch dachte doch, ſie ſollte ebenſo
glücklich ſein wie ich.“

„Gehen Sie doch und ſagen's ihr, Baron.“
„So geſchmacklos bin ich nicht, junger Freund. Aber

wollen wir ihr nicht Geſellſchaft leiſten Jch habe genug für
heute.“

„Bewundere Sie. Jmmer zur rechten Zeit aufzuhalten, das
ſcheinen Sie aus dem ff zu verſtehen.“

Der Baron, ein Schleſier, zuckte die Schulter.
„Meine Deviſe heißt: immer kalt, wie eine Hundenaſe!

Damit kommt man hier allein durch. Aber mitunter geht der
vermaledeite Spielteufel doch auch mit uns Hartgeſottenſten durch.
Aber nun zu Jhrer Schweſter.“

Boris legte ſeine Hand hindernd auf des Freiherrn Arm.
„Laſſen Sie mich, bitte, allein zu ihr gehen. Sie ent-

ſchuldigen die Bitte wohl. Aeh ſo viel ich wahrnehme
äh hat meine Schweſter wieder einen ihrer Zufälle
da entbehrt ſie lieber ſelbſt Jhre ſo angenehme Geſellſchaft, Baron
Nochmals Verzeihung nun äh Weibergrillen. Sie ver
ſtehen. Auf Wiederſehen nachher. Was macht Jhre kleine
Viviane? Ein netter Käfer. Beneide Sie darum auf
Ehre, Freiherr. Paſſen Sie auf putze ſie Jhnen noch vor
der Naſe weg.“

„Ohne Sorge!“
„Aeh kenne ſich Einer bei den kleinen Mädel

aus
„Da bin ich nun außer Sorge!“
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„Na, bin kein Unmenſch! Gönne Jhnen die Kleine.
Obgleich das Kückenfleiſch zu ſchade für Sie alten Schwere-
nöther iſt. Mag mich auch nicht von Jhnen frikaſſiren laſſen.
Will alſo mal den Selbſtlos-Edelmüthigen ſpielen. 'n Abend,
Baron.“

Er ſtelzte davon. Der alte Lebemann ſah ihm aus gekniffenen
Augen nach.

„Laffe!“ murmelte er und ſchlenderte, ohne einen Blick auf
die Spieler zu werfen, hinaus.

„Haſt Du ſie geſehen fragte Boris zur Schweſter
tretend.

„Wen? Jhn und die Miß?“
„Nun, ſie ſtanden doch eben in der Thür!“
Stana ſprang wie elektriſirt auf. „Wo? Jn dicſer?“
Jhr Bruder hinderte ſie nur mit Mühe am Hinaus

ſtürmen.

„Ticho! (Still) Du machſt Dich lächerlich!“ flüſterte er
ihr zu, ihren Arm in den ſeinen ziehend. Verfinſterten Geſichtes
ließ ſie ſich von ihm aus dem Saal führen. Jhre Hand zitterte
auf ſeinem Arm. Boris blinzelte ſie an.

„Pfui Teufel! Sie wird wirklich garſtig!“ dachte er, ihre
Bläße bemerkend.

„Kleide Dich doch nicht immer ſchwarz!“ rieth er ihr. „Es
ſteht Dir zum Mindeſten nicht gerade vortheilhaft.“

Sie gab keine Antwort. „Laß uns in den Garten gehen.“
Der Dandy ſeufzte. „Soll ich ſchon wieder den Schweiß

hund ſpielen Albern einfach fad!“
Stana würdigte ihn wieder keiner Entgegnung. Sie hatte

ihre Hand befreit und ſchritt ihm eilig voran dem Ausgang zu,
von woher das gedämpfte Lachen einer Frauenſtimme ſchallte.
Jm gleichen Augenblick kam ein Herr aus derſelben Richtung.
Er ging hochaufgerichtet, elaſtiſch, mit federndem Schritt; er
ſchien die Geſchwiſter im erſten Augenblick nicht zu bemerken
dann ſtockte ſein Fuß, hob ſich aber gleich wieder zum Weiter
ſchreiten.

An dem Paar vorübergehend, verneigte er ſich mit über
triebener Höflichkeit, ein Lächeln auf den Lippen, das verletzen
mußte.

Der junge Ruſſe erwiderte den Gruß flüchtig und ſichtlich
unbehaglich; die Gräfin ſah finſteren Blickes zur Seite, dabei
eilig vorwärtsſtrebend, als brenne ihr der Boden unter den
Füßen.

Am Ausgang ſtießen ſie faſt mit einem Paar zuſammen,
das dort wartend auf und niederging. Es war ein diſtinguirt
der alter Herr und eine ſehr ſchöne rothblonde, junge

ame.
„O dear Pa,“ ſagte Letztere eben, als die Ruſſen ſie

paſſirten, mit der angenehm gedämpften Stimme von vorhin.
„We will go in!“

„Nes mny dearling antwortete der Alte und Beide folgten
dem vorangeeilten Gefährten.

Stana ſah ihnen aus glühenden Augen nach. Sie ſchien
die Geſtalt der blonden Britin mit ihren Blicken verſchlingen
zu wollen.

„Glaubſt Du, daß ſie die Seine wird raunte ſie ihrem
Bruder mit heiſerer Stimme zu.

„Möglich!“ meinte dieſer gleichmüthig und ging dann
weiter.

Sie ging ihm ſogleich nach und packte ihn faſt rauh
am Arm.

Der Mond war mittlerweile aufgegangen. Sein Licht
fluthete hell über alle Gegenſtände er erhellte auch die Züge
der jungen Frau, die in ſeinem fahlen Licht etwas Todten
maskenähnliches erhielten.

„Jch glaube, es iſt die höchſte Zeit, daß Du nun von
hier fortkommſt meinte Boris trocken. „Die ewigen

Aufregungen machen Dich krank und was noch ſchlimmer für
Dich iſt: häßlich. Dein Teint ließe auf Leberkrankheit
ſchließen.“

Sie lachte kurz auf. „Du biſt ſehr liebenswürdig, Kleiner!
Ju der That! Aber was kümmert Dich mein Ausſehen? Sage
mir, Lieber, ob Du es für wahrſcheinlich hältſt, daß dieſer Eis
zapfen ſich zu ihm herabläßt

„Weiß ich's Spionire es doch aus. Aber laß mich in
Frieden

„So geh'! Es iſt mir auch lieber ſo. Jch möchte ohnehin
allein ſein.“

Der junge Ruſſe hob ungeduldig die Schulter.
würdige Marotte!“ murmelte er und wandte ſich zum Gehen.
„Na, mache nur keine Dummheiten, Schweſterherz. Mir
ſchwant, Du biſt auf dem beſten Wege dazu.“

„Knabe!“ ſagte ſie leiſe zwiſchen den Zähnen. „Willſt Du
mich ſchulmeiſtern und düſter, mehr zu ſich ſelbſt, mit dem
ganzen Fatalismus der Ruſſen „Entrinn' ich denn meinem
Schickſal? Jch werde thun, was ich muß. Geh'!“

Boris faßte an ſeinen Hut. „Na, dann auf ſpäter, carissima
mia, ich ſehe den ſchleſiſchen Magnaten da hinten einherſtelzen!“
und fort war er.

Stana ſah ihm lange nach. Verächtlich zuckte es um ihren
Mund. Wuahrlich, der eigene Bruder war ihr ein ſchöner
Schutz. Dann aber wandte ſie ſich ab und ging tiefer in die
Anlagen hinein, immer das Kaſino im Auge behaltend, und
während ſie dies that, durchlebte ſie im Geiſt die letzten ver
gangenen Monate.

Nichts war ihr entgangen. Sie hatte in Wiesbaden ihren
Privatdetektiv gehabt und ſo um jeden Schritt Herwigs
gewußt. Sie wußte auch von ſeinem letzten Annäherungsver
ſuch an Barbara und daß dieſer geſcheitert und ſie war ihm
gefolgt, ſelbſt wie ein Jünger der heiligen Hermandad ſeinem
Opfer, von Ort zu Ort, von den Alpen bis zu den Apenninen,
die wieder ganz zu Gnaden aufgenommene Florence immer
mit ſich ſchleppend. Jn San Remo war es ihr endlich ge
lungen, des Flüchtlings habhaft zu werden. Damals hatte es
eine kleine Verſöhnung gegeben, die ſie wieder in den Himmel
hob. Thörin, die ſie geweſen! Jetzt wußte ſie ja den Grund
ſeiner Willfährigkeit. Jhm war eben das Geld ausgegangen.
Und nun waren ſie mit einander nach Monte Carlo gegangen.
O, wie ſie die Stunde verfluchte, in der ſie ſeinem Drängen
nachgegeben hatte!

Sie hatten natürlich geſpielt und Beide viel verloren doch
Stana allein war die Verlierende. Der „Freund“ ſetzte mit
ihrem Gelde. Und dann kam die Andere, die ſchöne Tochter
Albions. Dieſes Milchgeſicht mit dem Millionenheiligenſchein,
wie Stana die hellblonde Miß nannte, und Alles war verloren,
das Schickſal der ſchönen Ruſſin beſiegelt.

Der verwöhnte, überſättigte Herwig fing Feuer. Die ſpröde,
bildſchöne Brittin und ihre Pfunds hatten es ihm angethan.
Ein Mal im Leben ſoll ja jeder Menſch eine große Dumm
heit machen, und an dem Tage, da Miß Ellen Garce dem
jungen Maler zum erſten Male gegenüberſtand, ſchlug auch
ſeine Stunde.

Und als habe das Schickſal ſich geradezu gegen das un
glückſelige Geſchöpf, die arme Stana, verſchworen, wandte ſich
auch das Spielglück zu Herwigs Gunſten. Er gewann, gewann
Unſummen, und ein großer Theil davon wanderte als Schuld
begleichung in Stanas Hände. Das Unglücksgeld brannte der
Frau in den Händen; ſie hätte es Herwig vor die Füße
ſchleudern mögen; aber ſie that das nicht; ſie nahm das Geld
und verlor es an der Roulette. Dann kam Boris. Er erkannte
die Schweſter kaum wieder, ſo hatte ſie ſich verändert und von
Tag zu Tag ſchwand ihre Schönheit mehr. Der Gram zehrte
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Die Johannisbraut.
Eine heitere Geſchichte von Konrad Gehler,

(Schluß.)

Zwei Jahre ſind vergangen. Wir ſind in Königsberg
und begleiten in einer Winternacht zwei Herren von einem
Balle nach Her

„Wie hat Dir Fräulein Koſel gefallen forſchte der
eine, während ſie haſtig dahinſchritten.

„Das Fräulein iſt ein Engel,“ erwiderte enthuſiaſtiſch ſein
Begleiter. „Sie iſt noch ſchöner als damals.“

„Damals Kennſt Du ſie ſchon
O gewiß es iſt eine alte Bekanntſchaft von mir. Jch

ſah ſie vor mehr als zwei Jahren in Jena bei Gelegenheit des
Johannisfeſtes. Ohne zu wiſſen, wer ſie ſei, erlaubte ich mir
einen Scherz mit ihr, den ſie, fürchte ich, recht übel ge
nommen hat.“

„Was r einen Scherz?“
Leo Felseck erzählte darauf lachend, halb wehmüthig das

uns bekannte Johannisfeſtabenteuer. „Am andern Tage hätte
ich mich gern bei ihr und ihren Eltern entſchuldigt, aber ich
konnte ſie nicht auffinden. Vermuthlich hatten ſie bei Freunden
logirt. Bald darauf ging ich nach Halle, dort ſtieg ich ins
Examen. Dann war ich als Referendar in Naumburg und
Berlin und ſeit einiger Zeit befinde ich mich in gleicher Eigen
ſchaft in Königsberg. Heute beſuche ich den erſten Ball und
das erſte, was mir in die Augen fällt, iſt die liebliche Er-
ſcheinung vom Jenager Forſte.

„Du haſt mehrere Male mit ihr getanzt hat ſie Dich
wiedererkannt

„Sie ſah mich ein paar mal eigenthümlich von der Seite
an, ohne jedoch mit ſich ins Reine zu kommen. Der Vollbart
hat mich völlig verändert, weißt Du.“

„Und Du haſt Du Dich nicht ihr als alten Bekannten
vorgeſtellt?“

„JIch werde mich hüten ſie war damals ganz außer ſich,
ihre ſanften Augen ſchleuderten mir i der Entrüſtung zu.
O ich Thor, was habe ich gethan Leo ſeufzte.

„Sie hat es Dir angethan, merke ich,“ lachte der andere.
„Angethan Jch habe die holde Fee jener Johannisnacht

nie wieder vergeſſen können und nun ich ſie wiedergeſehen
habe, ſteht mein 9 in Flammen, wie damals der Holzſtoß.
Die Gluth ſämmtlicher Johannisfeuer von Jena brennt darin.“

„Armer Teufel nun, ich gönne ſie Dir von Herzen.
Du biſt ein braver Junge, Leo, der ſie verdient. Die Frage
iſt nur, ob ſie noch zu haben iſt

„Wie?“ fragte der Referendar erbleichend.
„Jch hörte ſo was reden von bevorſtehender Verlobung mit

einem Verwandten, einem Fabrikbeſitzer oder etwas ähnlichem.
ſeecht ſorge Dich nicht, mit Sicherheit kann ich es nicht be

aupten.“
Aeußerſt verſtimmt begab ſich Referendar F.lseck nach Hauſe

und duellirte ſich im Traume mit allen Fabrikbeſttzern, die ihm
je zu Geſicht oder deren Namen ihm jemals zu Ohren gekommen
waren.

Während der nächſten Monate traf er noch öfters in
Geſellſchaften oder auf Bällen mit Greta zuſammen, ſeine Liebevertiefte ſich mehr und mehr, zuletzt zog KSemliche Schwermuth

in ſein Herz ein. Wohl glaubte er, daß auch Greta ihn nicht
mit gleichgültigen Augen betrachte, aber er hatte erfahren, es
beſtehe ſeitens ihres Vaters die ernſtliche Abſicht, ſie mit dem
Sohne eines Jugendfreundes zu vermählen was blieb ihm
unter ſolchen Umſtänden übrig, als ruhige Ergebung in ſein
Schickſal

Eines Abends erblickte er die Geliebte bei Gelegenheit
einer Soiree im Hauſe des Regierungspräſidenten, da zeigten
ihre blauen Augen ordentlich einen traurigen Ausdruck, faſt
ſchien es ihm, als blitzten ihm ſtumme Vorwürfe daraus ent
gegen.

Jedermann weiß, welche Rolle der Blick eines jungen
Mädchens im Leben eines jungen Mannes ſpielt in Entzücken,
Verzweiflung, Tod und Blut beſteht je nach den Umſtänden
ſeine Wirkung. Bei Leo Felseck reifte der Blick Gretas noch
in derſelben Nacht einen männlichen Eutſchluß.

Mit derſelben Keckheit, mit der er einſt Fräulein Greta
Feuerſprung mit ſich fortgeriſſen, trat er gleich am anderen

ormittag in der eleganten Uniform des heirathsſüchtigen
Civilmenſchen vor den Regierungsrath, der ihn freundlich
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empfing und mit dem ihm eigenen Wohlwollen nach ſeinem
Begehr fragte.

„Jch komme,“ erwiderte Leo ohne indem er den
23 freimüthig anblickte, „eine alte Forderung geltend zu
machen.“

„Eine Forderung? Jch bin niemand etwas ſchuldig.“
„O doch mir jedenfalls.“
„Mein Herr, ich erblicke Sie heute zum erſten Male.“
„Möglich, trotzdem haben ſie einen Gegenſtand in Beſitz,

der für mich von unendlichem Werthe iſt und der von Rechts
wegen mir gehört.“

Der Regierungsrath ſtand erſtaunt von ſeinem Stuhle auf.
g. was für ein Gegenſtand iſt das, wenn ich fragen

ar
„Jhre Fräulein Tochter, Herr Regierungsrath.“
„Meine Tochter
„Zu dienen.“
„Und warum gehört ſie Jhnen von Rechtswegen
„Weil ſie mit mir durch das Johannisfeuer geſprungen,

der alten germaniſchen Sitte gemäß, mir vom Schickſal beſtimmt
iſt. Jch habe bisher gezögert, meine Rechte geltend zu machen,
weil ich erſt meine Studien beenden nnd mir eine Stellung er
ringen wollte. Nun wohl, ich bin ſechsundzwanzig Jahr alt,
habe ein glänzendes Examen beſtanden, bin aus guter Familie,
reich und erfreue mich des beſten Leumundes ich liebe Fräulein
e über alles und bin feſt entſchloſſen, ſie glücklich zu
machen.“

Regierungsrath Koſel bedachte ſich ein Weilchen, dann
lachte er und ſagte, den jungen Mann wohlgefällig betrachtend:
„Jhr Name iſt mir bekannt, ich habe von Jhnen nur das Beſte
gehört. Gedulden Sie ſich einen Augenblick, ich muß doch erſt
meine Tochter zu Rathe ziehen, ehe ich Jhnen meine Ent-
ſcheidung mittheile.“

Der alte Herr citirte darauf ſeine Tochter in das Sprech
zimmer; ihr Erröthen beim Anblick des Beſuches ſagte dem
erfahrenen Menſchenkenner genug.

„Mein Kind“, hub, er an „Du weißt, ich hatte andere Pläne
mit Dir. Wie es indeſſen ſcheint, iſt Dein Herz mir zuvor
gekommen, und gegen Deinen Willen werde ich mich niemals
entſchließen, ſofern nur Deine Wahl auf einen würdigen
Gegenſtand fällt. Nun wohl, dieſer Herr reklamirt Dich als
ſein Eigenthum

Grela ſenkte verlegen die Augen.
„Er hat mit Dir vor ein paar Jahren den Sprung durchs

Johannisfeuer gethan und nimmt Dich, der alten Ueberlieferung
gemäß, als Frau in Anſpruch.“

Angſtvollen Blickes ſtarrte Leo auf die junge Dame. Jhr
Herz ſchlug für ihn, das hoffte er beſtimmt, aber wie würde
ſie ſich entſcheiden, wenn ſie erfuhr, daß er jener kecke Frevlergeweſen, der ſie einſt o, ſein Herz krampfte h bei dem bloßen

Gedanken an ihre Empörung zuſammen.
„Jch bin es in der That, gnädiges Fräulein,“ begann er

verlegen, als Greta nicht ſofort antwortete.
Da hauchte ſie erröthend „Jch wußte es ich erkannte

Sie gleich am erſten Abend. Nur war mir Jhr Name fremd
damals hießen Sie Spiegelberg.“

„O wenn Jhnen das beſſer gefällt, ſo
Sie ſchüttelte energiſch das Köpfchen. „So iſt es mir lieber,“

flüſterte ſie.
äch d willſt ihm alſo angehören?“ fragte der Vater
ächelnd.

„Muß ich nicht? Haſt Du mich an jenem Abend nicht
ſelbſt gelehrt, daß die alte Sitte ihre Vollziehung fordert

„So ſei es“, rief der alte Herr geruührt, indem er beider
Hände ineinanderlegte. Das Johannisfeuer hat Euch zu-
ſammengebracht Herr Felseck beſteht auf ſeinem Recht,
da habe ich keinerlei Fug, ihm ſein Eigenthum vorzuenthalten.
So Kinder, und nun ruft die Mutter!“

Da jauchzten beide laut auf, und der Referendar drückte
freudig an die Bruſt ſeine Johannisbraut.

Allerlei.
Ueber die Trauung der Herzogin Marie von Mecklenburg

mit dem Grafen Jametel, die, wie berichtet, vorgeſtern in der Eliſabeth
Kirche zu Richmond vollzogen wurde, werden noch folgende Einzel
heiten gemeldet: Der Ceremonie wohnte eine beſchränkte Anzahl
königlicher Herrſchaften bei, darunter der Prinz und die Prinzeſſin
Eduard von SachſenWeimar, die Prinzeſſin Ainault, der Großherzog
von Miecklenburg-Strelitz, Baron Grote, Prinzeſſin Jutta, die Groß-
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herzogin Ainault, der Herzog von Cambridge, Prinz Adolphus Teck,
Prinzeſſin Chriſtian und der kleine Bruder der Braut. Dieſe ging
zu Fuß von Cambridge Cottage, dem Wohnſitz des Herzogs von
Cambridge, nach der Kirche, welche gegenüber liegt. Herzogin Marie
trug ein prachtvolles Gewand, von koſtbarſtem weißen Atlas, mit
voller Hofſchleppe, beſetzt mit HonitonSpitzen. Der lange Schleier
von ſeltenen Brüſſeler Spitzen ließ das Geſicht frei. Der Schmuck
beſtand aus Perlen und Diamanten. Sie trug ein Bouquet weißer
Roſen. Die Prinzeſſin Jutta folgte ihr in einem CrémeTuchkleid
und weißem Filzhut mit türkisblauen Federn. Sie vertrat die Stelle
der Brautjungfern. Prinz Carl Borwen trug die Schleppe in einem
Koſtüm von weißem Sammet. Die Kirche war mit Blumen feſtlich
eſchmückt. Die Braut trat am Arm r Vaters ein und Prinz
rancis Teck fungirte als Brautjunker. Die Trauung celebrirten der
farrer von St. CEugène im Faubourg Poiſſonière und der Privat

kaplan des Papſtes, Monſignor le Clerc, ſowie der Kanonikus Bagſhaw
und Abbé le Gendre. Die Muſik war aus Lohengrin und Gounods
ave verum entnommen. Sofort nach dieſer Ceremonie fuhr das
Brautpaar nach der Kirche in Kew, wo eine wroteſtantiſche Trauung
nach engliſchem Ritus durch den Vikar Bliß im Beiſein des Herzogs
paares York ſtattfand. Hierauf wurde ein Hochzeitsfrühſtück beim
Herzog von Cambridge veranſtaltet, wonach das Brautpaar abreiſte.Her katholiſchen Zeitſchrift „Tablet“ zufolge fand die Hochzeit

durch Dispens des Erzbiſchofs von Paris in matrimonio mixtrae
religionis ſtatt. Die nachherige Trauung in der proteſtantiſchen
Kirche war unerwartet und vorher dementirt worden. Die Er
langung des Dispenſes hierzu ſoll mit Schwierigkeiten verbunden
en ſein. Ueber die Angelegenheit wird die ſtrengſte Diskretion
bewahrt.

Ein feſſelndes Naturſchanſpiel wurde Montag Vormittag in
Warmbrunn während des Kurkonzertes auf einer in der Nähe des
Kurſaales gelegenen Wieſe beobachtet. Urplötzlich, bei vollſtändiger
Windſtille, begann das auf der Wieſe lagernde halbtrockene Heu ſich
in kreisrunder Form zu bewegen. Die rotirende Beweaung griff
immer weiter um ſich und nahm ein immer lebhafteres Tempo an.
Allmählich flog das ganze Heu im Gewicht von vielen Zentnern
pfeilſchnell in die Höhe, woſelbſt es, in kleine Atome zerſtäubt, eine
r Strecke in der Luft fortgetrieben wurde und ſchließlich auf

ie angrenzenden Felder herabfiel. Ganz in der Nähe ſtehenden Per
ſonen hatten während des ganzen, wohl durch eine Windhoſe hervor
gerufenen Vorganges auch nicht den leiſeſten Luftzug verſpürt.

Die getödtete Schwanenmutter. Man ſollte eine That von
ſo beſtialiſcher Rohheit, wie ſie dieſer Tage im Friedrichshain verübt
worden iſt, nicht für möglich halten. Der „L.-A.“ berichtet darüber
Eine Schwänin hatte vor wenigen Stunden eine Anzahl junger
Schwäne ausgebrütet, und am andern Morgen fand man das Thier
von ruchloſer Hand erſchlagen am Ufer liegen. Was iſt nicht Alles
in den letzten Jahrzehnten geſchehen, um. die Liebe zu den Thieren
ſchon dem Kinderherzen einzuprägen, wie viel Maßregeln zum Schutz
der Thiere wurden getroffen und doch kommen immer wieder Fälle
vor, die alle dieſe thierfreundlichen Beſtrebungen zu Schanden zu
machen drohen. Und der vorliegende Fall iſt nicht nur eine Thier
quälerei gewöhnlicher Art, er weiſt vielmehr auf eine unerhörte Ver
rohung des Gefühles hin. Der Schwan war bei den Alten dem
Apollo geheiligt, wehe dem Frevler, der ſeine Hand nach ihm aus-
geſtreckt, oder ihn getödtet hätte! Auch heute noch ſind überall er
hebliche Strafen auf das Einfangen und Tödten der Schwäne, der
Rajeſtäten unter dem Waſſergeflügel, ausgeſetzt, und wenn je Einer

die härteſte Strafe für dieſe Brutalität verdient hat, dann iſt es der
Mörder der Schwanenmutter im Alterthum hätte man die Hand,
die das Verbrechen verübte, abgeſchlagen. Ein reizendes Bild bot die
ſtolze Schwänin mit ihrer Gefolgſchaft von unbeholfenen Spröß-
lingen, die ängſtlich ſich in das Gefieder der Mutter flüchteten und
noch einen gewaltigen Reſpekt vor der ſpiegelglatten Fläche, ihrem
künftigen Element, hatten. Da naht ſich irgend ein herzloſer, ein
verkommener Menſch und betrachtet voller Neid und Mißgunſt das
glückliche Familienleben, das die Schwanenmutter mit ihren Jungen
führt. Warum ſollen die Thiere glücklicher ſein als er, dem vielleicht
nie die Liebe einer ſorgſamen Mutter zu Theil geworden iſt Er
mag Niemand glücklich wiſſen, nicht einmal das Thier, weil er ſelbſt
nie erfahren, was Glück iſt. Da reift in ſeinem Hirn die häßliche
That. Am andern Tage liegt das ſtolze, ſchöne Thier mit dem zart
weißen Gefieder entſeelt am Boden, und die kleinen Schwäne irren
vereinſamt umher und klagen um die Mutter. „Schutz den
Thieren das iſt eine Mahnung, die immer von Neuem in das
Volk dringen, die Jung und Alt gepredigt werden muß. Wer aber
ſolcher That fähig iſt, wie der Mörder der Schwanenmutter, der ſoll
von ziviliſirten Menſchen dem ſchlimmſten Verbrecher gleich gehalten
werden.

Ein Neger-Denkmal. Mit großartigen Feierlichkeiten wurde
jüngſt in Rocheſter, New-York, das Denkmal des 1895 in Waſhington
geſtorbenen farbigen Stagismanncs und Gelehrten Frederick Douglaß
enthüllt. Von ſeinen Raſſegenoſſen aus allen Landestheilen und auch
aus Haiti, wo er unter Harriſon als Geſandter thätig war, trafen
Depeſchen ein und Gouverneur Rooſevelt von New-Hork hielt eine
Anſprache, in der er das Andenken Frederick Douglaß' als eines
Mannes, der furchtlos und treu für die Allgemeinheit eingetreten ſei,
feierte. Zum Schluß der Rede ſpendete der Gouverneur dem farbigen

hilologen und Philanthropen Brooker T. Waſhington und anderen
Farbigen, auf welche der „Mantel Douglaß' gefallen“, den Zoll der
Hochachtung.

Gegen den Kuß. Jn. England hat ſich kürzlich eine Ver
einigung gebildet, die einen recht originellen Zweck verfolgt. Es
handelt ſich diesmal um den Kuß. Der Antikuß-Klub behauptet,
daß es nicht nur im höchſten Grade ungeſund, ſondern auch un
moraliſch ſei, ſich zu küſſen, ne von Herzensgrund dazu getrieben
zu werden. Er will alle Küſſereien abgeſchafft wiſſen, ausgenommen
den Kuß aus Liebe, der unanfechtbar und ununterdrückbar iſt. Es

iebt gewiſſermaßen drei Kategorien von Küſſen, den Gewohnbeits-
uß, den Freundſchaftskuß und den Liebes oder Zärtlichkeitskuß.

Das Beſtreben der Antikußgeſellſchaft wird nun ſein, die beiden erſten
Arten vollſtändig auszumerzen. Dieſe Küſſe ſind wie in letzter

eit ſchon häufig von Aerzten nachgewieſen worden iſt in der
That geſundheitsſchädlich. Unter Gewohnheitskuß verſteht man wohl
hauptſächlich den zwiſchen Eltern und Kindern täglich einige Male
ausgetauſchten Lippengruß. Wenn nun ein Glied der Familie einen
unangenehmen Katarrh hat, ſo iſt es doch wahrhaftig nitht noth
wendio, daß ſich alle Angehörigen des damit Behafteten gleichfalls
mit dem Uebel herumplagen. Noch mehr zu verdammen aber ſind
Freundſchaftsküſſe, die ſelten von einem Herzensbedürfniß diktirt
werden. Die Antikuß-Liga nennt den Zärtlichkeitsaustauſch zwiſchen
Frauen ſcheinheilige, lügenhafte Liebkoſungen und den Begrüßungs-
kuß zwiſchen Männern, der wohl franzöſiſchen Urſprungs ſein dürfte,
verurtheilt fie als lächerlich und grotesk. Eine wirklich ernſt zu
nehmende Frage iſt die, auf welche Weiſe die Kinder vor den geradezu
gefährlichen Zärtlichkeiten Fremder geſchützt werden können. Die Ge
ſellſchaft ſchlägt vor, Medaillen oder Schleifen einzuführen, welche
W Zärtlichkeitsbeweiſe liebevoller Menſchenfreunde ſtreng zurück
weiſen.

Zeitgemäße Vornamen. Einem Holzrantoffelmacher in
HamburgSt. Pauli wurde vor einiger Zeit ein Zwillingspaar
(Knabe und Mädchen) beſcheert. Da der glückliche Vater früher lange
Jahre als Schiffszimmermann für die Südſee-Plantagen- Geſellſchaft
zwiſchen den mifkroneſiſchen Jnſeln hin und hergefahren iſt, läßt ſich
ſeine Antheilnahme an den neueſten, dieſe Jnſelgruppe betreffenden
Vorgängen wohl erklären und um ſein Intereſſe an dieſer Sache
zu bethätigen, hat er jetzt ſeinen Sohn auf den Namen Gilbert
m ſeine Tochter auf den Namen Marianne Karoline taufen
aſſen.

Vom Hüchertiſch.
Rechtsregeln des Viehhandels nach deutſchem Geſetz.

Unter beſonderer Berückſichtigung des Handelsverkehrs mit und
zwiſchen Landwirthen und mit ländlichen Genoſſenſchaften. Jm
Auftrage des Deutſchen Landwirthſchaftsraths bearbeitet von Land
gerichtsrath K. Schneider-Caſſel. München 1899. C. H.
Beck'ſche Verlagsbuchhandlung. Preis gebunden 2,50 Mk. Zu be
ziehen durch jede Buchhandlung. Mit dem 1. Januar 1900 ſollen
die klaren und überſichtlichen Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz
buches und des umgearbeiteten Handelsgeſetzbuches das bisherige ver
worrene und verſchiedenartig geſtaltete Viehhandelsrecht in Deutſch
land erſetzen. Nachdem nunmehr auch die kaiſerliche Verordnung
betreffend Hauptmängel und Gewährsfriſten im Viehhandel erlaſſen
iſt, glaubte der deutſche Landwirthſchaftsrath einem dringenden Be
dürfniſſe zu entſprechen, wenn er durch ſein langjähriges juriſtiſches
Mitglied, Herrn Landgerichtsrath Schneider in Caſſel, einen Weg
weiſer durch das neue Viehhandelsrecht ausarbeiten ließ, der ein
Hand und h für den erfahrenen Laien bilden, aber
auch der künftigen Rechtſprechung durch thunlichſte Verdeutlichung
des neuen Rechts ihren Weg ebnen ſoll. Das Buch enthält u. A.
folgende Abſchnitte: Die Verpflichtungen aus dem Verkaufe von
Handelsthieren für den Verkäufer und Käufer, die Abwickelung des
Kauf und Tauſchgeſchäftes, Haftbarkeit des Verkäufers für ſachliche
Mängel die Anfechtungsklagen wegen Betruges, Jrrthums und
Wuchers, Vermittelung beim Viehhandel. Das überſichtlich und klar
eſchriebene Buch iſt allen beim Viehhandel betheiligten Kreiſen auf's

Wärmſte zu empfehlen.S Ihr Verſprechen erfüllte in jeder Beziehung die illuſtrirte

Familienzeitſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau“, die ſoeben
ihr IV. Quartal beginnt. Zwei vorzügliche Romane, von denen der
eine ein humoriſtiſcher iſt, bieten eine auserleſene Lektüre. Beſonders
lehrreich und nutzbringend iſt die Rubrik „Geſundheitspflege“, die
allgemein verſtändlich geſchriebene Artikel aus der Feder eines an
erkannten Fachmannes bringt. Ebenſo intereſſant und nutzbringend
für jede Mutter ſind die Aufſätze über Erziehung, ferner über Kunſt
im Hauſe, Mode und Handarbeiten, die in „Dies Blatt gehört der
Hausfrau“ beſonders ſorgfältig ausgewählt werden. Werthvolle Bei
lagen ſind „Das Blatt der Kinder“, „Das Blatt der jungen Mädchen“
und die illuſtrirte Beilage „Aus aller Welt Für alle Welt“.
Probenummern liefert gratis und franko die Verlagsbuch handlung
Friedrich Schirmer, Berlin SW., Neuenburgerſtr, 14 a.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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